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Ae Sichere Willi des russischen
Solschewlsmus.

Drei klar erkennbare Richtlinien lassen sich in
ö ^r gegenwärtigen äußeren Politik Rußlands"Mellen : Wiederherstellung der russischen Herr¬
schaft über die sogenannten Randstaaten . Aner¬
kennung der Räterepublik durch die Großmächte ,
Bekämpfung der englischen Politik in Vorder¬
asien .

Der Friede von Brest -Litowsk hat Rußland
^ ie westlichen Randstaaten genommen . Die
Ukraine , die Krim , Polen , Litauen , die Balten¬
länder , Finland machten sich selbständig . Ruß¬
land kam sehr schnell von der selbstmörderischen
Theorie zurück , daß es den Randstaaten frei¬
stehen sollte, ihre eigenen Wege zu wandeln ,
selbst wenn ihre Freiheitsbestrebungen bis zur
^-vslösung von Rußland gehen sollten . Ruß¬
land braucht die Randstaaten , denn es kann sie
weder zum wirtschaftlichen Aufbau im Innern ," vch zur Verbindung mit Mittel - und West¬
europa entbehren . Es bedarf der Getreidege -
"iete und Kohlenwerke der Ukraine , der Häfen
^on Reval und Riga , der durch Polen führen¬
den großen Verkehrsbrücke . Was die Zaren in
Jahrhunderten durch viele Kriege erobert hat¬
ten , kann die Räterepublik nicht hergeben , denn
sonst wird sie nicht leben . Ursprünglich ging sie
wit dem Gedanken um , mit diesen Staaten Frie¬
den zu schließen und sie als eigene Gebilde anzu¬
erkennen . Hierbei lag die Ueberzeugung zu¬
grunde , daß diese Neubildungen auf die Dauer
Aicht daseinsfähig sein würden , sondern in ein
uöderativverhältnis zu Großrußland treten
wüßten , wobei eine mehr oder weniger große
Unabhängigkeit in praktischer Hinsicht gegen¬
standslos war .

Der Krieg gegen Polen hat die Lage wesent¬
lich verschoben . Er löste das russische National -
^ fiihl aus und fachte einen Imperialismus an ,
? en die Moskauer Machthaber benutzten , um" ber die inneren Schwierigkeiten hinwegzukom¬
men und den ermattenden Kräften des durch
^ ruck und Not niedergeworfenen ruffischen Vol¬
kes einen starken Antrieb zu verleihen . Vor¬
läufig ist mit Finland , Estland , Lettland , Li¬
tauen eine Art von Friedenszustand hergestellt ,
?er den Russen große Rechte einräumt . Er wird
' n bezug auf seine Ausgestaltung von dem Aus -
Lang des Krieges mit Polen abhängen ,
in» Hauptfrage dreht sich um Polen . Im April
iMlZ wäre Räterußland bereit gewesen , mit Po -
- en Frieden zu schließen, auch Polen als Staat
?nit freier , nicht vom Bolschewismus beeinfluß¬
ter Verfassung anzuerkennen . Polen ließ sich
ourch hie Entente , vornehmlich durch Frankreich ,
Mimmen , eine großangelegte Machtpolitik nach^ Uen hin zu treiben . Es wollte Teile von Weiß¬
rußland und Litauen , auch die Ukraine bis zum
?̂oryn und Sbrucz haben . Unter Petljura sollte

^ n unter polnischem Einfluß stehender schwacher« taat geschaffen werden , der den Polen den
-Machtbereich bis Odessa sicherte. Hieraus ent¬
wickelte sich der Krieg , der Polen in eine ver¬
zweifelte Lage brachte . Rußland hat gesiegt und
w

^
rd Polen seine Bedingungen stellen . Ob sie

wit der Erhaltung eines verkleinerten , aber noch
selbständigen Polens enden , oder ob Polen'riiher oder später wieder in Rußland aufgehen
wird , liegt in der Zukunft .
. Eng verknüpft mit dem Ausgang des polni¬
schen Krieges ist das Verhältnis Rußlands zu
Aumänien und der Tschecho -Slowakei . Gegen
'Rumänien hin ist der Besitz Beßarabiens , gegen
^ e Tschecho - Slowakei die Einigung über Teile°er Ostkarpathen strittig . Hier stehen Macht -
" ? Sen im Vordergrund , Seren Lösung von der
Alitärischen Stellung abhängt , welche Rußlandw polnischen Kriege gewinnen wird . Daß die
Maine und die Krim in irgendeiner Form mit
Mßland wieder vereinigt werden , kann schon
letzt als sicher gelten , wenn schon es wohl nicht
? ') Ne Kämpfe ablaufen dürfte . Eine Offensive° er Entente von Odessa aus gegen Räterußland

ebensowenig Aussichten wie das Eingreifen«ver Deutschland -Oesterreich oder über Danzig -
^ - mel -Riga .

Der zweite Punkt , die Anerkennung Räteruß -
Mds durch die Großmächte ist für die wirt¬
schaftliche Stärkung Rußlands von entscheiden¬
der Bedeutung . Zurzeit liegen die Dinge nicht- unstig, denn Frankreich macht die Anerkennung
avvn abhängig , ob Rußland die Milliarden -

Anleihen auf sich nimmt , die das französische Ka-
^ tal zur Gewinnung des russischen Bundesge -
^ ssen zum Weltkriege hergegeben hat . Augen -
. " cklich hat die Entente die Anerkennungsfrage
^ «halb vertagt , weil der polnische Krieg vom
Standpunkt der Entente aus ein militärisches
oer wenigstens ein politisches Eingreifen gegen

Außland wünschenswert erscheinen läßt . Ob die
tlchtanerkennung seitens der Entente ein genü¬

gend starkes Zwangsmittel gegen Rußland bil -
en wird , um es gegen Polen nachgiebig zu stim¬men, bezweifeln wir .

yVon großer Bedeutung ist endlich die äußere
Politik Rätcrußlands in Asien . Es ist den Rus¬
sen gelungen . Sie drei selbständigen Staaten Ge¬
rzen (Tislis ) , Armenien , Aserbeidjan tBaku )^ em Rätcsystem zu gewinnen und hiermit den

englischen Einfluß auszuschalten . Für England
bedeutet dies einen schweren Schlag , denn die
Oelfelder von Baku sind von höchster wirtschaft¬
licher Bedeutung für Englands orientalische In¬
teressen . Wie weit die Versuche der Bolschewi¬
ken gediehen sind , mit den Nationaltürken un¬
ter Kemal , mit den Kurden durch Enver Bezie¬
hungen anzuknüpfen und sie praktisch auszuwer .
teu , ist nicht mit Bestimmtheit zu erkennen . In
Nordpersten hat sich bei Rescht unter russisch¬
bolschewistischem Einfluß eine kleine persische
Nationalrepublik gebildet . Turkestan ist in rus¬
sischem Besitz , dagegen hat Rußland den oststbi-

llnklare tage.
H. Von unserer Berliner Redaktion wird uns

aedrabtet :
An den amtlichen Berliner Stellen war man

gestern in der Beurteilung der Vorgänge in
Oberschlesien und ihren Folgen noch sehr zurück¬
haltend , was zunächst dadurch erklärt wird ,
daß die telephonische und die telegraphische Be¬
richterstattung vielfach gxstört ist und man zu
allererst besonderen Wert auf möglichst genaue
und authentische Darstellungen aller Einzel¬
heiten legt . Das Bild , das man bisher erhalten
hat , zeigt aber jetzt schon , daß die Schuld an den
beklagenswerten Zusammenstößen auf polnischer
Seite liegt , denn Polen waren es zuerst , die vor
dem Gebäude der polnischen Ulebiszitkommission
auf die demonstrierende Menge geschoben haben .

Die bisherige Zurückhaltung in der Wilhelm -
straße ist aber auch begründet durch die Abwe¬
senheit des leitenden Ministers Dr . Simons ,
der , wie wir hören , über die anfänglich geplante
Zeit hinaus noch länger in der Schweiz bleiben
wird . Da gleichzeitig aus London die bevor¬
stehende Abreise des englischen Ministerpräsiden¬
ten Lloyd George nach Luzern gemeldet wurde ,
besteht die Wahrscheinlichkeit , daß die Zusam¬
menkunft des deutschen Außenministers mit dem
führenden englischen Staatsmann und vielleicht
auch mit dem italienischen Ministerpräsidenten
Giolitti ^ wie ja schon vor Wochen in der Presse
angedeutet war , in diesen Tagen wirklich statt¬
findet .

Ohne sich auf Kombinationen einzulassen , darf
wohl die Erwartung ausgesprochen werden , daß
solche persönlichen intimen Konferenzen für eine
Klärung der Lage sehr nützlich sein werden , und
daß besonders die politische Geschäftsführung
nach der erfolgten Aussprache mit wesentlichen
Faktoren der Gegenseite in jeder Hinsicht an
Sicherheit gewinnt . Die allgemeine Unklarheit
ist heute auch deshalb so schlimm, weil die inter¬
nationale Nachrichtenübermittlung gegenüber
früheren Zeiten sehr viele Störungen aufweist ?
besonders gilt dies für die Meldungen aus dem
Osten , die ja , allerdings zum Teil absichtlich ent¬
stellt, kein auch nur einigermaßen zuverlässiges
Bild über die augenblickliche Lage auf dem pol¬
nisch - russischen Kriegsschauplatz geben .

Die französische Boulevard - Presse jubelt über
die polnischen Siege , die sie mit der französischen
Marnefchlacht im September 1914 vergleicht , weiß
aber keine bestimmten Angaben zu machen. Be¬
deutsam ist auf jeden Fall , daß auch die russi¬
schen militärischen Meldungen sehr spärlich gewor¬
den sind . An Erfolgen der polnischen Gegen -
osfcnsive, die General Pilsudski offenbar ganz
geschickt in die Wege geleitet hat und zu einer
Abschnürung der russischen Flanke von Westen
her durchführen will , ist kaum noch zu zweifeln .
Es fragt sich nur . wie diese Erfolge zu bewerten
sind und welche Gegenkräfte die Russen jetzt
aufbieten können .

Lloyd George in Luzern.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Bern , IS . Aug . Heute mittag 1 Uhr sind
der englische Ministerpräsident LloydGeorge
und sein Gefolge in Luzern eingetroffen .

Festtag in Ostpreußen .
lEigener DrahtbeTicht -l

Allcnstcin . IS. Aug . Den Auftakt zum heu¬
tigen Festtag , der der Freude über die Wie¬
dervereinigung des oft russischen
Abstimmungsgebietes mit dem deut¬
schen Vaterlande Ausdruck geben soll , bildete
gestern abend fin von den wiedereingerückten
Reichswehrtruppen ausgeführter Zapfenstreich ,
der von einer ungeheuren Menschenmenge be¬
gleitet wurde . Nach dem Vortrag mehrerer
Musikstücke vor dem Hause des Reichs - und
Staatskommissars Frhr . v . Gayl bewegte sich
der Zug vor die Wohnung des Vorsitzenden des
Ermländer Masurenbundes , Max Worpitzki ,
wo ein deutsches Lied von Tausenden mit Be¬
geisterung gefungen und Worpitzki Huldigungen
dargebracht wurden .

Warschau nicht mehr unmittelbar bedroht.
^Eigener Drabtbencht .)

w. Königsberg , 19. Aug . Im Vorgehen des
bolschewistischen Nordflügels gegen
die Weichsel scheint infolge der Rückwirkung
der Lage bei Warschau ein Stillstand einzutreten .
Südöstlich Warschaus hat die polnische Gegen¬
offensive auf der ganzen Front die Eisenbahn¬
linie Warschau—Siedlez —Suckow —Miendzyrzek
überschritten . Die Orte sind in polnischer Hand .

rischen Pufferstaat zwischen Baikalsee und der
Küste des Stillen Ozeans dem japanischen Ein¬
fluß überlassen müssen.

Unser kurzer Ueberblick zeigt , daß sich die
Frage der äußeren Politik Räterußlands sehr
weit verzweigt und von großem Einfluß auf die
Gestaltung der Weltereignisse sein wird . Wir
Deutsche haben alle Ursache, auch in unserer durch
die Auswirkungen des Versailler Friedens ge¬
drückten Lage die volle Aufmerksamkeit auf
Rußland zu richten . Was dort vorgeht , wird
von großem Einfluß auch auf die Gestaltung
unserer Angelegenheiten sein . F . I .

Die Offensivslanke wurde durch die Rückerobe¬
rung von Wisnice und Moldawa durch die Po¬
len ' gefestigt . Eine unmittelbare Gefährdung
Warschaus aus nördlicher und südöstlicher Rich¬
tung ist vorläufig beseitigt . In der Richtung
Lemberg haben die Bolschewisten den Bug über¬
schritten.

Das Vordringen der Polen .
lEigener Drahtbericht .I

w . Allcnstein . 19 . Aug . Aus Neidenburg
wird gemeldet , daß sich die Einnahme von
Ziechanow durch die Polen bestätigt .
Die Polen haben gestern nachmittag Stras¬
burg genommen und stehen 8 Kilometer von
Lautenburg entfernt . Heute vormittag warfen
polnische Flieger in der Nähe von Soldau drei
Bomben ab , desgleichen über S oldan Flug¬
blätter , worin mitgeteilt wird , daß Soldau dem
Erdboden gleich gemacht werden würde .
Die Polen haben den Russen bei der Einnahme
von Ziechanow die gesamte Bagage abgenom¬
men . Die Russen , die in Richtung auf Soldau
flüchten , sagen aus , daß auf polnischer Seite
französische Truppen aufgetreten seien.

Zvrangels Druck .
w . Haag . IS. Aug . Einer englischen Mel¬

dung zufolge haben sich die Russen genötigt
geschen , wegen t»N vermehrten Tätig¬
keit des Generals Wrangel mindestens
eine Division von der polnischen Front
zurückzunehmen und sie an die Süd kr im zu
entsenden .

w. Paris , IS. Aug . (Eigener Drahkvericht .)
Der englische Botschafter in Paris , Lord Derby ,
der wegen der Lage im Osten seinen Urlaub
unterbrechen mußte , hat sich zur Fortsetzung sei¬
nes Urlaubes wieder nach England begeben .

Die Mitteilung einiger Blätter , daß der fran¬
zösische Botschafterrat Clinch ant zum Ober¬
kommissar bei der Regierung des Generals
Wrangel ernannt worden sei, wird vom
Außenminister dementiert . ? >

Der polnische Bericht.
w . Kopenhagen . 18. Aug . Nach einem Tele¬

gramm aus Warschau meldet der polnische
Heeresbericht : Die von General Sikorski mit
großer Schwierigkeit eröffnete Offensive an
der Nordfront verlaufe andauernd sehr gün¬
stig . Der Feind , der in diesem Abschnitt 10 Di¬
visionen eingesetzt hatte , ging auf der ganzen
Linie zurück. Stellenweise ist sein Rückzug
fluchtartig . Unsere Flieger bombardieren
mit gutem Ergebnis die feindlichen Kolonnen .
Das Resultat der erfolgreichen Kämpfe wird be¬
reits in Warschau gespürt , wo der Druck des
Feindes in der Richtung Zegreze und Denbe
bedeutend schwächer wird . Dagegen wüten süd¬
östlich von Warschau erbitterte Kämpfe . Auch
werden alle Angriffe abgeschlagen und an meh¬
reren Stellen werden Fortschritte gemacht. Im
Zentrum haben unsere Truppen eine größere
Offensive unter persönlicher Leitung des Mar¬
schalls Pilsudski eingeleitet . Nach einem 41 Ki¬
lometer langen Eilmarsch haben unsere Truppen
bereits am Mittag des IS. August Gorwolin
erreicht und den Feind von der Weichsel vertrie¬
ben . Aus dem rechten Flügel sind polnische Ab¬
teilungen aus Widerstand des Feinbes bei
Kock gestoßen und haben Geschütze und Maschi¬
nengewehre erbeutet . Sie rückten kämpfend
schnell vorwärts . Auf der Südfront haben wir
eine Gegenoffensive begonnen und den Feind
zurückgeschlagen, der den Bug bei Sokali und
bei Busk überschritten hatte . Nördlich von
Zloczow - Zbrowund längs der Strypa
war der feindliche Angriff ohne Erfolg .

Graudenz im Kampfgebiet.
w . Berlin , 19. Aug . Ueber den russischen

Vormarsch auf Graudenz und den Be¬
ginn des Kampfes gegen Graudenz wird
der „Voss . Zeitung " aus Deutfch - Eylau geschrie¬
ben : Der polnische Korridor von Strasburg bis
Deutsch- Eylau ist von polnischen Truppen frei .
Auf dem linken Flügel rückt eine starke Kaval¬
leriemasse gegen Thorn vor , und es ist zu er¬
warten , daß ein Uebergang über die Weichsel
versucht wird . Der rechte Flügel kämpft augen¬
blicklich vor dem Eilenbahnknotenyunkt Goö -
lershausen . Der Nordteil von BM )vfswerder
ist noch von starken polnischen Truppen besetzt .
Nachdem die polnische Grenzwache zurückgezogen
worden war , haben einige Deutsche aus der
deutschen Stadt Bischofswerder die Grenze über¬
schritten , wo sie von einem polnischen Panzer¬
zug überrascht wurden , der sie beschoß und einen
Teil von ihnen gefangen nahm . Im allgemei¬
nen ist die Lage von Graudenz für die Russen
günstig .

Die drei Spiele Lloyd Georges .
Das britische Parlament ist bis zum 19 . Oktober

in die Ferien gegangen . Infolgedessen kann der
Ministerpräsident , wie so manchesmal im Welt¬
kriege , die schwerwiegendsten Entscheidungen
allein und selbständig treffen . Die Politik Eng¬
lands steht auf zwei Augen . Man kann sich
denken , mit lvelchem Augurenlächeln Lloyd
George erklärte , er habe gehofft, dem Parlament
noch die genaue Lage in Polen bekanntgeben zu
können , ehe das Haus sich vertage , aber nun müsse
er doch noch einige Tage warten . Aus diese eini¬
gen Tage kommt es an . Zeit gewonnen , alles
gewonnen . Lloyd George spielt als gewiegter
Meister gleichzeitig auf drei Schachbrettern . Das
eine Spiel geht mit Frankreich . Hier han¬
delt es sich um nichts weniger als um das Fort¬
bestehen der Entente corbiale . Lloyd George hilft
sich hier mit dem bewährten Mittel deS Totschwei¬
gens . Sowohl er wie seine treuen Vasallen Bo -
nar Nkw und Curzon haben von der russischen
Extratour Frankreichs mit keinem Wort gespro¬
chen . Aber auch die Oppositionsredner der Ar¬
beiterpartei hüteten sich , Frankreich oder Wrangel
auch nur mit einer Silbe zu erwähnen , woraus
der Deutsche mit einem gewissen Neid ersehen
wird , wie wundervoll das englische Parteilebcn
auch Heute noch ist . Denn die Arbeitervertreter
hatten doch allen Grund , gegen den französischen
Verbündeten und seine verrannte Politik los¬
zulegen . Aber sie taten es nicht. Sie wollen das
Hühnchen ganz allein mit ihrer eigenen Regie¬
rung pflücken. Und das ist das zweite , das schwie¬
rigere Spiel Lloyd Georges .

Das proletarische England Hai sich mit
dem Briefe , den der Premier an den Aktions
ausschuß der Arbeiterorganisationen richtete,
nicht zufriedengegeben . In diesem Schreiben
häufte Lloyd George die Vorwürfe gegen die
Sowjetregierung . Sie sabotiere die von England
vorgeschlagene Londoner Konserenz . Sie er
schwere den direkten Frieden mit Polen und sie
verzögere absichtlich den Waffenstillstand . Mt
einer etwas herrischen Geste verlangt Lloyd
George von der englischen Arbeiterpartei , sie solle
der russischen öffentlichen Meinung begreiflich
machen, daß die Offenheit , die man in Moskau
wünscht, auch gegenüber Polen am Platze sei .Die Antwort auf solche väterlichen Ermahnungen
war eine Drohung . Clynes . Mitglied der A >
beiterpartei , erklärte in der Debatte des Unter¬
hauses . er glaube nicht an die friedlichen Absichten
der Regierung , und gegen die drohende Kriegs
gefahr gebe es nur ein Mittel : die direkte Aktion !
Kaum war dieses Schreckenswort gesprochen, da
kündigte Lord Robert Eecil vom Minister des
Aeußeren „strenge Maßnahmen " gegen die u »
gebärdigen Arbeiter an , und Lloyd George meinte
dann in seiner Rede , der Aktionsausschuß de ?
Arbeiterschaft sei die schlimmste Herausforderung ,
die jemals an die Demokratie gestellt wurde . Von
solchem Gepolter läßt sich natürlich niemand ein¬
schüchtern . Es rumort weiter in der Arbeiter¬
schaft . Sie setzt eifrig ihre Tätigkeit fort , nm
jede Lieferung von Kriegsmaterial an Polen zu
verhindern . In großen Versammlungen wer¬
den — man denke nur , in England ! — Räte nach
dem Muster der Sowjets eingesetzt, um zu unter¬
suchen . ob in den Fabriken Kriegsgerüt erzeugt
wird . Verständigt sind auch schon die belgischen
Arbeiter . Sie werden verhindern , daß in Ant¬
werpen französische Munition für Wrangel ver¬
laden wird . Ebenso haben die amerikanischen
Hafenarbeiterorganisationen telegraphiert , daß sie
den großen Kriegsstreik mitmachen . Wie will
Lloyd George , wenn er seinem Programm ge¬
mäß den Russen den Krieg oder doch die Blockade
erklären muß , diesem Ansturm des W-ltprole -
tariats trotzen ? Wie will er insbesondere sein
«drittes Spiel , das mit Polen , zu Ende
bringen ? Auf eine letzte Anfrage im Unterhaus
erwiderte er , er halte es nicht sür ratsam , die
neueste Note Englands an Polen bekannt zu ge¬
ben . Aber die Note ist bereits bekannt . Fürst
Sapieha . Minister des Aeußern , zurzeit auf der
Flucht in Krakau , hat sie in sein -r Note ver¬
öffentlicht , sofort nachdem sie ihm der englische
Gesandte überreicht Hatte. Darin ist zu lesen,
daß die Entente Munition . Waffen und Offiziere
verspricht . Ja , sie garantiert , daß Polen vom
Westen nicht abgeschnürt werde . Polen solle auf
jeden Fall 22 Divisionen kampfbereit zurück¬
stellen. Wie will Lloyd George solche Verspre¬
chungen angesichts der militärischen Lage im
Osten und angesichts der Palastrevolution im
eigenen Hause aufrecht erhalten ? Auf die Lö¬
sung dieses schwierigsten seiner drei Spiele darf
man gespannt sein. B . v . K.

'""
Deutsches Reich.

Einen offenen Brief an den bayerischen König
richtet nach einer Drahtmeldung unseres München »
sr .- Mitarbeiters das Mitglied des Neichsausschusses
der Deutschen Zentrumspartei , Pfarrer Martin Wal¬
zer , Heltersberg , Vorstandsmitglied des Pfälzer Ver¬
bandes der Bayerischen Volkspartei und zweiter Vor¬
stand des Vereins kniholischer Priester der Diözese
Bayern . Er steht , wie er dem König selbst schreibt ,
in ständiger inniger Fühlung mit breiten Volkstellen
in Stadt und Land und kenne auch in dieser Eigen¬
schaft die Meinung der sübrknden Kreise , einschließ¬
lich der Industrie . Er erklärt dem König , die Lage in
der Pfalz mit unbedingter Sachlichkeit und Ehrlichkeit
zu schildern , weil die führenden Männer der rechts¬
stehende » politischen Parteien viel zu sehr Ovvortuni -
sten seien , um offiziell und ehrlich w der Frage Mo -
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narAie ober Republik das auszusprechen , was Sie
Massen der Wähler nahezu restlos von ihnen erwarten .

„ Die ständig fortschreitende Radikalisierung weiter
VolkSkreise, " sagt Pfarrer Walzer wörtlich , „ die als
Folge des Krieges und die Wirkung planmäßiger
Minierarbeit der sozialdemokratischen Presse seit dem
Jahre ISIS einsetzte , ersaßt « naturgemäß auch die Kreile
des kirchlich gesinnten katholischen Volkes . Der Königs -
gedanke ist heute insbesondere die stille Hoffnung un¬
serer Bauersleute . Ich persönlich habe in allen Ver¬
sammlungen , die ich abgehalten habe , der Königsidee
das Wort geredet . Niemals habe ich nur den leisesten
Widerspruch erfahren .

Eine Ausnahm « macht nur ein unbeträchtlicher Teil
christlich organisierter Arbeiter , auf die die sozialdemo¬
kratische Umgebung nicht ohne Einfluß geblieben ist .
Unter dem Eindruck des harten von der Revublik ge¬
lieferten Belehrungsmaterials , wird die Zahl dieser
republikanisch gesinnten Arbeiter immer kleiner ."

Dem König werden sodann die Gründe dargelegt ,
die weite Pfälzer Kreise veranlassen , sür den An¬
schluß jder Psalz an eine zu gründende Rheinische Re¬
vublik näher zu treten . Ueber die Anhänger der Deut -
schen Volksvartei , die seit den letzten Wahlen und nach
Abtrennung der Saarpsalz die relativ stärkste politische
Partei ist , wird gesagt , daß sie und alle staatskonser¬
vativ gerichteten Teile der protestantischen Bevölkerung ,
besonders auf dem Land « , als Bundesgenossen in der
Vertretung des Künigsgedankens zu werten seien . Un¬
zuverlässig erscheine ein Teil des Beamtentum « nnd
die Mehrzahl der Volksschullehrer . Es folgt die Zu¬
sicherung . daß die katholischen Priester der Psalz in
ehrlichster und aufrichtigster Treue zur Person und
Sache des Königs heute wie früher stehen .

Mit dem Wunsche , Gott gebe dem König auch noch
viel « Jahre rüstigen Alters und lasse ihn bald den
Tag sehen , an bem die Treue über den Verrat und
Jahrhunderte altes Recht über das Unrecht einer dunk¬
len Periode bayerischer Geschichte siegt , schließt die
Kundgebung .

Die „Orgesch ".
Der Oberpräsident der Provinz Hessen -Nassau bat für

den Bereich der Provinz Hessen - Nassau sämtliche „Or -
gesch - Organisationen "

, sowie die Organisation „ Jung -
deutscher Orden " verboten .

Forstrat Dr . EIcherich , der Grunder der Orgesch ,
hat , nach einem Drahtbericht unseres Münchener sr .-
Korrespondenten , in einem Telegramm an den Reichs¬
präsidenten schärfsten Protest eingelegt und kündigt an ,
daß er kein verfassungsmäßiges Mittel unversucht
lassen werde , seiner Organisation ihr Recht zu erkämp¬
fen . Er erwarte , daß die Reichsregierung die aus Un¬
kenntnis oder Mißachtung der Orgesch getroffenen
Maßnahmen baldigst unwirksam mache und die in der
Weimarer Verfassung garantierten Grundrechte der
Deutschen auch für die Angehörigen seiner Organifa ?
tion Anwendung finden .

Der Steuerabzug .
Ein « Abordnung , bestehend aus Vertretern der drei

Metallarbeiterverbände und Vertretern des Arbeit -
geberverbands der nordwestlichen Gruppe des Vereins
deutscher Eisen - und Stahlindustriellen . erreichte in
mehrtägigen Verhandlungen mit den zuständigen Mini¬
sterien und durch Besprechung der Frage im k . lvolks -
wirtfchaftlichen > Ausschuß des Reichstages eine wesent¬
liche Erleichterung in der Handhabung des
Steuerabzugs . Im wesentlichen sollen die Ver¬
dienste aus Sonntags - und Ueberschichtenarbeit vom
Steuerabzug befreit bleiben . Kerner sollen für den
Abzug die Einkommen durchgestasfelt werben , d . h . :
übersteigt der abzugsvflichtige Einkommensteil IS 000
so werden von 1ö «XX> ^ 10 Prozent und erst von dem
überschießenden Teil IS Prozent abgezogen . Die nähe¬
ren Ausführungsbeftiminungen werden durch das
Reichsfinanzministerium noch veröffentlicht werden .

Tie gleiche Kommission erzielte auch in der Frag « der
Verbesserung und Berbilligung der Ernährung
und Bekleidung Zugeständnisse .

Der Reichsminister des Innern Dr . Koch
berührte anf feiner Informationsreise durch das be¬
setzte Gebiet am Mittwoch Mainz . In Erwiderung
auf « ine Begrüßungsansprache betonte der Reichsmini¬
ster . es gäbe kein anderes Mittel . Deutschland wieder
hochzubringen , als die Arbeitsleistungen zu
steigern , ohne den Achtstundentag zu gesährden .
Der Steuerabzug müsse im besetzten Gebiete ge¬
nau so gehandhabt werden , wie im unbesetzten . Der
Verzicht darauf würde den Bankerott des Reiches be¬
deuten . Was die Befsttigung der Zwangs¬
wirtschaft anbetreffe , so könne sie zum größten Teil
durchgeführt werben , doch müsse sie sür Milch und Ge¬
treide bestehen bleiben .

Der erste Kongreß der Betriebsräte Deutschlands
soll in Berlin am v . und s . Oktober d , Js .

' stattfinden .
Sprechen werden Wissel ! über die wirtschaftliche
Lage Deutschlands und Hilferding über die poli¬
tischen Machtverhältnisse nnd die Sozialisierung .

Besuch in Moskau .
Von Reinhard Wcer .

I.
Septemberanfang 1918. In Petersburg schös¬

sen Hagelfchloßen von Nußgröße vom Himmel ,
Prasselten und krachten auf das Dach des Kon¬
sulatsautos , mit dem wir zum Nikolaibahnhof
fuhren : auf den 2l> Schritt Weges vom Wagen
zum Bahnhofseingang überschüttete uns das Wet¬
ter mit einer Nässe , daß wir aussahen , als wären
wir eine halbe Stunde im Regen gegangen .
Herbst , ja fast Winteranfang schon, war im Ueber -
gang eines hellen Mittags zum stürmischen Abend
gekommen . Ueber Nacht fuhren wir nach Mos¬
kau noch einmal in den Sommer hinein . Nicht
ohne Kurzweil russischer Art die Reise . Langes
Mühen um die Plätze , die vorher bestellt , aber von
behördlicher Seite anderweit vergaben sind —
an Kommissare der Räteregierung , die zur Be¬
erdigung unseres Petersburger Robespierre
Uritzki in die Newastadt gereist waren und nun
nach Moskau zurückfuhren . Die blauen Wagen
erster Klasse sind vollgestopft wie Berliner Stra¬
ßenbahnen nnd in einem traurigen Zustand der
Verwahrlosung . Aber schließlich bekommen wir
doch zu dritt ein leiblich anständiges Halbabteil .
Nach kurzer Fahrt wird von uns eine Flasche
Rotwein entkorkt — heimlich , denn eine solche
Prasserei fällt den anderen Reisenden , die auf
dem Gang herumstehen , unangenehm auf , macht
bei , „Burgui "

, der sich so etwas — Preis in Pe¬
tersburg 29V Rubel — leisten kann , unbeliebt .
Da erschüttert ein starker Schlag das Abteil —
wir denken im ersten Augenblick , die Flasche sei
gesprungen . Nein , nicht die Flasche , Gott sei
Dank , sondern die Fensterscheibe . Ein Schuß von
draußen hat sie strahlenförmig zersplittert , ist
im Fensterrahmen stecken geblieben , dicht neben
dem Kopf meines linken Nachbarn , der gerade
der unschuldig verdächtigen Flasche zn Leibe ging .
Es ist noch taghell , draußen liegt das grüne
Abendland , friedlich und menschenleer . Ein An¬
fall ? Sehr wahrscheinlich . Wir sind zwar die .
«inziaen Deutsch »« im Zuge , aber wir führen

Die Angestellten bei Reichs- und Staatsverwal¬
tungen .

Nachdem , wie bereits gemeldet , der Teiktarif »
vertrag über die Bezüge der Angestellten
b« i den Reichs - und Staatsverwaltungen
am 4. Juni 1920 abgeschlossen worden ist , sind nun¬
mehr die im Reichsarbeitsministerium unter Leitung
des Ministerialrates Dr . Hausmann stattfindenden
Verhandlungen über die allgemeinen Arbeitsbe¬
dingungen so weit gediehen , daß nur einige Punkte
strittig geblieben sind , zu denen , wegen ihrer besonde¬
ren Wichtigkeit , die Reichsregierung Stellung nehmen
muß .

Arbeitsgemeinschaft der Beamten verbände der
deutschen Länder .

In Weimar haben die Beamtenverbände der Länder
eine Arbeitsgemeinschaft gegründet , um ihre Interessen
im Rahmen des deutschen BeamtcnbunbeS wirksamer
vertreten zu können . Zum Geschäftsführer der Ar¬
beitsgemeinschaft ist der Geschäftsführer des mecklen¬
burgischen Beamtenbunds . Generalsekretär Kohnen ,
gewählt nnd als Vorort Schwerin bestimmt worden .

Die Vertretung der Interessen der Landesbeamten
bleibt nach wie vor Aufgabe der Landesorgani¬
sationen , während die Arbeitsgemeinschaft sich in
der Hauptsache mit den Ausgaben des D «utfchen Be -
amtcnbnndes beschäftigen und mithelfen wird , « in zeit¬
gemäßes Zusammenarbeiten der Regierungen mit den
Organisationen , ganz besonders aber die Herbeifüh¬
rung einer möglichst weitgeh « nd «n reichseinheitlichen
Regelung der Beamten - , Dienst - , Rechts - und Befol -
dnngsverhältniss « zu fördern .

Der Generalsekretär des deutschen Buchdrucker-
Vereins

Franz Kohler , ist im Alter von »4 Jahren in L e i p -
zig gestorben . Er war am 14. Dezember 1SS6 in
Gaisbach in Baden geboren und hatte nach seiner
Schulentlassung das Schristsetzerhandwerk in Oberkirch
erlernt . Sein « letzte Stellung hatte er in Leipzig . Um
die Wiederausrichtuug der Tarifgemeinschaft der deut¬
schen Buchdrucker im Jahr « 18W war der Verstorben «
eifrig bemüht . Seiner vermitt « lnben Tätigkeit , die
stets auf « ine Verständigung bedacht war , ist es mit
zuzuschreiben , daß die Tarisgemeinschaft im nächsten
Jahre auf ein Wjähriges Bestehen zurückblicken kann .

Aus dem Saargebiet .
Nach einer Privatmeldung hat die Regierungskom¬

mission des Saargebietes den Beamtenstreik zum Vor¬
wand genommen , um sämtliche Redakteure
aus dem Saargebiet auszuweisen .

Wie an unterrichteter Stelle verlautet , sollen die
deutschen Zeitungen im Saargebiet auf vier
Wochen verboten fein .

Eine mchrheitssozialistische Korrespondenz erhielt
Nachrichten aus dem Saargebiet , die übereinstimmend
dahin lauten , daß die Spannung keineswegs
nachgelassen habe , und daß man mit einem
neuen Ausbruch des Generalstreiks rech¬
nen müsse .

Der Reichsverband der deutschen presse
protestiert in einer Entschließung gegen die Zei¬
tungsverbote und die Verhaftung deut¬
scher Redakteure im Saargebiet und ver¬
langt vcin der Reichsregierung , daß sie mit der nötigen
Entschiedenheit diesen Angriffen auf die deutsche Presse¬
freiheit entgegentritt und sich der Interessen der deut¬
schen Redakteure im Saargebiet mit allem Nachdruck
annimmt . Der geschästsführcnde Ausschuß des Reichs -
verbandes hat sich zur Durchführung der Entschließung
sofort mit den maßgebenden Regierungsstellen in Ver¬
bindung zu setzen . '

Tagung der Staats - und Wirtschaftswissenschaft¬
lichen Fachgruppe der Deutschen Studentenschaft in

Güttingen .
Die Volkswirtschaftlichen Fachschaft « n der deutschen

Universitäten traten anläßlich des Studententages in
Göttingen mit den Vertretern der Handelshochschulen
zusammen , um insbesondere zur Reform der ftaatS -
wissenfchaftlichen Studien Stellung zu nehmen . Das
Hauptreferat erstattete der Syndikus des Reichsverban¬
des der Deutschen Volkswirte , Professor Dr . H . E .
K r n e g e r - Berlin , über den Beruf des praktischen
Volkswirtes , wobei er eingehend die Verwaltungs -
reform an Hand von Richtlinien , die vom Reichsbund
deutscher Technik , dem Aerztevereins -Bund . Richterver -
ein , Reichsausschuß der Akademischen Berufsftände und
vom N .D .B , kürzlich aufgestellt sind , besprach . Danach
soll eine erste Verwaltungsprüsung eingesührt werden ,
sür die die Abschlußprüfungen der Hochschulen in An¬
rechnung zu bringen sind . Eine zweite soll nach weite¬
ren 3 Jahren erfolgen . Auf Grund einer eingehenden
Besprechung , an der sich Prof . E ß l e n - Göttingen ,
Prof . G o e b e l - Hannover , Boldt und Olden -
b e r g - Göttingen beteiligt hatten , wurde « ine Ent -

nichts böses im Schilde , nnd wer sollte draußen
unser Abteil gekannt haben ? Ein Zufall also —
und bie teuflische Dummheit eines Menschenkin¬
des in den Wäldern , dem es Spaß machte , auf
«inen vorüberfahrenden Schnellzug zu schießen .
Ein paar österreichische Herren im nächsten Ab¬
teil nahmen die Sache nicht so harmlos , machten
daraus gleich ein großes Attentat . Nun , man
war im fünften Kriegsjahre an Kugelnähe ge¬
wöhnt nnd nahm so etwas nicht mehr tragisch .
Nur die besonderen Umstände des Falles verdien¬
ten immerhin vermerkt zu werden , weil sie für
den heutigen Reiseverkehr in Rußland bezeich¬
nend sind . Der rote Schlaftrunk schmeckte danach
um so besser .

Wir kamen in den Sommer drei oder vier
Stunden später , als wir nach dem Fahrplan zu
beanspruchen hatten . Infolgedessen vor dem
Bahnhof langes Warten auf Abholung : der be¬
stellte Wagen ist nicht da , und ein Iswoschtfchik .
in dessen winzigem Fuhrwerk nur einer von uns
mit Gepäck unterkommen könnte . , verlangt sieb¬
zig Rubel , was wir ablehnen . In Petersburg
würde man das allenfalls noch erträglich finden ,
für Moskau ist es zu viel . „Ich will doch nicht
deinen Wagen und dein Pferd kaufen , Towarifch ,
sondern nur eine Viertelstunde gefahren sein .

"
Der dick ausgestopfte Kutscher zieht die Schultern
hoch und sucht sich einen anderen Dummen . Wo
sind die Zeiten hin ^ da die Jswoschtschiks sich um
die Reisenden drängten , da auf den Ankommen¬
den die flinken , kleinen Fuhrwerke von allen
Seiten zugaloppierten , um ihre Dienste anzu¬
bieten ?

Derweilen stellt uns Moskau , damit uns das
Warten nicht zu langweilig werde , ein paar sei¬
ner Mustertypen hin . Zunächst die üblichen russi¬
schen , die auch Petersburg kennt : Soldaten mit
dem Gewehr am Bindfaden über der Schulter .
Bettler in allen Graden der Verelendung nnd
Verwilderung , schlafendes Landvolk zwischen Ki¬
sten , Körben und dem unmöglichsten Hausrat .
Dann aber auch Moskauer Originale , die ande¬
ren Städten nicht so leicht gelingen : eine Chine¬
sin — in blanem Kittel , ihr kleines Kind in einem
Sack,an der Brust , die trippelnden Füße in Huf¬

schließung zur Vereinheitlichung des Studienganges
und des Prüfungswesens angenommen , die die Grund¬
lage für die weiteren Verhandlungen mit Hochschnlbe -
hörden und Ministerien bilden soll . Zur theoretischen
Ausbildung , die durch eine Vorprüsnna unterbrochen
wird , tritt eine praktische Ausbildungszeit von min¬
destens einem Jahr . Der Abschluß erfolgt durch eine
Staatsprüfung , deren Bestehen zur Führung des Titels
„ Volkswirt " berechtigt , der gesetzlich zu schützen ist . Die
Doktorwürde bleibt als akademischer Grad erhalten .
Ein privatwirtschaftlicher Lehrstuhl an jeder Univer¬
sität wurde als unbedingt notwendig bezeichnet . Eine
starke Minderheit war für die Verlängerung der Stu¬
diendauer auf acht Semester ausschließlich des prak¬
tischen Jahres . — Es gelang , die Volkswirtschaftliche
Fachgruppe und den Zentralausschuß der Handelshoch¬
schulen zur „ Staats - und wirtschaftswissenschaftlichen
Fachgruppe der Deutschen Studentenschaft " zu ver¬
schmelzen . Der vorzugsweisen Betonung der Staats¬
wissenschaften bezw . der Betriebswirtschaftslehre im
Hochschulunterricht wurde durch Bildung von zwei ent¬
sprechenden Abteilungen Rechnung getragen . — Der
Sitz der Fachgruppe wurde von Halle nach Berlin
verlegt .

Die ZusimmenMe in Zberschlesien.
In K a t t o w i tz ist die ungeheuere Spannung

abermals zum Durchbruch gekommen . Gegen
t> Uhr nachmittags des Mittwoch hatten sich vor
dem Hotel „Deutsches Haus "

, dem Sitze des
polnischen Plebiszitkommissariats , eine unge¬
heuere Menschenmenge angesammelt , die dort
ein großes Waffenlager vermutete und dessen
Auslieferung forderte . Als ein Lastautomobil
mit Sicherheitspolizei erschien , die die Menge
zerstreuen wollte , wurde plötzlich aus dem Hause
das Feuer eröffnet . Die Straße war so¬
fort leer . Jeder Passant war bedroht . Als
einige junge Leute mit Handgranaten und Ge¬
wehren erschienen , entwickelte sich ein regel¬
rechtes Feuergefecht . Gegen 8 Uhr brach in den
unteren Räumen Feuer aus . Der Brand
dauerte an . Von den Besatzungstrupzien wurde
nichts zur Wiederherstellung der Ordnung ge¬
tan . Im Keller explodierten Mnnitionsvorräte .
Gegen 9 Uhr ergab sich die Besatzung . Die letzte
Phase des Gefechts wurde von der Sicherheits¬
polizei und Zivilisten geführt . 7 Personen sind
zurzeit festgenommen . Die Stadt ist sonst ruhig .
Die Bevölkerung ist trotz des Belagerungszu¬
standes auf der Straße . Die Besatzungstruppeu
werden in den Kasernen gehalten . Seit 9 Uhr
abends ist die Verbindung mit Kattowitz unter¬
brochen .

b . Kottewitz , 19 . Aug . iEigener Drahtbericht .)
Ein Teil der französischen Besatzung ist
Heute nach Mnslowitz abgerückt . Der Rest bleibt
vorläufig in Kattowitzer Kasernen . Die Sicher¬
heitswehr hat Sie französisHc Kommandantur be¬
setzt . Es sind 2999 Mann italienischer Trup¬
pen eingetroffen . Das Kaffee Reinhold am
Bahnhof , dessen Besitzer ein Pole ist . wurde von
der Menge v 0 llständig zerstört .

b . Kattowitz , 19. Aug . ( Eig . Drahtbericht .)
Heute mittag besetzten starke französische
Truppenabteilungen Sie HauPtstraße und sperr¬
ten sie mit Maschinengewehren und Panzer¬
automobilen ab . Französische Kavallerie trieb
die Passanten von den Bürgersteigen auf die
Straßen .

Der russisch- polmsche Krieg.
Eine ungarische Ieitungsstimme für Deutschland.

w . Budapest , 19. Aug . Der „ Pester Lloyd "
beklagt , daß gewisse gegen Ungarn gerichtete
Ausstreuungen auch in Deutschland
Glauben finden , und schreibt : ,Das Deutsche
Reich , das mit uns vereint kämpfte und Opfer
brachte und mit uns gleichzeitig die Leiden des
unglücklichen Kriegsausganges trägt , ist durch
Schicksalsgemeinfchaft Ungarn unvergeßlich nahe
gebracht . Trotzdem brachte die deutsche Oeffent -
lichkeit tatsächlich den kolportierten,Tendenznach -
richten Glauben entgegen , die aus ungarischen
Sympathiekundgebungen für Polen oder aus
den ungarisch - französischen Wirtschaftsverhand¬
lungen Feindseligkeit gegen Deutschland heraus¬
lesen wollen . Daraus folgte , daß gewisse Kreise

artige Schuhe eingezwängt , die untrennbar mit
den Beinen verbunden scheinen und so krampf¬
haft nach außen verdreht sind , daß ihr Anblick
fast körperlich wehe tut — verlangt stumm und
«rhält ihr Almosen . Ein hochgewachsener Tscher -
kessenfürst , in prachtvoller brauner Uniform ,
drängt sich mit sanfter Gewalt durch die Menge .
Ein paar sehr gut aussehende Soldaten — viel¬
leicht von den lettischen Regimentern — mit dem
roten Emailstern der Sowjetrepublik an der
Mütze , den man in Petersburg nur selten sieht .
Patrouillieren über den Bahnhofsplatz . Endlich
kommt unsere Abholung : in einem eleganten
Auto , wie man es in Deutschland kaum mehr
kennt , fliegen wir durch die belebte Stadt , die
den Ankommenden gleich aufs engste mit Fesseln
der Bezauberung umstrickt .

5
Die beiden russischen Hauptstädte sind oft ver¬

glichen worden . Ihre Art fordert dazu heraus ,
sie zwingt geradezu zum Vergleichen , jeder fremde
Beobachter muß sich an ihrer Gcaenllberstcllnng
versuchen . Der Gefahr . längst von anderen Ge¬
sagtes zu wiederholen , kann man dabei nur
schwer entgehen . Heute ist der Versuch proble¬
matischer , aber auch interessanter denn je .

Wir lassen die alten Klischees , die in der Gegen¬
überstellung : Moskau sei asiatisch . Petersburg
europäisch - international , gipfeln , beiseite nnd neh¬
men zum Ausgangspunkt den Tausch der Rollen ,
der zwischen diesen beiden Städten in jüngster
Zeit stattgefunden hat . Bisher war Moskau die
historische Hauptstadt , Petersburg nur künstlich
hochgezüchteter Regierungssitz , heute kann man
gerade das Umgekehrte behaupten . Denn bei
den Freunden einer stetigen geschichtlichen Ent -
wickelnng , denen , die bisher aus altbojarischem
Gefühl heraus Petersburg nicht als wahren Mit¬
telpunkt Rußlands anerkennen wollten , : st Mos¬
kau durch die Schilderhebuug , die ihm die Revo¬
lution angedeihen ließ , etwas in Verruf ge¬
kommen . Wie seltsam lösen die Seiden Städte sich
von jeher in der Führerrolle ab : vor dem gro¬
ßen Peter Moskau , durch ihn Petersburg , „»rds
uiü silvs , kuit " — eine Stadt , wo vorher ein Wald
war — seit seinem Enkel Peter dem Zweiten wie¬
der Moskau , dann noch zweimaliger Rollenwech -

Grstes Dlatt
die wirtschaftliche Annäherung zwischen Deutsch¬
land u »lö Tschechien gls einen deutschen Re¬
vancheakt gegen Ungarn betrachten . Die jüngste
ungarische Regierungserklärung wirkte auf alle
diese Nachrichten klärend . Ungarn treibt keine
aggressive Politik , am wenigsten gegen ein Volk ,
an dessen Seite es gestritten und gelitten hat ,
und das sich auch in seiner schwersten Zeit noch
die Achtung der Welt zu sichern vermochte ..

Kampfansage der englischen Arbeiterschaft an die
Regierung .

e . London . 18. Aug . Der Aktionsaus¬
schuß der Arbeiterorganisationen
richtete am Dienstag an das britische Volk einen
Ausruf , der u . a . besagt , es sei beschlossen wor¬
den , daß der Aktionsausschuß in Übereinstim¬
mung mit der Arbeiterschaft den internationalen
Intrigen ein Ende bereiten solle , da die Kriegs¬
gefahr noch nicht behoben sei. die Kriegserklärung
an Rußland fortbestehe und ferner die Konflikte
zwischen England und Räterußland noch nicht
beigelegt seien . Der Ak tionsausschuß rich¬
tet au die englische Regierung die
Kriegserklärung , die erst dann aufhört ,
wenn der Friede hergestellt sein wird . Es wird
gefragt , warum die Regierung die Bedingungen
nicht bekannt gibt , auf Grund deren sie zu einem
Friedensschluß mit Räterußland bereit sei und
warnm sie gegenüber General Wrangel eine so
zweideutige Haltung einnehme . Weiter wird die
Frage aufgeworfen , warum die englische Regie¬
rung einen indirekten Krieg gegen Rußland
führe und durch Abgabe von Munition an Po¬
len den Krieg verlängere . Anf alle diese Fra¬
gen wird eine klare Antwort verlangt , denn eine
zweideutige Antwort könnte das englische Volk
in eine illusorische Sicherheit wiegen . In Wirk¬
lichkeit treibe die englische Regierung eine Ver¬
schleppungstaktik , wenn sie behaupte , der Aus¬
gang der Verhandlungen von Minsk müsse abge¬
wartet werden . Der Aktionsausschuß aber wolle
einen sofortigen Frieden , die Anerkennung der
Moskauer Regierung und die Wiederaufn >- ' ' 'ne
der Handelsbeziehungen . In diesem Sinne
werde die Arbeiterschaft aufgefordert , ihre An¬
strengungen zu verdoppeln .

Veränderte Haltung der englischen Arbeiter .
Amsterdam , 19. Aug . „Allgemeen Handels -

blad " meldet aus London : Die Arbeiter
haben in ihrer Politik eine Schwenkung
vorgenommen durch den Beschluß , im Falle
eines Krieges gegen Rußland nicht einen allge¬
meinen Streik zu proklamieren . Der Aktions¬
ansschuß hat beschlossen , in diesem Fall lediglich
die Betriebe , die für die Kriegsführung nötig
sind , stillzulegen und den anderen Betrieben zu
gestatten , die Arbeit fortzusetzen , damit für die
Nation Lebensmittel und alle Lebensnotwendig¬
keiten beschafft werden .

England lehnt die Anerkennung des Generals
Wrangel ab.

e . London . 18. Aug . Lloyd George erklärte
am Dienstag abend in einem Schreiben an K a -
menew , nach der Niederlage Denikins habe
die englische Regierung zwar den Schutz der
Flüchtlinge übernommen . Sie sich zum General
Wrangel begeben hatten , es habe jedoch nicht in
der Absicht der englischen Regierung gelegen , dem
General Wrangel nach seiner Offensive zu hel¬
fen . Sobald die Nachricht von einem neuen An¬
griff gegen die Sowjetregierung eingelaufen sei ,
habe die Regierung ihn gebeten , diesen Angriff
zu unterlassen , da die englische Regierung keiner¬
lei Verantwortung auf sich nehme und sofort die
englische Mission bei Wrangel zurückziehen
werde . Dies sei auch geschehen , nachdem Wrangel
trotzdem zum Angriff übergegangen sei. Die
englische Regierung habe ' auch nicht den Vor¬
schlag gemacht , Wrangel als Mitglied der Lon¬
doner Konserenz einzuladen . Man hätte dort
lediglich von ihm Auskunft über die Stärke sei¬
ner Mannschaftsbeständlc verlangt . Dies fei
die Haltung der englischen Regierung Wrangel
gegenüber . Sie werde Wrangel nicht anerken¬
nen und ihm auch keine Hilfe zuteil werden las¬
sen , es sei denn , daß die Räteregierung Polen
Friedensbedingungen auferlegen sollte , die des¬
sen Unabhängigkeit bedrohen .

fel . Man könnte ein Zeichen für die Artung der
Zeit darin erblicken : je nachdem , ob sie das düster
großartige Petersburg oder das bunte lebendige
Moskau zum Sitz der Macht erhoben . Der We¬
sensunterschied beider Städte beruht nicht zuletzt
auf ihrer Bauweise — oder hat sich umgekehrt
die Bauweise ihrem inneren Wesensunterschied ,
der aus Landschaft , Luft und Himmel qeboren iit ,
angepaßt , so daß die Seele der Städte ihren Leib
gestaltet hätte ? Wie dem auch sei : Moskau flak -
kert von Vertikalen : Türme und Türmchen und
immer wieder Türme : in Petersburg dagegen ,
dem unstreitig besser und viel großartiger gebau¬
ten , herrscht die horizontale Linienführung der
breit hingelagerten Palastfassaden , langen Brür -
ken , unabsehbaren Kais . Moskau ist unruhiges ,
strebendes Emporwollen , Petersburg satie .
dumpfe Beharrung . Soll man dies wirklich als
richtungweisendes Symbol gelten lassen ? Dan »
wäre jetzt wieder eine hellere Zeit für Rußlano
angebrochen ? Der Zeichen dafür sind wahrliw
noch keine zu bemerken — aber vielleicht kcm »u
auch das goldenste Zeitalter nur unter schmerz¬
haften Geburtswehen herauf . Möchte es so sel« '
nicht nur Rußland , sondern anch uns und der
ganzen Welt zum Heile !

Ii .
Der sterbende Sommer des vorlebten Jahres

zeigte uns Moskau noch einmal in seiner aan ^e
Buntheit . Ein seltsamer Zauber liegt über die¬
ser großen unregelmäßig gebauten Stadt .
lernt das russische Wort verstehen : daß über
kau nur der Kreml , über den Kreml nur oc
Himmel gehe . Der Kreml , aus einem
dnnklen Namen wurde er uns zum unverai -v
lichen Erlebnis . Nur ungern , unter scharfer Kv
trolle — es war ein « Woche nach dem Anschlag a
Lenin — ließ man uns in den Bezirk seiner roi
Maueru , die , anders als man es sich vorzmreu
pflegt , das Stadtbild nur wenig überragen - A
feinem höchsten Turm , dem berühmten
träger Iwan Weliki , sahen wir staunend am ^
Stadt der 699 Kirchen hinunter . Man su -iU '
wundersam im Bann der Geschichte : hier
genau um dieselbe Jahreszeit , Napoleon l
und Berthier : von hier schaute Madame de ^
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Oöffentliche Ariedensverhandlungen.
London, ig. Aua . Der Korrespondent des

'Aaily Herald " in Minsk telegraphiert«wem Blatte : Danifchkewitfch . der Bor¬
gende der russischen^ssischen Friedensdele -

erklärte . sämtliche Zufammen -

^ ^ ^
der Friedenskonferenz wer -

eine Politik des Geheimhaltens und dest - i
stattfinden . Wir beabsichtigen

Polittk des Geheimhaltens und des
nges, wie ste in Versailles befolgt wurde ,

vyA^ hmen. werden aufmerksam auf alle
ho !!

" Argumente hören , und wenn wir auch
ae» n die bereits veröffentlichten Bedingun -

" nähme finden werden , so beabsichtigen wir
niZ! Irlich gemeinte Annäherungsvorschläge
^ . abzulehnen . Ruhland wünscht aufrichtig
!inä ° wird sein Bestes tun , um ein Miß -
»». !» Konferenz zu vermeiden . Die allge-

Grundlage der russischen Politik ist : voll-
noige Anerkenung von Polens Souveränität

Unabhängigkeit .
^ erreichischx Arbeilerdelegation für Ruhland.

( Eigener Drahtbericht .)

dx? ' ig . Aug . Tschttscherin richtete ,
"Arbeiterzeitung " zufolge , an den österreichi -

Arbeiterrat ein Nadiotelegramm , worin
b

°
^

e Einreise einer Delegation desAr -
Grates nach Ruhland unter der Vor -

N . .^ ung genehmigt , daß die Delegation keine
ß,.^ '"dungen mit Räte - Ruhland feindlichen^ Menten habe .

Die Halwng Belgiens .
(Eigener Drahtbericht .)

.g? . Krüssel, ig . Aug . lHavas .) Der Minister -
vi, ^ . geschlossen , dah Belgien im rnssi sch¬
ien »

^ chen Konflikt bis nach der Konfc -

i, .^ von Minsk eine neutrale Haltung ein-^ Men werde .
^ internationale Arbeiterbewegung zugunsten

Rußlands.
tz A Mailand . 18. Aug . Der italienische
^ ? °.rkschaftsbund hat einen Meinungs -

mit den Gewerkschaften Englands und
.̂ ichs gehabt und die vollständige

ta >>̂ " lität des italienischen Prole -
oi - ! ? ts für die Verhinderung eines Ein -
M ^ ' es der Alliierten in Ruhland zu-

^ betont , auch weiter alles ausge -
,, ^ ^aben , um die Entsendung von Waf -
und Munition zu verhindern .

Tschttscherin über die Entente,
ej^. Moskau , Ig . Aug . (Durch Funkspruch ) . In
ez . I Kund g eb un g Tschitscherins heitzt
r ^ ^ ,

' e Pläne der Entente , auf Sowjet -
sĵ ,° land einen Uebersall zu organisieren ,
Iji^ vllständig zusammengebrochen . Die eng-
Srj . Arbeiter haben beschlossen , nicht nur den
z»!>5 ^ verhindern , sondern vor nichts zurück-
ijx locken , um die Aufhebung der Blockade und
lxj^ " erkennung der Sowjetregierung zu er -

Die bayerischen Eisenbahner haben be-
Ivff-I. ' keine Ausrüstung für Polen durchzu-

Die Tschecho -Slövakei , Südslavien und
leb »! Amerika haben die Hilfe für Polen abge-
Vv̂ Italien hat sich in bezug auf die russisch -

Ae Frage von Frankreich und England
Rumänien beabsichtigt nicht, gegen

Aieg zu führen . Trotzdem konzentriert die
iiei, Tropen für Polen auf den nach Gali -
» v« Ehrenden Bahnstrecken . Deswegen , Ge-
kyg, ^ - leid nach wie vor auf der Hut . Der Bolks -

^ missar für auswärtige Angelegenheiten ,
txy

^ ' ter wird der Behauptung entgegengetre -
^ ^ ie Rote Armee selbständig arbeite ,

» ach wasche Vordringen der Roten Armee erfolge
Senau festgelegtem Plan .

^
Die Mnisterzusammenkünste.
IS. Aug . In politischen Krei -

kiij,f ^ ird die bevorstehende Zufammen -
Srok, / Lloyd Georges mit Giolitti mit

n r Interesse erwartet , besonders mit Rück¬
ruf bie englisch- französische Spannung und

kurzlich dem italieni ' ^ -n Botschafter in
"'

en -
' " kion überreichte Note der amerikanis ^ien

^ ^ung . Man hebt hervor , es sei nun der

Augenblick nahe , da Italien sich betätigen müsse .
Die Stimmung in Italien ist gegenwärtig nicht
besonders günstig für Frankreich und man neigt
eher dazu , der Sowjetregierung entgegenzukom¬
men . Bei den Besprechungen in Luzern werden
indessen nickt nur politische Gegenstände , son¬
dern guch Fragen wirtschaftlicher und finan¬
zieller

'
Statu : zur Diskussion stehen . Ebenso

dürfte das Problem der Kohlen - und Petroleum -
Versorgung sollte das Verkehrsproblem erör '-ert
werden .

Die französischen Sozialisten.
( Eigener Drabtbericht .)

Paris . IS . Aug . Wie der „Peuple " mitteilt ,
hat das nationale Komitee der sozialistischen ge¬
werkschaftlichen Kommission beschlossen , dah der
Transport von Kriegsmaterial für ein
Land , das sich im Kriegszustand befindet , den
eingeschriebenen Mitgliedern verboten ist.

Frankreichs Bemühungen.
( Eigener Drabtbericht .)

e . Paris , 19. Aug . Wie versichert wird , wird
Frankreich alle Schritte unternehmen , um
das durch Sir Renald Tower erlassene Verbot
der Mnnttionsdurchfuhr durch Danzig
rückgängig zu machen. Das Verbot beschäf¬
tigt die französischen politischen Kreise lebhaft .
Sie erklären , dah Tower nicht englischer Beam¬
ter , sondern Vertreter einer internationalen Ge¬
sellschaft sei.

General Wrangel.
(Eigener Drabtbericht.)'

e . London . 19. Aug . Wie die „Times " aus
Konstantinopel melden , sucht General Wran -
g e l jetzt seinen linken Flügel auf das Ostufer
des Dniepr zu verlegen , um in die Ukraine
einzudringen und Odessa zu besetzen. Seine
Truppen haben durch eine Bauernarmee von
30 ovo Mann Verstärkung erhalten . Auch die
Don -Kosaken kommen General Wrangel zu
Hilfe . Es gelang ihm , die Eisenbahnverbindun¬
gen zwischen den Kubankosaken und der Haupt¬
armee der Bolschewik! zu untermechen .

Die Wünsche der Neger.
(Eigener Drabtbericht .)

e. Neuyork , 19. Aug . 3(M Delegierte der
Liga der Afrikanischen Staaten nah¬
men eine Entschliehung an , die den Negern
untersagt , in den Armeen der Weihen Mili¬
tär d i e n st zu leisten , ohne Erlaubnis der Füh¬
rer der gesamten Negervölker der Welt . Gleich¬
zeitig sprach sich die Versammlung für die Un¬
abhängigkeit der schwarzen Raffe und ihres Be¬
sitzes auch in Afrika aus .

Letzte Nachrichten .
Seine Besetzung Darmstadts.

( Eigener Drabtbericht .)
w . Berlin , 19. Aug . Die Gerüchte über eine

Besetzung Darmstadts durch die Fran¬
zose n . die für den heutigen Tag festgesetzt sein
sollte , entbehren jeder Begründung .

Luftpost Bremen—Berlin ,
w . Bremen . 1 9 . Aug . Gestern trat zum ersten¬

mal die vom Lloyd-Flugdienst und ber Sablat -
nig -Flugzeugbaugesellschaft m . b . H. geschaffene
Lustpost zwischen Bremen und Berlin in
Tätigkeit . Ein bereitstehendes Flugzeug über¬
nahm die für Berlin bestimmte eilige Post vom
amerikanischen Dampfer „Susquehanna " und
trat kaum eine halbe Stunde nach Ankunft des
Dampfers auf der Bremerhavener Reede mit den
Postsäcken und mehreren Posten der von Neu -
york herübergekommenen Schiffspassagieren den
Flug nach der Reichshauptstadt an , wo es etwa
drei Stunden später ankam . (Das Anlaufen des
Dampfers bedeutet die Wiederaufnahme des
regelmähigen Passagier - und Frachtdampferdien -
stes zwischen den Vereinigten Staaten und der
Weser und damit die Eröffnung der Aussicht,
dah Bremen seinen einst führenden Platz im
transatlantischen Personen - und insbesondere
Auswandererverkehr im friedlichen Wettbewerb
wieder wird erringen können . „Susquehanna ",

der frühere Dampfer „Rhein " des Norddeutschen
Lloyd , hatte 179 Passagiere und 730 Säcke Post
an Bord .)

Flucht von Deutsch-Böhmen .
Zahlreiche Deutsch-Böhmen , die der Pressung

zum tschecho-slowakischen Heeresdienst ent¬
fliehend , über die Grenze Sachsens kamen , wur¬
den , nach einer Drahtmeldung unseres Dres¬
dener C -Korrespondenten , im Truppenlager
Zeithain interniert . Sachsen will deren Schick¬
sal der Reichsregierung überlassen .

Vesterreichisch- ltalienische Grenzregulierung.
Innsbruck , 19. Aug . Wie die „Südtiroler

Landeszeitung " meldet , ist die inter¬
alliierte Kommission für die Grenz -
bestimmung in Meran eingetroffen . Die
Kommission wird alle Interessenten empfangen ,
denen sie volle Freiheit in der Aeuherung ihrer
Ansichten zusagt .

Orlando als Gast Wilsons.
( Eigener Drabtbericht .)

Mailand, 19 . Aug. Der ,Secolo " berichtet
über eine bevorstehende Reise des ehemaligen
Ministerpräsidenten Orlando nach Ame¬
rika . Die „Tribüne " bestätigt diese Meldung
und erklärt , dah Orlando von Wilson zu diesem
Besuch offiziell eingeladen worden sei.

Bündnis zwischen der Tschecho slowakei und
Südslmvien.

l . Basel . 19. AM . Wie aus Belgrad gemel¬
det wird , wurde am Montag der Vertrag
zwischen der Tschechoslowakei und
Südslavien abgeschlossen. Es handelt sich
um ein reines Verteidigungsbündnis zum
Zwecke der gegenseitigen Verteidigung der staat¬
lichen Integrität , wie sie aus dem Vertrag von
St . Germaiu hervorgegangen ist . Der tschecho¬
slowakische Außenminister Benes ist nach Buka¬
rest weitergereist .

Rumänien und Ungarn.
(Eigener Drabtbericht .)

w . Paris , 19. Aug . Wie die Ageuce Havas be¬
richtet , hat die rumänische Regierung angesichts
der Lage im Osten die französische Regierung um
ihre Vermittlung ersucht, zwecks Wieder¬
aufnahme der Beziehungen zwischen Rumä¬
nien und Ungarn . Die französische Regierung
hat sofort diesbezügliche Schritte in Budapest
unternommen , und , wie Havas berichtet , Zu¬
stimmung zu dem Verlangen Rumäniens ge¬
funden .

Der Weltkirchenkongreß .
(Eigener Drabtbericht .)

Genf , 19 . Aug . Der Weltkirchenkon greh
nahm in seiner gestrigen Sitzung eine Entschlie¬
hung an , in der die auf dem Kongreh vertrete¬
nen zehn Kirchen von 40 Nationen den Völ¬
kerbund begrühten und sich zur vollen Unter¬
stützung des Völkerbundes durch die Kirche be¬
reit erklärten .

Französische Anleihe in Amerika . >
Paris , lg . Aug . Wie die „Chicago Tribüne "

mitteilt , befindet sich ein Beamter des französi¬
schen Finanzministeriums seit gestern in Neu -
york , um über eine Anleihe von ISO Millio¬
nen Dollars zu verhandeln . Die Anleihe soll
dazu dienen , den französischen Anteil an einer
englisch-französischen Anleihe im Betrage von
260 Millionen Dollars , die demnächst verfallen
wird , zurückzuzahlen . Das französische Finanz¬
ministerium bestätigt der „Liberts "

, dah tatsäch¬
lich ein Beamter des Ministeriums nach Ame¬
rika gereist sei, um die Rückzahlung einer Schuld
bei verschiedenen amerikanischen Bawken zu
prüfen . Es sei aber unmöglich , jetzt , schon zu
sagen , dah Sie Aufnahme einer neuen Anleihe
geplant sei .

Die ausgewiesenen englischen Arbeitervertreter.
(Eigener Drabtbericht .)

London, 19 . Aug . Adamson und Gos -
ling , die nach Frankreich gereisten Vertreter
der englischen Arbeiter , sind gestern abend hier¬
her zurückgekehrt . Ueber ihren Aufent¬
halt in Frankreich verweigerten sie Journalisten
gegenüber jede Auskunft .

Nordische interparlamentarische Konferenz .
(Eigener Drabtbericht .)

Kristiania. 19. Aug . Die 12? n ordische in¬
terparlamentarische Konferenz ist
heute hier eröffnet worden . Der Vorsitzende , der
ehemalige nordische Storthingpräsident Mo -
wincke , führte in seiner Eröffnungsrede u . a .
aus , der Friede sei kein Verständignngs -
friede gewesen, wie erhofft , sondern ein Dik -
tatfriede schlimmster Art . wie er nur
aus dem Altertum bekannt sei . Wichtige Punkte
stellten die Regelung der oberschlesischeu Frage
und der Völkerbundsvertrag dar , so verbesse¬
rungsbedürftig er auch sei.

Der Freistaat Fiume.
( Eigener Drabtbericht .)

Mailand , 19 . Aug . Dem „Popolo Romana "
zusolge machte Giolitti in der Consulta ge¬
stern wichtige Mitteilungen über die Frage von
Fiume und die Haltung , die die Regierung ein¬
nehmen werde im Hinblick auf die Proklamation
des freien , unabhängigen Staates Fiume . Die
italienische Regierung wird in Erwartung der
Beschlüsse der Signatare des Londoner Paktes
eine abwartende Stellung einnehmen und sich
ihrerseits dem von den Fiumern verlangten
Selbstbestimmungsrecht wohlwollend anschlichen.

Ruhland und Mnstapha Semal Pascha .
( Eigener Drabtbericht .)

London. 18. Aug . Das englische Komitee für
Armenien in London berichtet , Sah Tschitsche -
rin sich bereit erklärt habe , Mustapha Kc -
mal Pascha anzuerkennen , und dah durch die
Besetzung der Gebiete östlich von Eriwan die
Russen direkte Verbindungen mit Mu¬
stapha Kemal Pascha herstellen wollen .

Genchtssaal .
e . Karlsruhe , IS . Aug . In der heutigen Sitzung der

Ferienstrafkammer I wurden verurteilt : Fried¬
rich Schnepf , Landwirt aus Hörden , wegen Dieb¬
stahls i . R . zu 7 Monaten Gefängnis , Anna Barbara
Hemberger aus Karlsruhe wegen Diebstahls , Be¬
trugs und Urkundenfälschung zu 3 Monaten Gefäng¬
nis , Alois Grünling , Taglöhner und Karl B r u n -
ner . Taglöhner aus Durmersheim , wegen schweren
Diebstahls , elfterer zu 5 Monaten , unter Einrechnung
einer früheren Strafe , letzterer zu 8 Monaten Gefäng¬
nis , Mar Donauer , Knecht aus Altenwald , wegen
Betrugs i . R , unter Einrechnung einer früheren Strafe
zu 1V Monaten Gefängnis , Paul Wagner , Melker
aus Chemnitz , wegen erschwerten Diebstahls zu S Mo¬
naten Gefängnis .

Türen unö Tore in
M -Mannheim

von Beringer und Singer

Nr . 2 öer Heimatflugblätter
„ vom öoüensee zum Main "

herausgegeben

vomLanüesverein öaSische Heimat
S4 Seiten mit S6 Abbildungen
Preis Mk . S .SU u . 2v"/>, Buch -
Händler - Tenernngs -Zufchlag .

Die verhältnismäßig junge Stadt Mannheim
hat im 18. Jahrhundert bekanntlich eine selteneKnnstblüte erlebt . Barock . Rokoko und Zopf
haben in ihr Denkmäler ersten Ranges hinter¬
lassen . Der ganze Gang dieser Kunstentwict -
lunq dokumentiert sich nun in den Türen und

„ Toren , feinster Leistungen alter Steinmeö -
arbeit u . Architektur , für unsere Architekten wie" andere Künstler eine Fülle von Anregunaen .
Die meisterhaften Zeichnungen Singers sinden
in dem Text des berufensten Kenners Mann¬
heimer Kunst , Berinaers . ihre feinsinnige

Erläuterung .

Zu beziehen durch alle Buch - .
Handlungen und vom Berlas :

C. §. Müllersche HofbuchhanSlung m. d. y. ^
Karlsruh » (SaSenI , NittcrstraHc 1.

»tatarische Rom "
, wie sie es nannte , her-

^ er waren alle Aaren au ihrem Krö -
hier sah Tolstoi , weinend vor Ergrif -

SiuAU ' das Herz seines in Schmerzen geliebten
»,i« . ^ud . Und wie viel andere Ergriffenheit
djx Berühmter , von denen man nichts weih ,
Lgus 5" nur ahnt ? Unter uns den gewundenen

- sauber « ingefahten Moskwa überhöhend ,
tei ^ natische Wunderland des Kreml , dem Mit -
iiiij,?Mäer für immer merkwürdig und unver -

^ wie ein buddhistischer Temvelbezirk . Pa -
Arwaltungsgebäudi . Kasernen , weite

^ hr ?
"" chen , deren Namen nur der Frcmdeu -

weih , wundersam viele Kirchen aus allen
^ des Mittelalters und der angehenden
»vy j

' t. Eine Kleinigkeit fällt auf : die älteren
^ haben das altrussische Kreuz mir dem

darunter , ^ imbol für den Sieg Christi
.^ tohammeö : bie neueren zeigen auf ihren

!e>, Alkuppen das russische Kreuz mit dem schie -
halo^ ^ b'Uken ohne Halbmond . Berückend
Hey ^ 'cke Durchblicke tun sich zwischen den Kir -
ijch . ° uf . Bon auherhalb des Kreml aber diesem

/ ^ nachbart , schaut die Basiliuskathedrale am
dj»r.»

° es Roten Platzes Herüber , das merkwür -
^libsi ^ u^ Bauwerke Moskaus , das Seim ersten

^ ser grotesker Traum als Wirk -
^äste

^ eint . Auf einem wie aus lauter kleinen
A geformten Unterbau , winzig ünd geschach-

Dutzend Kuppeln , deren bunte Dach-
" U hier wulstig gedreht , da kassetiert,
^ ^ uppt wie bei einem Urwelttier — viel -

Seltsamste sind , was je eine Architekten -
z.̂

°unen hat . Die Sage berichtet , daß
Schreckliche den Erbauer dieser Sonder -

t^ ragt habe , ob er imstande kein werde ,
eme Kirche hinzustellen . Auf

üh . " « ende Antwort bes Mannes habe öer Zar .
Namen und Ruf wieder einmal Ehre
' 6iu beide Augen ausstechen lassen.

Strafe für die architektonische Verrückt -
denken könnte , denn Iwan soll das

k, k . aufs höchste «eschätzt «haben : cr wollte
Herstellung einer Konkurrenzkirche ver -" übrigens schwelgt Moskau in Erinne -" n an diesen in Grausamkeiten erfinderischen

Gewaltmenschen : So wie man in Petersburg auf
Schritt und Tritt Peter dem Grohen begegnet —
und nicht ungern begegnet , wenn man Meresch-
kowsky gelesen hat — . so ist man in Moskau ver¬
urteilt , an jeder Strahenecke auf den schrecklichen
Iwan zu stoßen. Auf der schönen Roten Treppe ,
die in einer der malerischsten Ecken des Kreml
einen wundervoll in sich versunkenen kleinen Platz
abschließt, öer als Vorbild für die Burghöfe in
Wagneropern dienen mühte , hat er dem Boten
eines polnischen Fürsten den Fuh mit der Lanze
festgespieht und erst nach dieser ungewöhnlichen
Vorbereitung die Botschaft des Mannes angehört .
An irgend einer anderen Stelle hat er einen auf¬
sässigen Adligen in eine eiserne Rüstung schlichen
und sie von allen Seiten zuschmieden lassen. So
ist dieser Manu : man kann ihm nicht entgehen .
Aber die Schauer seiner Zeit lasten heute nicht
mehr über der Stadt .

Seltsamerweise hat er kein Denkmal , wie es
ihm gebührte — oder sollte man die ganze Stadt
als das einzige im Ausmah für ihn passende
Denkmal angeseHen haben ? Vielleicht hat er auch
eines in Stein oder Erz besessen und es nur jetzt
verlassen müssen, als die Aarenzeit aus den Fu¬
gen ging . Man ist in Moskau mit den Denk¬
mälern scharf ins Zeug gegangen : keiner der
Selbstherrscher aller Reuhen stecht mehr auf sei¬
nem Postament : ihre verlassenen Plätze warteten
damals darauf , von Karl Marx , Engels , Tolstoi ,
Beethoven . Rousseau eingenommen zu werden —
im November 1918 sind die meisten dieser neuen
Bildwerke enthüllt worden . Auch Skobeleff als
typischer imperialistischer General hat baran glau¬
ben müssen. An seinem Denkmal waren sie , als
ich vorbeikam , gerade dabei , die letzte Soldaten¬
gruppe vom Sockel herunterzunehmen , die bron¬
zenen Figuren trugen Käppi und sahen ganz
französisch aus . In Petersburg gingen sie den
kaiserlichen Doppeladlern zu Leibe, entfernten
zum minöesten die Kronen , während die Denk¬
mäler verschont blieben , in Moskau dursten die
Adler weiter bestehen und ihre Kronen behalten ,aber die Denkmäler mutzten fallen . Seltsam ver¬
schiedenes Spiel der Revolutionslaune in den
beiden Städten !

Aber zu den Fützeu der verödeten Denkmal -
sockel flutet das Leben der Stadt , als seien ihr
Krieg und Revolutionsterror nur aus sagen¬
ferner Zeit bekannt . Ein Moskauer Freund
erklärte sie zwar für tot und still : früher sei Mos¬
kau ein Ameisenhaufen gewesen. Immerhin ist
auch jetzt noch das Getriebe auf der TwerSkaja
und dem Arbat , der Petrowka und dem Kusnezki
Most nnd in den hocheleganten Passagen , deren
Ladenauslagen mit Friedens -Paris wetteifern ,
so stark, wie ich es in vier Kriegsjahren nur auf
den Berliner Hauptstraßen fand . Und ohne die
mancherlei Nöte und Heimsuchungen dieser Stadt ,
die sich ja nicht gerade auf den Straßen breit¬
zumachen brauchen , beschönigen zu wollen — ich
kann , um das äuhere Gesamtbild zu kennzeichnen,
nur sagen : Moskau bot einen lebendigen , er¬
frischenden, beinahe fröhlichen Anblick. Kein
Zweifel : man lebte noch immer viel leichter und
besser dort als in öer beklemmenden Düsterheit
Petersburgs . Auf den Märkten leuchteten Ge¬
müse und Früchte , die es in Petersburg über¬
haupt nicht gibt , in so verschwenderischen Farben ,
dah man an die allzu schwelgerischen Stilleben
einer überwundenen Kunstepoche erinnert wurde .
Fleisch war in Massen auf den Bänken , und
Fische, in Form u . Gröhe wahre Ungeheuer , roh
und geräuchert , grau u . silbern und lachsrot ^ lagen
da in einem Ueberfluh , der auf den Fischmärkten
des Mittelmeeres nicht größer sein kann . Die
Preise dieser lockenden Herrlichkeiten sind für
deutsche Verhältnisse hoch, sehr hoch, reichen aber
entfernt nicht an die von Petersburg herau , die
bei den meisten Waren so ungefähr das doppelte
betragen . Bunt wie die Auslage öer Markt¬
buden ist das Volk , das sich hier und in den Ge-
schästsstrahen drängt , abenteuerlich bunt in der
Kleidung , nicht einheitlicher nach Rasse und Kul¬
turstufe . Der grohrussische Typ herrscht vor : die
Männer meist recht stumpf und ausdruckslos ,
viel brutale Asiatenköpfe : bei Mädchen und
jungen Frauen oft Gesichter, die anmutig erschei¬
nen , weil sie voll Sanftmut unö leiser Melancho¬
lie sind . Daneben Juden , Tataren , Armenier ,
Tscherkessen , Sibirier , Kirgisen , Japaner , Chi¬
nesen . Verwirrend fast ist das Strahenbild , das

dieser Jahrmarkt der Menschheit bietet . Mitten
durch das Gewimmel wird in sechsspännigem
Galawagen die iberische Muttergottes zum Be¬
such von Kranken und Sterbenden gefahren : vor
ihrer winzigen Kapelle am Roten Platz wird es
nie leer von Betern , Bettlern und Taschendieben.
Die Russen sind fromm , die Religiosität ist wie¬
der im Zunehmen , und Moskau war von jeher
eine heilige Stadt .

Ist Moskau schön? Ich möchte das — unter
Ausschliehung des unvergleichlichen Kremlhügels
— verneinen . Es ist nur ein großes Dorf , sagen
viele nnd haben -damit , was das ganze Stadtbild
und feine Bauweise anbelangt , nicht so unrecht .
Aber interessant ist diese Stadt , spannend wie ein
Abenteuerbuch , und darin reichen ihr wohl nur
wenige auf der ganzen Erde b ^ s Wasser. Und
auch dies ist eines ihrer Wunder : so fremd und
fabelhaft sie den Westgeborenen anmntet , sie er¬
schließt sich ihm sofort , wird freundhaft und ver¬
traut , während Petersburg noch nach Monaten
ihm verschlossen bleibt , mühevoll und stückweise
erobert werden muß . Die glasklare Lust über
Moskau ist südlich , aller Schwere entbunden .
Seltsam , öah sogar an Stätten , wie der , wo Graf
Mirbach sein Leben lieh , dieser Eindruck keine
Trübung erfährt . Wir standen in dem Saal
spät abenös , sahen öie Kugelsvurcn an der Decke ,
sahen den Tisch , an bem der Gesandte zuletzt ge¬
sessen, sahen sein Arbeitszimmer in der geschmack¬
los prnnküberladenen grohen Fabrikantenvilla
und gedachten mit Trauer des geraden , ritter¬
lichen Mannes , dessen Zerschellen in dem Zentral¬
sitz des neurussischen Radikalismus wohl etwas
wie ein unausweichliches Fatum war . Uud trotz¬
dem auch hier der Gedanke : diese Stadt ist den¬
noch gut . so wie sie ist, ihre naturgewollte Einzig¬
artigkeit ist etwas nicht zu Missendes — ja . wider
Willen fast zwängt Gefühl ^ impuls das UUeil
in das Wort , gegen das sich der wägende Ver¬
stand sträubte : diese Stadt ist dennoch sckön
seltsam schön. Moskau war eine glänzende Idee
der städtebauenden Göttin . Andere Städte in>
Erdenrund mögen trotz größerer Nützlichkeit ent¬
behrlich sein. Aber wenn es Moskau nicht gäbe
es mühte erschaffen werden .
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MsSaöen .
Amtliche Rachrichte «.

Ernennungen , Versetzungen usw.
Das Maatsministerium hat den a , o . Professor der

Musikwissenschaft an der Universität Miinchen Dr . Phil.
Theodor Kroyer unter Verleihung der Amtsbezeich¬
nung ordentlicher Honorarprofessor zum vlanmiitzigen
außerordentlichen Professor der Musikwissenschaft an der
Universität Heidelberg, den Privatdozenten Dr . Karl
Bunte an der Technischen Hochschule hier zum etat¬
mäßigen außerordentlichen Professor sllr GaStechnik und
Brennsioffverwertung an der Technischen Hochschule
Karlsruhe , den Privatdozenten Dr . Herbert von
Beckerath an der Universität Freiburg zum ordent¬
lichen Professor der Volkswirtschaftslehre an der Tech¬
nischen Hochschule in Karlsruhe , den ordentlichen Pro¬
fessor der Forstwissenschast an der Universität Gießen
Dr . Heinrich Weber zum ordentlichen Professor der
Forstwissenschast an der Universität Freiburg

den LandgertchtSrat Friedrich Trolle in Konstanz
zum Vorsitzenden der beim Landgericht Konstanz
aus 15. September d . I . errichteten Kammer für Handels¬
sachen ernannt ,

den ordentlichen Professor der Jngenieurwissenschast
an der Technischen Hochschule Karlsruhe Dr .-Jng . Wil¬
helm Schachenmeter seinem Ansuchen entsprechend
aus 1 . Oktober d . I . aus dem badischen Staatsdienst zu
entlassen beschlossen,

den Oöerreallehrer Albert von Langsdorfs an
der Realschule in Ebcrbach aus sein Ansuchen in den
Ruhestand versetzt .

Dem von Sr . Exzellenz dem Herrn Erzbischos aus die
Psarrei Sandweier , Dekanats Ottersweier , ernannten
Psarrer Johann Heilert , bisherigen Pfarrkuraten
in Oberfcheidental,

und dem auf die Pfarrei Mllhlhausen , Dekanats Waib-
fi5 >t , ernannten Psarrer (Seorg Joses Sommer , bis¬
herigen Psarrverweser daselbst, wurden die kanonisch «
Jnftitution erteilt .

Die Evang . Kirchenregierung hat die Wahl deS Pfar¬
rers Karl Bender zum Psarrer tn Donaueschingen
bestätigt,

den Pfarrer Wilhelm Karl in TauverbischosSheim
zum Pfarrer in Bövingen ,

den Pfarrer Wilhelm Scheel in Bötzingen zum
Pfarrer in TauberbischosSheim ernannt .

Zur Iteckartanalisierung .
Amtlich wird bekannt gegeben :
In den letzten Tagen sind tn Mannheimer und

Heidelberger Aeitungtn Vorwürfe gegen die ba¬
dische Regierung wegen ihrer Haltung in der
Besetzung der Neckarbaudirektion in
Heilbronn erhoben worden . Es darf daran
erinnert werden , daß der Badische Landtag in
seiner Sitzung am 11 . Juni folgende , von sämt¬
lichen Fraktionen des Hauses eingebrachte Ent¬
schließung folgenden Wortlauts einstimmig an¬
genommen hat :

„Der Landtag erwartet von der Regierung ,
daß sie in der Fragx der Besetzung der Baudirek -
tion der Neckarkanalisiernng die Interessen des
basischen Landes nachdrücklichst vertritt und ins¬
besondere nur einer solchen Lösung zustimmt , die
Sie Bauleitung sür die badische Neckarstrecke in
die Hand eines bübischen Technikers legt .

"
In Ausführung dieses Landtagsbeschlusses

hat die badische Regierung beantragt , daß die in

Heilbronn zu errichtende Baudirektion aus zwei
gleichgeordneten B« ubeamten , einem Württem¬
berger für die obere Strecke und einem Badener
für die untere Neckarstrecke bestehen solle, und
daß ihnen ein hessischer Verwaltungsbeamter
beigegeben werden solle, weil das Reich auf die
Mitwirkung eines höheren Verwaltungsbeamten
Wert legte .

Der badische Vorschlag stellte keineswegs die
Einheitlichkeit des großen Werkes , dessen oberste
Leitung im Reichsverkehrsministerium ruhen
wird , in Frage , sondern wollte nur die berechtig¬ten Interessen der badischen Beteiligten — der
Uferanlieger , der Neckargemeinden , der Ge¬
schäftsleute — sicher stellen . Die württember¬
gische Regierung stellte sich jedoch den badischen
Wünschen entgegen und bestand darauf , daß ein
wllrttembergischer Baubeamter allein die tech¬
nische Oberleitung des gesamten Werkes erhalte .Wer in dem vorliegenden Fall ,Lonkurrenz -
interessen " vertrat , und ob unter diesen Umstän¬den die badische Regierung die Schuld an der
Verzögerung der Einsetzung der Baubehörden
trifft , mag die Öffentlichkeit beurteilen . Die
Verhandlungen hatten schließlich das Ergebnis ,daß der ans einem württembergischen Oberbau¬
rat und einem badischen Oberregierungsrat ge¬bildeten Leitung ein badischer Baubeamter bei¬
gegeben werden soll , der die Angelegenheiten der
badischen Neckarstreckezu bearbeiten hat,- er wirdder ständige Vertreter des Oberbaurats sein, undbei Meinungsverschiedenheiten zwischen ihm nnddem Oberbaurat soll auch seine Auffassung zurKenntnis öes Reichsverkehrsministeriums ge -
bracht werden . Die Stelle des OberbauratS sollkein dauerndes Vorrecht Württembergs sein.Unter diesen Bedingungen hat die badische Re¬
gierung am 6. ds . die Beamten für die Neckar-
bandirektion dem Reichsverkehrsmtnisteriumbenannt . Mit den Bauarbeiten wird alsbald
begonnen werden können .
Eine Versammlung der Obermeister der badischen

Aleischerinnungen
sprach sich dahin aus , daß trotz der mancherlei
eingetretenen Mißstände die freie Wirt¬
schaft beizubehalten sei . Gewünscht wurdeaber , daß für die Uebergangszeit die Fabrikationvon Konserven - und Dauerwurst verboten undden Wirten vorgeschrieben wird . Fleisch und
Wurst nur zum Genuß an Ort und Stelle ab¬
zugeben . Geklagt wurde , daß die Preise durchdie Viehhändler überall ganz bedeutend in die
Höhe getrieben worden seien. Obwohl die ba¬
dische Regierung die Fleischausswhr verbot , sol¬len doch sehr bedeutende Mengen über die
Grenze geschmuggelt worden sein . Weiter wurde
in der Aussprache hervorgehoben , daß die Händ¬
ler oft an einem einzigen Stück Vieh bis zu2000 Mk>, ja sogar mehr verdient haben .

ll . Pforzheim , IS . Aug . Zur Bluttat in
Jspringen , über die wir schon kurz berich¬
teten , ist noch zu melden , daß der von dem 45
Jahre alten Heimarbeiter Julius Mößner
nach vorhergegangenem Streit mit einer Armee -
pistole niedergestreckte August Trautz im hie¬
sigen Krankenhaus schon bald nach seiner Ein «

lieferung fewen Verletzungen erlegen ist . Möß¬
ner , der sich, wie gemeldet , selbst der Polizei ge¬
stellt hat , wurde tn Haft genommen .

- Mannheim , 19. Aug . Ein schwerer
Schiffsunfall hat sich bei einer nächtlichen
Nachenfahrt ereignet . Beim mutwilligen Schau¬
keln stürzten der ledige Schisssheizer Albert
Britsch nnd die 25jährige Ehefrau Anna
Raup aus einem Nachen und ertranken . —
Beim Ueberschreiten eines Bahngleises am
Neckarhafen wurde der ööjährige Fabrikportier
Feurer von Nußloch von einem Eisenbahn¬
wagen überfahren und sofort getötet ..

» Baden -Baden , IS. Aug . Auch die hiesigen
Lazarettinsassen veranstalteten am Mitt¬
woch nachmittag einen Demonstrations¬
zug , an dem etwa 130 Personen teilnahmen .
In Ansprachen wurde anerkannt , daß der badi¬
sche Staat und die Stadt Baden -Baden gegen¬
über der schlechten Lage der Lazarettinsassen jeg¬
liches Entgegenkommen zeigten , daß sich aber die
Reichsregierung zurückhaltend verhalte . Die
Demonstration verlies in aller Ruhe und Ord¬
nung .

- Bühl , IS . Aug . Amtlich wird die Nachricht
bestätigt , daß die französische Regierung auf
Grund des Friedensvertrags die Konzessionen
für die von der Straßburger Straßenbahngesell¬
schaft betriebenen Linien Kehl — Rastatt
mit Abzweigung Schwarzach — Bühl und
Kehl — Ottenheim — Altenheim — Of¬
fenburg für nichtig erklärt hat . Weiter
wird mitgeteilt , daß die deutsche Regierung
gegen Sie Nichtigkeitserklärung der Konzessio¬
nen , womit insbesondere die Betriebspslicht der
Straßburger Straßenbahngesellschaft wegfiele ,
Einspruch erhoben hat . Die endgültige Re¬
gelung über die Betriebsführung und der evtl .
Ankauf der Bahnen bleibt einer weiteren Ent¬
schließung vorbehalten .

- Offenburg . IS. Aug . Vor wenigen Tagen
fand hier eine Landeskonferenz der
Kreis st raße » - und Wegwärter Ba¬
dens statt . Die Verhandlungen drehten sich
allein um die Lohn - und Arbeitsverhältnisse der
Kreisstraßen - und Wegwärter , worüber Gau¬
leiter B ü r t e r - Karlsruhe sprach. In der
Aussprache herrschte Einmütigkeit darüber , daß
mit allen Mitteln die Gleichstellung der Kreis¬
wegwarte mit den Landstraßenwärtern erzielt
werden müsse. An den Badischen Landtag soll
eine entsprechende Eingabe gerichtet werden .

- Triberg , IS . Aug . Nachdem die Brauereien
mit Ausnahme der hiesigen Adlerbrauerei den
gewünschten Preisabschlag nicht haben eintreten
lassen, stellten die hiesigen Wirte den Bier¬
ausschank ein .

- Furtwangen , IS . Aug . Unter dem Verdacht,bei dem Raubmord an dem Bankbeamten Heinr .
Grünewald aus Frankfurt , der in j»er Nähe
von Triberg verübt worden ist , beteiligt zu sein,wurde hier ein junger Gelegenheitsarbeiter ver¬
haftet .

w . Freibnrg . Ig . Aug . Zum 800jährigen
Jubiläum der Stadt Fretburg (Br .)
hat der Staatsrat des Kantons Freiburg tn der

Schweiz etne Glückwunschadresse nnd »w«
werke gesandt , die einen UeberbUck gebe, lalle»
über das Kunstleben im Mittelst « , un» e<»
Bild der charakteristischen Ansichten des schV'
zerischen Freiburg . Mit den herzlichsten
schen sür die Stadt Freiburg Br . ertnn « « tc
Staatsrat von Freiburg in der Schweiz an
mannigfachen Beziehungen , die zwischen tx»
beiden Städten stets bestanden haben alS
düngen des Geschlechtes der Zähringer . Die'k
Beziehungen waren besonders innige beziigl"»
der Freiburger Universität und sind nicht Aringer geworden , nachdem auch das schweizerM
Freiburg seine eigene Universität erhaltenDie Gemeinsamkeit des Ursprungs und
Namens hat trotz des verschiedenartigen
lauss der politischen Entwicklung , so heißt es
dem Schreiben des Staatsrates von FreibulS
weiter , nicht alle Erinnerungen an die
Bande ausgelöscht . In seiner Antwort brirS'
der Stadtrat von Freiburg Br . seinen tiefet '
sundenen Dank sür die Glückwünsche Lumdruck, eines Ausdruckes der freundschaftlich^
Gesinnung , der besonders wohltue Mch all
Schweren , was das deutsche Land und mit ih>"
die Stadt Freiburg hat über sich ergehen lass ^
müssen. Als Gegengeschenk hat die Stadt FAbürg ein Buch übe ^ audt , das einen Riickbl '^
gibt auf die vergangenen 800 Jahre .

- Rappenau . IS . Aug . Zu den Massenerkra »'
knngen von Kindern im Solbad Rappenau >vw
jetzt von zuständiger Seite mitgeteilt , daß cs
um Ruhrerkrankungen handelte . Die Leitum
der Anstalt entschloß sich deshalb , die Anstalt Z"
schließen und eine Wiedereröffnung ist erst be '
absichtigt, wenn auch die in der Rappenauer W'
völkernng mittlerweile aufgetretenen ruhrar »'
gen Erkrankungen aufgehört haben werden -

- Häusern b . St . Blasien , 1». Aug.
Großfeuer ist das Doppelhaus der Kriegs '
witwc Heer und das große Anwesen des La «

^
'

Wirts Schöpperle vollständig eingeäich^worden . Außer dem Viehbestand wurde alles
Schutt und Asche gelegt .

- Aachstadt b. Engen , 19. Aug . Durch Feu ^
ist das gesamte Anwesen des Landwirts v/ '
mann Schwarz zerstört worden . Da
Sem Viehbestand nichts gerettet werden kon» l
und auch die großen Erntevorräte mit verbrann
ten , ist der Schaden sehr erheblich .

Ms Nachbarländern . ^
m . Herrenalb . Ig . Aug . Bei einem Wohltätig

keitskonzert zugunsten der Errichtung einer
denktasel für gefallene Herrenalbe
Krieger , veranstaltet von dem beliebten H"
moristen Romeo , konnte eine hohe Suw ^
dem edlen Zweck zugewiesen werben . Mit S/"
ßem Beifall wurden die musikalischen Beigabe»
begrüßt : Lieder und Duette von Herrn und FABecker -Mayer , Begleitung durch Frau T '
Breidenbach , und die Vorträge der treu
lichen Kurkapelle unter Leitung von Musikdire -'
tor Padoni .

I SMlMMWNt ! I
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Knsben - Ltiekel
koL -Lox , 36/39 . . . . . Uk ,

Damen -^ lalbsckulie
im . Lkev . mit l. acklc . . . . IM .

Damen Ltieiel
kincibox , I. ecier -^ usfükrunZ

l^ erren -Ltiekel
kinädox , l- e ^ er -^ usfütirunZ

?S°°
SS°°

IIS"
IIS'«

Lckuti - I- lAUZ s
^ aiserstrake 48 . ß

AWW » SMiM
für Sonnkags gesucht.
Slädt . Arbeits Amt

Abk . f. d. Hotel - u. Gastwistsgewerbe .
Zähringerstraße 98. Fernsprecher S270.

Eine kinderl . Beamicn -
o. Kriegerswtw . wird als
Haushälterin' Angeb . u . Nr . IVS ?

aablattbüro erbet .
örmes MAN

aegen hohen Lohn gesucht.
VorilsrpIstZ zz , im Laden .

dasalle
häusl .Arbeiten verrichten kann ,auf 1. September gesucht.

«-^»»Zii'. 1Z> i . Pnvaeschtt ' t,

Rruchsal — Karlsruhe
mod. KZim .-Wobna . in

solche in K .w
^

besr̂ Lag« , . t. gesucht
Angeb - unt . Nr . 1SU7 ins
Taablattbiirii erbeten .

Suche grösere 4 Zimm .»
Wohnung in neuerem , ge¬
schlossenem Haule gegenkleinere xu tauschen. An¬
gebote unter Nr . ISSt ins
^ aablattbüro erbeten .

Gnt mribl . Zimmerm vermieten . Lessina-t ratze 15 . Stock.
tÄut möbt . Zimmer an
Herrn z verm Brauer -
Itraße 15 , I . Stock reilits

Schöne !t Zimmerwoh¬
nung in gut Hause im
Zentrum der Stadt so ?,
von ruhig . Mietern ges .
ev !l . im Tauschwege . An -
acb . unt . Nr . u)58 >, -! abl .

Wer besorgt mir eine

Wohnungsamt dringend
vorgemerkt : Levvert .
« arl - Wilhclmstr . 7».

Z4 MtkerlMtMg
von ruhiger Beamten -
samilie zu mieten gesucht,ev. Bermittl . erwünschtWohnungsamt S - Kall».Gesl . Angeb . u . Nr . 19S2ins Taablattbüro erbet .

« Sbl .« john . VÜ ^ lNl -
mern l3 Betten », Küche u.Kamm . v . Tanie a . Mitte
Sept . od . später gesucht.AnerS . : Hirschstr. 68 III.

Lagerraum
ca. IM bis 2M qm ev. mit
Büro zu mieten gesucht,

eboie unter Ztr . 1S47
Tagblattbüro erb .

Z « mieten gesu
M .

WWWWWUtvon
Beamten Ijg. Hhev-)

,i —t Zimmer , mövl . od .unmöbliert . Angebote u.Nr . 104g inS Ta qblatrb .
Besseres « camten - Ehe
paar , ruhig nnd sanber ,
nach hier versetzt, sucht1 - 2 möbl . Zimmer m .
Kochgel . Angeb,unt . Nr ,ins 5au l>s,,tt >>>>i-»
^ evltdeter ^ nvlger v « rrlkein « tudeutl lucht iiirsof . od . l . <sevt . gut möbl .Zimmer
ni bess. Vause . Angeboteunter Nr . issg ins Tag .

blattbüro erbeten .

Auk « in Haus in zen¬traler Stadtlage werden

als Nachhypothek zu g»/»Zins gesncht . Angeb . an
August Schmitt ,

Hirschstr. 48. Teles . 2117 .

ZlWWW
mit guter Handschristper sofort oder t . Sep¬tember g« ' Ä »>-
S «do «e m?t Zeugnis¬abschriften u . Gehalts -
ansvrii -hen « . Str . ! !>„«,
»ns Ta »blattbiiro erb

Aus 1. September wird
ein brav eS, fleißiges

Mädchen ,
das kochen kann bei gutem
Lohn und Verpflegung
gesucht, veopolditr .

<!cin gnr empfohlenes

Mädchen
für Küche u Hausarbeit
wirb auf 1. Sept . gesucht.
«Äeor » Dehler . Hvf-konditor , Herrenstr . IS.

1 Theaterfriseur ,I Volontär ,
sowie tüchtige Friseuse
siir das Landesrhcater
gesucht. Zu melden bei
Oberiris . Sleisihmann

Moitke ^ rake 1Ü7 ,

Fräulein ,
Schneid ., sucht Stellungin feinem Haufe . Angeö .
n . Nr . 1S45 i . Taabtli . erb .

^ -tne srai , sucht - telie
in einem eins , iranen -
losen Haushalt . Adresse
zu ersr . im Taal ' lattbüro ,

MM

Abiturient
(Gymnasium )

wünscht a . KaufmannS -
lehrltug in einem groß.Betriebe oder als Lehr¬
ling in ein Bankgeschäft
einzutreten . Gefl. An -

ebote unter Nr . IUSS ins
aablattbüro erbeten .

Schltifzimmer -
En .richtuug

Speisezimmer . Vertiko ,Divan , Schränke . Chaise¬longue , Betten , Schreib¬
tische . Deckbetten . Kopf¬
kissen , Stevpdeckcn . Weisi-
zeug . sonst versch. Möbel¬
stücke zu verkaufen . An -
und Verkaufögefchäft
Äienkam , Lammstr V.im Hof.

Kleines MMus
a. d . Bahn m. 18ar Wiesen
u . Ob stbäumen bill . z. vrk.
NäheresBeiertheim . Bn -
lachersir , 4 . v , 4 Uhr z. spr .
Solides Haus ,
II Zimmer . Garten , bette
Lage, krankheitshalber
preiswert , evtl . m . 4Him -
merivvHnung , zu verkauf .
Agenten verbeten . Ange¬
bote unter Sir . 1SSU ins
Taablattbüro erbeten .^. aablattbüro erbeten .
« « »MS«
Ein kompl . Schlaf¬

zimmer in hell eichen ,mit großem » teiligem
Sviegelschrant u Ein¬
lagen wird wegen Rück¬
gang einer Heirat billig
abgegeben .

Lud. Seiter
Möbel - u . Betlenhau ?

aldstrake 7
Nubhanm pvi . Schlai -

zimmer . Marin .. Spiegel ,
Polstcrroste . gute Ma -
traven für 28SN zu verk .
Kaiierstr . S», Ecke Wald -
bormtrake . K rämer -

. tu verlausen :
Vollständiges Bett , Stür .Kleiderschrank,Äaschtilch
und Nachttisch Zu er -

en im Taablattbüro .
elt . repararnrtählges

Sofa billig abzugeben:
Luisenstr >Äi. 4 . St . ,r

Weg. Abreife verhallte
« iiche» - Einrichtung ,
Wohn - n. « chlaszimin .
Isseiinsr. ^ riedenitr . 7IU .

Büffet
ein neues , gut gearbeit .,i. nubbaumgewichst . wird
preiswert abgegeben .

Amalienttr . :t7.
N . 1°. liotlivvellei-.

Schrank
z u vcrk . Sedaustr . tz .

Sleikerschralll .
Ltürig (Kirlchb .s. billig
abzugeben : Dur lach .» anptstr . 18. bei Michel .

Groder antiker
Schreibtisch

, u verk . Sirslhstr . 4 . p .

Schreidiisch .„M -rt
mit sestem Aufsatz zuverk . Weftendstr . 40, ?t.

Alke

(Boirin), Steingröße 93X66 om zu verkaufen .
E. Z. MllersHe SOvchSliilillW m. S . S .

Karlsruhe (Baden).
Klb . .Schrank 2S0 u . 470 ^i
kompl . Bett . Waschkom.,
iüachlschränkch . , Marmor .
Spiegel zu verkamen .Sosienstrasie 1!>S. Laden

Diplom - Sckireivttsch
m. Sinhl . Kleiderschrank ,Ausziehtisch , Kommode
zu verlausen : Schmidt .Karl - ^ riedrichktr . lSI .
komvI .Emailwanne ^ 7S0
zu verk . : Karl - Kriedrich -
trafte lH > 1. Stock. »»WI« .
z eiserne ZWseu

sind billig zu verkaufen .Akademie,trake Str. 7,
. . Weinstube ".

Schöner großer
kachelosen ,

elektrische Auglampe
in Messina . erstklassig«

Ausführung ,
1 Tennisschläger

kompl. IN. Spanne , bei¬
nahe neu , zu verkaufen .Anzusehen zw . 1 u . S>/z,sowie abends nach « Uhr .' >2. !j. St .

etosct, »,iL0e . kI .Aot,r
Maschine mit Handbe¬trieb sind billig zu ver¬
kaufen . Adresse zu er -
fraaen im Taablattbüro .
Brolthausonv . - Lextlon
lPrachtausgabe ) 14. rev .Iubil .- Ausgz .vcrk . 800 ^«.
(Äartenttr . s

"
s . St .. rechts .

Ans Nachl. n . befs.Hause
z. verk . : Winterüberzieh . ,Ziv - u . Mil . - Anz., Ätil .»Mantel , einz . Zacketts u.Westen,Stieiel4SG . neue
schw.Mil . - Schaststiesel m .Kalbled . -Schästen 27 >/,.
Herrenwäsche 42cm. Filz -
Hut 37 cm, ^ pazterstöcke,Socken, woll . u . baumw .,
schwarz.Strickiveste .Mil .»
Mntze blau , Helmschacht.,Geigenkasten . Hdl . verb .Westenditr . !?7 >l .
MMM7SM

mit Zaumzeug billig zu
verk. : Sofienstr . 1S7. vtr .

1 P . neue gelb« Serreu -
Schuhe Nr . 42 zu » er-
kansen LeMngstr . 2V, l
Slitze « Mösl
bat abzugeben . Adresse
im Tagblattbüro zu er -
sraaen .

Aässer,
neu und gebraucht von
1M^ 7M Ltr . mit u - ohneTürle billig zu verkauf .Küserei S . Zink ,

k» »»»s !ostr . Zg. IsI . ZSSS
Billige Bezugsauelle für

Wiederverkäufe !-.
Grvfteres Quantum

Kisten
zu verkaufen . Auaeb .».u.Nr . ISA ! ins Taablai ?b.

U -ÄWWWA
s« mil s« ms

iu Mühlburg z. kaufen od .
zu mieten gesucht. Angeb .
u^Nr ^ Ö^ nsTaablattb .

k »llkt iu ^eitzewZüen
preisen vsxe» xrvllcm

li--I»rk -jic
^ ltmübelstelle

kienielimiikige
Nsusi'ztzvemertuiig ,

Sekloöplatr >Z.'keleplion Xr. ZZV4.
»nxebot « erbeten .

TÄeKsMüelhgiz
zu kauf, gesucht : Sosien -
Itrane 1 -i7. parterre .

Gebisse
und Holzbrandstiste
werd . zum höchst. Tages¬
preis angekanit bei

S!. Griin
Schützenstratze 40 .

^Vltinetaile :
S»M . MO . MW . ZU . M ll .

W ? " kauft " NA

Kerzner. Alpern. Weihmann L Cle.,
« malienftr . 37 — Telephon it?2S

nnd Bulach , srühere Dauipfwaschansialt Jcken .
Telephon 7V2 .

Lumpen,
Papier , Eisen . Metalle .Keller - u . Sveicherkram
kauft
Fafanl

Häni^
zugspreise .

vbZlkorileil
per Stück 2 Mal '

empfiehlt

F . NeL
Kaiferftrabe 423̂ .

! l> oberlM . kMvlleiirleiiieii
mit unä feäer unä xlattkanti ?. Stab -
breite »' kür Vertretungen, sowie kUIe Lortenunä Stärken obendn^i'. Li-ette»-. Klotrware
ete . in trockener liekert billig

O . SvInniÄ , Sol2dauä1uog
^elepkon !>lr. 1055 u . 237b dsim nousn IVasLorturlN

kaudunä ^löbel
Hauken 8!e preiswert

unÄ kormsckön zegen ösi -?siitunx oäer

erleichterte ^aklunzsbeäin ^u^
bei cter zemeinnüt « Zen ttauzi -ÄtZesellscii »^

öaäiscker öaudunä ?
Karlsruhe ^

Ksrl -^ rieclrickztrsk « 22 ( Lckksus koaäellp ^ ^

fernsprecker S157.
laZIick xeöttaet von vorm . 6—12, nackmi

von 2—b Ukr .

Kochherde , neue und
gebrauchte «

Rsp arakuren
arbeit . Ankauf gebraucht. Kochherde n. v »

bei MeeS , Amalienktrave 4Z

l
'
ocles -^ n ^ eiAe .

>Vir erfüllen kierinit ciie
pklicdt , unsere ^ itzlieäer von äew
leben unseres Kollegen

Karl
Malermeister

in Kenntnis üu seken . Die öeeräisw ^ !
iinäet freitsx mitts ? ^ 2 statt , u
bitten wir um zalilreicke öetei » eU " >̂'

Oer Vorstand .
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Ae deutsche Einigten und der
Klassenkampf.

Man schreibt uns :
5,/^ nn man heute die Zeitungen liest, empfindet
^ "

„unwillkürlich , das Nationalbewußtsein deS
n, .

u.^Hen sei völlig geschwunden. Haß und Neid
dun » von allen Seiten gepredigt , Verlenm -

grundlos ausgesprochen . Das National -
i^ °tiein , auf das wir Deutschen immer so be -

. ^ 5 waren , hat dem Partei - und Klassen-
Ii«? ? , öen Platz eingeräumt . Scharfe , gellende,
Übliche Töne erklingen von allen Seiten . —
rjj,I. //ben gewiß in einer Zeit . die an vielem

^ as bisher als unumstößlich galt . Alte
ai>s^ werden gestürzt und dafür neue Ziele
Mn / ?? ' klug ist . findet sich mit dem Un-
stz^ erlichen ab : nur ein Tor versucht mit dumm

Stadel die stählerne Wand der Tatsachen
a,,z rennen . Es ist aber falsch , wenn dabei der

geprägt « vaterländisch « Wille
^ " a « bt . Den Kampf um neue Wahr »

wn» man nur freudig begrüßen , aber
Rin» s ö ^bei nicht übersehen , daß in «diesem
wer , und Neugestalten viel nichtiges Blend -

Gar zu vorschnell ist man oft bei der
^ Ä - das Alte schonungslos beiseite zu werfen !
5»tin ? dieser Kamps um neue Wahrheiten nur
M '?ual geführt werden würbe , wie anders

6 deutsche Volk dann dastehen , mit wel-
jxt>. ^ ugcn würde dann daS Ausland , das uns
leit . wit Verachtung ob unserer Würdelosig -

auf unS blicken ! Begreift denn keiner ,
^ i? . u

.u r Einigkeit uns stark macht ?
Ii» -.

"
«, nicht in der jetzigen Epoche Unternehmer

zu zag gleiche Schicksal — Deutscher
in » , , Unternehmer und Arbeiter sollten jetzt
se„ . Mammen gehen und öffentlich als geschlos-
ktt. . , !̂ ont auftreten . Ist der Versuch nicht erst
tzi/M gemacht worden ? Welchen gewaltigen
iii, ». hat dies Austreten auf daS Ausland
T . .Assen ? Die Furcht vor dem einigen
P>. ,:

'chland spiegelte sich in der ausländischen
iiei. ^ ider , die es für würdig fand , sich mit
Aiu^. <̂ raqe zu beschäftigen. Gefahr drohte , sie
dok beseitigt werden . Das Ausland wußte ,
kein m ^ den Kulissen — in Deutschland —
le»-. ationalgefühl , sondern Partei - und Klas-

herrschte. Wie recht hatte es , diese Un-
lank 5 auszunutzen . Gierig wurden in Deutsch¬
es » »

^ non dem Ausland geworfenen Brocken
s»i?^ ngen , Neid, Haß und Verleumdungen
5r»K . ausgesät . Mit ihrem giftigen Geifer

^ weiter und fanden in den schwachen Ge¬
ier ^ unseres Volkes , baS infolge des Krieges ,
ier ,

^ ^ densbedingungen , der Revolution und
v-. s nneren Kämpfe daS moralisch« Gleichgewicht
hy hat . fruchtbaren Boden . Deutschland
lei » . L! Auslände mal wieder bewiesen , daß

Einigkeit besteht. Wird es überhaupt noch
r- e>n einiges , starkes Deutschland geben ? Gibt
h. ,," N« Liebe zum Vaterland und ein starkes

auf Deutschlands Zukunft mshr ? Nur
tzj. n der vaterländische Gedanke und Wille «rst
jr.

'Muin des ganzen deutschen Volkes geworden
dii, un erst haben die Parteien ihr« zerfplittern -

i » ik ^ »ersetzenden Eigenschafte» verloren , und
?ab«n dann nicht mehr nötig , um MeinungS -
'eöenheiten . die immer sein werden , dle

tz .7N Kräfte unseres Volkes und dt« kostbarsten
» i.» °n zu verschleudern , u einem imm« r nur

«« aativen Ergebnis . N . N.

bie Mängel des neuen Reichs-
versorguugsgefetzes.

Von S . Delvo
^

'MtSfübrer de» Gaues Baden de » R «ichSbunde »
^ r <«gSbcschäbigten . Kriegsteilnehmer und Krieg «.

. Hinterbliebenen .
«,?? ben deutschen Tageszeitungen erscheinen zuritt die
v,,,

^" ebensten Abhandlungen über das neu « Reichs -
««. Aungsgesetz . das die Nattonalversammlnng kur ,

Auseinandergehen verabschiedet hat , und in
i>»>. - , Ansprüche der Kriegsbeschädigten und Kriegs »
^» ^ iebenen gegenüber dem Staat geregelt werden .

Aussätzen werden dem Leser die großen finan -
Leistungen des Staates hinsichtlich der Versor-

d,^ . °er Kriegsopfer in einer Art vor Augen geführt ,
ii,

"tr Laie die Ueberzeuaung gewinnen muh . daß
geschaffen wurde , das hinsichtlich seiner

I«,hellen Leistungen und des in ihm verkörperten
iy , politischen Fortschritts unter den Kriegsopfern all -

n^ Uklang finden wird .
iffj. , so mehr dürfte es die breit « Oeffentlichkeit int « r »

erfahren , daß das neue ReichSversorgungS -
»<» 1 einzelner in ihm enthaltenen Bestimmun »

/ ^ Kreis « der Kriegsbeschädigten und Kriegs -

träume .
Roman von Hermann Weick.

«Nachdruck verVoten .)

Einundzwanzigstes Kapitel .

H^ ankenvoll schritt Eva Bodmer aus dem

stand im Garten und schaute zum Himmel
an dem die Wolken sich jagten ,

letzte Nacht in diesem Hause , dachte sie
"ei-.- t ' S . Morgen ist Alles zu Ende . Ein

Leben beginnt .
Ziednehmen wollte sie auf diesem letzten

>»
'
.'« durch das Dorf , das niZ vergehen Würde

Gedanken .
^

e>ch umwehte sie der lenzliche Wind .
stand am See und träumte . Mondschein

itsHj ° tzlich auf der weiten Fläche . Märchenhaft
^ das weite dunkle Feld ,

dky. Ferne glaubte sie, einen Menschen auf
'hd» ,

^ lse zu sehen. Gleich darauf war er ver -
^

" Uden.
sehe Gespenster , dachte Eva erschauernd und

b
° te sich heimwärts .

und für die nächste Zeit in allen Teilen Deutschlands
große Protestkundgebungen der Kriegsopfer gegen das
neue ReichsversoraungSgeletz zu erwart « » sind . Der
Unwille der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebe -
n« n richtet sich hauptsächlich gegen die ZA 63 und S4 des
neuen Gesetzes , die als Sabotag « desselben angespro¬
chen werden müss « n . Die In biesen Paragraphen ent¬
haltenen Bestimmungen , nach denen bei einem reichs -
« inkommensteuerpflichtigen Einkommen von S<XX> Mk .
das Ruhen der Rente in Höhe von einem Zehntel der¬
selben beginnt und bei jedem um weitere IlM Mk . höhe¬
ren Einkommen ein weiteres Zehntel der Rente ruht ,
werden Insbesondere den fleißigen , « nergievollen und
strebsamen Kriegsbeschädigten , wie auch di« erwerbs¬
tätig « » Hinterbliebenen treffen , die unter Anspannung
ihrer letzten Kräfte bestrebt find , in produktiver Hinsicht
mitzuarbeiten am Wiederaufbau Deutschlands . Sofern
die Streichung oder Milderung der Härten der ZA SS
und S4 nicht in Bälde durch den neuen Reichstag be¬
schlossen wird , werden dies« Im höchsten Maße vrobuk -
tionSlähmend auf die Massen der Kriegsopfer wirken ,
da dief « aus begreiflichen Gründen « S vielfach ableh¬
nen , sich abzurackern , um als Ergebnis ihrer letzten
Kräfteansvannung « inen Rentenabzug gewärtigen zu
müssen . Daß der Gesetzgeber diesen «minent wichtigen
Gesichtspunkt bei der Fassung dieser Bestimmung außer
acht ließ , muß jene Volksteile mit Befremden « rsüllen ,
die sich bewußt sind , daß die Förderung der Arbeits¬
fähigkeit und Arbeitsenergie nnseres Volkes « ine der
nächstliegenden Aufgaben zur Wiedererftarkung unserer
wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit find . Der kürzlich In
Würzburg abgehaltene zweite Bundestag der größten
deutschen KriegSovserorganIsation , des über dreiviertel
Millionen Mitglieder umfassenden Reichsbundes der
Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegshinter¬
bliebenen , bat hinsichtlich der ZK KS und S4 feine Stel¬
lung in folgender .Resolution niedergelegt , die der
ReichSreglerung nnd dem Reichstag inzwischen über¬
mittelt wurde :

„ Die Kürzung der Rente von einem reichseinkommen -
steuerpflichitgen Einkommen von SVV0 Mk . ab hat d«n
berechtigten Sturm der Entrüstung aller Beteiligten
hervorgerufen . Ohne zu verkennen , daß daS steuer¬
pflichtige Einkommen nicht mit dem tatsächlichen Berufs¬
einkommen übereinstimmt und daß die Rente hierbei
nicht eingerechnet wird , ist die Versammlung dennoch
der Auslastung , daß nach dem Gesetze bereits « in Ar¬
beiter der niedrigsten Lohnklasfe bei der heutigen Wirt¬
schaftslage «inen Rentenabzug erleidet . Ein solcher Zu¬
stand ist unerträglich . Eine Kürzung der Rente darf
keinesfalls «rfolaen , um dadurch die Besserung in den
Rentenbezügen illusorisch zu machen . Daher darf sie
keinesfalls bei reichSeinkommensteuerpflichtigem Ein¬
kommen von unter ISMO Mk . einsetzen ."

Die Kriegsopfer erwarten von dem neuen Reichstag
bestimmt , daß die AK SS und S4 zum mindesten dahin¬
gehend abgeändert werden , daß eine Kürzung der Rente
«rst bei einem reichSeinkommensteuerpflichtigen Einkom¬
men von 10 SM Mk . beginnt . Bei dieser Gelegenheit
ist « S ab «r auch bringend notwendig , zu prüfen , ob dei
Herauffetznng der EinkommenSgrenze die Bestimmun¬
gen der ZA SS und 64 überhaupt noch aufrecht erhalten
werden können . ES ist mit hoher Wahrscheinlichkeit an¬
zunehmen , daß bei Festsetzung einer neuen Einkom¬
menSgrenze , die den wirtschaftlichen Verhältnissen ge»
recht wird , zur Durchführung der KllrzungSbestimmun -
gen viel mehr Ausgaben erforderlich sind al » durch dl«
Kürzung der VersorgnngS « ebt >hrnisse gespart werben
kann .

Große Mißstimmung hat unter den VerforgnngS »
berechtigten ab «r auch die Schaffung ein « r sogen . AuS -
gleichSzulaae hervorgerufen . Danach erhalten die Ver -
forgu ? gSb « rechtiat «n , je nach Ihrem vor d«m Kri «g«
Innegehabten B « ruf . einen Zuschlag zu ihrer Rente , und
«S werden hierzu die Kri «g » opser in drei Klass « n « in¬
geteilt . D «r ungelernt « Arbeiter erhält kein « Aut -
glelchSiulage , jedoch der gelernte Handwerker , Kaus .
mann usw . « inen Zuschlag von 2K Pro », der Grund¬
rente . Angehört «« von Berufen , deren SuSübung er¬
hebliche Kenntnlss « und Fertigkeiten und « in besonderes
Maß von Leistung und Verantwortung verlangt , «r»
hat «« « ine Au »gl« lchs«ulage von SO Proz . d«r Grund¬
rente . Ueber das Prinzip , ob die sozialen Verhältnisse ,
in denen di« VersorgungSberechtigten vor dem Kriege
gelebt haben , bei der Rentenfestsetzung Berücksichtigung
finden müssen , braucht man sich solang nicht zu unter¬
halten , als den vollständig erwerbsunfähigen Versor¬
gungSberechtigten der untersten sozialen Schichten , die
keine AuSgleichzulage erhalten , an Rentenbezüaen nicht
soviel gegeben werden kann , daß damit ein Existenz¬
minimum erreicht wird . Aber auch aus Gründen der
Kameradschaft lehnen die Kriegsopfer die AuSgleichzu¬
lage ab . Die erdrückende Mehrzahl der Kriegsopfer
verlangt daher , daß die im neu « n VersorgungSges «tz
an Stell « der Versorgung nach dem Dienstgrad einge¬
treten « Versorgung nach dem Bildungsgrade wegfällt
und alle jene , die im Dienste des Staates zu Schaden
gekommen sind , nach sleichen Grundsätzen entschädigt
werden .

Mit der Streichung der Paragraph « « , die den Renten¬
abzug und die AuSgleichzulage behandeln , würde eine
ganz bedeutende Vereinfachung des Gesetzes eintreten
und somit auch « ine ganz beträchtliche Ersparnis an
Verwaltungskosten . Ohne dt« Finanzen de« Rei » e »
in weiterem als vorgesehenen Matze zu belasten , dürft «
es auf di« s« Weise möglich sein , die größten Harten des
Gesetzes zu beseitigen und die eingetretene Mißstim¬
mung der Kriegsopfer über das neu « Gesetz zum größ¬
ten Teil »u beschwichtigen . Die Mittel , die daS deutsche
Volk zur Versorgung der Kriegsopfer anfzubringen hat ,

würben auf diefe Weise auch den Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen zum größten Teil zusließ «n .
Bleibt das Gesetz in seiner von der Nationalversamm¬
lung verabschiedeten Fassung bestehen , so wirb seine
Durchführung recht kostspielig werden und die Mittel
werden zu einem großen Teil « von eiuem tnfolg « der
Durchführung deS Gesetzes notwendig werbenden gro¬
ßen Beamten apparat verschlungen werden .

Heftigsten Protest muß aber auch in dem Gesetz die
unterschiedliche Behandlung zwischen den Rentenemp -
sängern . die ehemals dem Mannschaftsstand angehörten
und den kriegsbeschädlgten ehemaligen Offizieren , her¬
vorrufen . Letzteren gewährt das neue Reichsverfor -
guugsgesetz . sofern ihre Pensionsgebührniss « nach bem
alten Pensionsgesetz höher sind als die Renten nach dem
neuen Gesetz , eine Abfindung in Höhe des dreifachen
Jahresunterschiedsbetrages zwischen den alten und
neuen VersorgungSgebührnissen . Obwohl nach dem
neuen Gesetz eine sehr große Anzahl von Kriegsbeschä¬
digten , ehemalige Angehörige der Unterklassen des Mi¬
litärstandes . durch die neue Art der Nentensestsetzung ,
nach der b« i Bemessung ber Rente nicht der anatomische
Schaden , sondern der Grad der Erwerbsbeschränkung
maßgebend ist , vielfach weniger Rentengebührnisse als
nach bem alten Gesetz erhalten , so sieht das neue Gesetz
an diese Rentenempfänger die Gewährung einer Ab¬
findungssumme wie bei den Offizieren nicht vor . Diese
ganz einseitige und der deutschen Republik unwürdige
Bevorzugung der ehemaligen Offiziere wird den Sturm
aller nicht dem OffizierSstand angehörigen VersorgungS¬
berechtigten hervorrufen , sobald diese Bestimmungen
unter den Kriegsopfern näher bekannt sein werden .

Weitere Bestimmungen , die zur Kritik herausfordern ,
betreffen die im Gesetz getroffene Regelung der Kapi -
talabfindnng für Beschädigte , die Ansprüche der Kriegs¬
gefangenen , die Ansprüche der Hinterbliebenen auf Heil -
behanblung und Berufsausbildung usw .

Fass « n wir das Ergebnis der Kritik - der Kriegsopfer
am neuen Reichsverforgungsgefetz zusammen , so ist fest¬
zustellen . daß dieses nicht dazu beigetragen hat . die be¬
stehende Unzufriedenheit der Kriegsopfer zu beseitigen
und den Willen zum Wiederaufbau Deutschlands zu
beleben . Die Organisationen der Kriegsopfer hatten
gehofft , daß die AnSführungSbeftimmungen zu dem Ge¬
setz , die der Reichsrat unter Zustimmung eines Aus¬
schusses des Reichstages zu erlassen hat , den Organisa¬
tionen vor der Beratung zur Stellungnahme rechtzeitig
vorgelegt werden , damit durch diese gewiss« Härten des
neuen VersorgungSgesetzeS gemildert werden . Nachdem
jedoch das ReichSarbeitsministerium , ohne vorherige
gründliche Aussprache mit den Organisationen der
Kriegsopfer AnSführungSbeftimmungen zu einzelnen
Paragraphen des VersorgungSgesetzeS an den Reichstag
gebracht hat . müssen die Kriegsopfer dies als Kampf¬
ansage betrachten . Der ReichSbund hat sich deshalb ent¬
schlossen, seine Ortsgruppen im ganzen Reiche zu Kund¬
gebungen , die voraussichtlich In der « rst« n Woche des
Septembers stattfinden , aufzurufen . Durch die Kund¬
gebungen soll eine Beseitigung der nachteiligen Bestim¬
mungen des neuen ReichSversorgungSaesetzes und « ine
entscheidende Mitwirkung beim Erlaß der AuSsiih -
rungSb « stimmnngen erreicht werden . Die Kriegsopfer ,die heute eine bedeutende Macht im Staate darstellen ,
verlangen von einem demokratischen Staatswesen , daß
sie auf Grund ihrer Opfer gegenüber der Allgemeinbeit .
auf Grund Ihrer wirtschaftlichen und gesundheitlich « »
Schädigungen gehört werden !

Saüische politte.
Ausschreiben von freien Bemntenslellen.

Der Badische Beamtenbunb hat in
einer Eingabe an di« Regierung gebeten , in Zu¬
kunft alle im Bereich der Staatsverwaltung
durch Tod , Zuruhesetzung , Versetzung usw. frei
werdenden , sowie die neu zu schaffenden Stellen
burch öffentliche Ausschreibt » « ber all¬
gemeinen Bewerbung zugänglich zu machen, wie
bieS bereits in anderen Ländern geschieht . In
bem Ausschreiben wären etwaig « Anforderun¬
gen . die aus der Bezeichnung der Dienststelle
nicht ohne weiteres ersichtlich sind , und ebenso
etwaige mit der Stelle verbundenen Nebenbe¬
schäftigungen , sowie die Zuweisung von Dienst¬
wohnungen und DienstlSndereien besonders her -
vorzuheben .

/ws öem Stadtkreise .
Kein Küche« . Vor wenigen Tagen teilten wir

mit , daß der Bad . Bäckerverband bei der badi¬
schen Regierung dafür eingetreten sei , das Bak-
ken von Kuchen und Kleinbrot in den Bäckereien
wieder zu gestatten . Hierzu wird amtlich be¬
merkt , daß die Lage unserer Brotversorgung dies
nicht gestattet . — In einer weiteren amtlichen
Pressenotiz wendet sich die Regierung gegen die
Herstellung von Weißbrötchen , die trotz der knap¬
pen Mehlvorräte verschiedentlich zu Wucherprei¬
sen verkauft würden . Das Landespreisamt hat
Anordnungen getroffen , Sie Schulöigen der
Strafe zuzuführen und ihre Betriebe zu schließen .

Uuznläsfige Briefbefördermig . Seit der letzten
Erhöhung der Postgebühren im Mai macht sichdas Vestreben geltend , verschlossene Briefe zwi¬

schen nahegelegenen Orten mit Postanstalt durch
Privatpersonen , besonders Führer von regel¬
mäßig verkehrenden Berufsfuhrw « rken und
Milchfuhrwerken gegen ein in irgend einer
Form geleistetes Entgelt befördern zu lassen.
Dies verstößt gegen das Postgesetz und ist des¬
halb unstatthaft . Die Vermittelung derartigen
Briefverkehrs ist ausschließlich Sache der Post .
Zuwiderhandlungen ziehen sowohl für den Be¬
förderer als auch für den Absender ber Briefe
Strafe nach sich.

Badische Kinder in Schweden. Wie wir vor
einiger Zeit mitgeteilt hatten , waren auf Ein¬
ladung der Königin von Schweden und des Ro¬
ten Kreuzes in Schweben 78 badifche Kinder ,
etwa hälftig Knaben und Mädchen , durch Ver¬
mittlung des Bad . Frauenvereins zu einem drei¬
monatigen Erholungsaufenthalt nach Schweden
gebracht worden . Die Kinder sind zum Teil im
Schloß Tullgarn , zum Teil in Familien und in
einem Erholungsheim untergebracht . Die Nach¬
richten von Schweden über die Kinder lauten ,
wie die Blätter des Bad . Frauenvereins mittei¬
len , durchweg sehr gut . Die Ernährung ist sehr
reichlich und gut , die Milch spielt dabei eine große
Rolle . Die Behandlung der Kinder ist durch¬
aus liebevoll : in ihren Bliesen drücken sie sich
hochbefriedigt über den Aufenthalt aus .

Ans dem Badischen Franenverein . Wie fcho.n
kurz mitgeteilt , findet die diesjährige Landes¬
versammlung am Donnerstag , den 80. Septem¬
ber , nachmittags 552 Uhr . in Lahr im Saale
der Casinogesellschaft statt . Auf der Tagesord¬
nung stehen außer den üblichen geschäftlichen
Punkten zwei Vorträge ,und zwar einer von
Prof . Dr . S t a r ck - Karlsruhe über den Stand
der Tuberkulosebekämpfung und ein Vortrag
des Beirats des Lahrer Frauenvereins , Herrn
Schnitzler , über die Geschichte des Zweigver¬
eins Lahr .

Chronik der Vereine .
D .H .V . In der Ortsgruppe deS Dentschnationalen

Handlungsgehilfen - Verbandes hielt am Dienstag . 17.
d . MtS, . deren Geschäftsführer Drefahl im Garten¬
saale des Restaurants Moninger « inen längeren , sehr
interessanten Vortrag über das Thema : „Der deutsche
Kaufmann in ber Vergangenheit " . Er griff mit leinen
packenden Ausführungen hinein bis In die Seit vor
Christus und entwickelte den Werdegang des deutschen
Handels von der Urzeit bis auf den heutigen Tag .
Der Rebner ging auch ein ans die früheren Ange -
stelltenverhältttisse , die Sei den Anwesenden natürlich
besonderes Interesse anslösten . R « ich« n Beifall spen¬
deten di « zahlreichen Zuhörer dem Redner , ber auch
diesmal wieder durch seinen Vortrag wertvolle Bei¬
träge zur weiteren geistigen Hebung des deutschen Hand »
lungsgchilsenstanbeS gab .

Veranstaltungen.
Stadtgartenfest . Man teilt uns mit : Das Garten¬

fest . verbunden mit Wasserspielen und Schifferstechen
auf dem Stadtgartensee , das für SamStag , den S1. d.
MtS . nachmittags von 4—7 Uhr , vorgesehen ist , ver¬
spricht in allen Teilen einen unterhaltenden Verlauf
zu nehme » . Im Gegensatz zu dem vor kurzem abge¬
haltenen ähnlichen Feste werben diesmal die Wasser¬
spiel « erheblich ausgebaut sein , und vor allen Dingen
« erden die Darbietungen auf dem «hohen Seil "

, da »
üb «r ben Stabtgar . ensee gespannt ist , das Interesse
aller Zuschauer erwecken . Di « besten Mannschaften deS
Karlsruher Schwimmver « ins und des Karlsruher Ru »
derv «reinS haben sich für bie Veranstaltung zur Ver¬
fügung gestellt . Auch bürsten die Vorträge des Mnfik -
verein » Harmonie und die Gesangsstück « b«S gut ae -
schulten DovvelquartettS beS MännergesangvereinS
Konkordia Ihre Anziehungskraft nicht verfehlen . Vor¬
verkauf von Eintrittskarten ab Ig . b . MtS . in den be¬
kannten Verkaufsstellen . Außerdem sind Karten am
SamStag nachmittag zu haben an den Kassen im Ein -
nehmerg « bäube auf ber Westseite der Festhalle .

Cafö - Restaurant Hildenbrand . Aus die täglich nach¬
mittags und abends stattfindenden Künstler - Kon¬
zerte sei an dieser Stelle nochmals hingewiesen . Ab
heute gelangt dort auch Bier in FriedenSqualität zum
Ausschank .

Standesbuch-Auszüge .
Eheschließungen . IS . Aug . : Hermann Lohr von Ba¬

den , Diplom - Ingenieur hier , mit Elle Trier von
hier : Karl Strobel von Heiligenberg , Milchkontrol¬
leur hier , mit Maria Ortlieb von Untermünstertal :
Wilhelm Hemberle von hier , Kaufmann hier , mit
Bertha Altvater von hier : Walther Woblfa ^rth
von Frankfurt a . M ., Buchhändler in Frankfurt .

"
mit

Klara Friedmann von Tilsit .
Todesfälle . 17. Aug . : Maria , alt 7 Monate IS Tag « .

Bater Ludwig BIndner . Hausmeister . — 18 . Aug . :
Karl Brenner , Elektrotechniker , ledig , alt 4S Jahre :
Soiie Lutz , alt kl Jahre , Ehefrau von Moritz Lud ,
Gefchäftslührer : Phil . Kuchenb « ißer , Wagner ,
Witwer , alt SS Jahre .

Be «rdigu « gszeit und Trauerbaus erwachsener Ver¬
starb «» «» . Freitag , 20 . August : 2 Uhr : Frieda Wid¬
der . Reserv «führerS - Ehefrau , Augartenstr . 44 . —
AS Uhr : Karl Wagner , Malermeister . Kriegstr . 74.— 8 Uhr : Christine Föll « r . Frl ., Privatiere . Rudolf¬
straße ö, Feuerbestattung .

Aiädchen kam die Straße daher gerannt .
Bodmer blieb es stehen. Keuchend

Hanne :
Men Sie Herrn Klaus nicht gesehen ?"
P n . .

gejagt , stieß Hanne hervor :
^ ^n hat ihm gefagt , ich sei auf dem Eise.

H
Mcht er mich vielleicht draußen .

"
tastete nach dem Gelände ».* bem Eise ?,

" Graue » war in ihrer Stimme .

„Was ist Ahnen . Fränlein ? Wissen Sie , wo
Ewald ist ?"

Schwer , als zögen ihre Worte sie zur Erde
nieder , antwortete Eva Bodmer :

«Vorhin habe ich ans bem See einen Menschen
gesehen . Er ist aber gleich darauf verschwnnden ."

Entsetzt sah Hanne die Sprechende an .
„Das kann nicht seinl Nein !" schrie sie gellend .

„Ich wäre ja an seinem Tode schuld ! Ich habe
ihn in den Tod ^ trieben !"

Sie fuhr auf .
„Ich muß hinaus ! Vielleicht kann ich ihn

retten !"
Eva hielt die Rasende zurück.
„Es wäre Ihr Tod . Wissen Sie keinen Mann ,der hinausginge ?"
Sie eilten zum Haufe des Hafenwärters .
„Jetzt hinaus , bei dem Tauwetter ? Da kommt

keiner mehr zurück ! Den ganzen Abend bricht
das Eis !"

Sie sagten ihm , daß Ewald KlauS in Gefahr
sei . Er rief seinem Sohn .

«Wir wollen sehen, was wir tun können .
"

Die beiden Mädchen setzten sich auf eine Bank .
Hannes Körper zuckte . Eva legt ihr den Mantel
um die Schultern . Allmählich wich HanneS
wilde Verzweiflung leisem Weinen .

Im Licht des Mondes sah man die beiden
Männer sich langsam vorwärts tasten .

„Ich habe Ewald verraten !" schluchzte Hanne .
Eva Bodmer senkte das schmale Haupt . Lang¬

sam. leise wie ein Hauch kam es über ihre Lippen :
„Ich habe ihn geliebt .

"
Als Hanne sie fassungslos ansah , sagte Eva , es

war wie eine wehe Kiage : ».Ewald wußte nichts
davon .

" . .

Die Zeit dehnte sich ihnen zur Ewigkeit .
„Sie kommen !" rief Eva Bodmer .
Hanne rannte an die Ufermauer .
„Sie sind allein ! Ewald ist nicht bei ihnen !"

Schweißbedeckt kamen die beiden Männer
näher .

„Wir haben ihn nicht gefunden . Morgen früh ,wenn der See ofken ist , wollen wir mit dem Boot
hinausfahren . Es wird ihm aber nichts mehr
helfen "

, sagte der Alte halblaut im Weggehen .
Ena und Hanne saßen noch immer auf der

Bank . Eva sah, wie die Andere von Schmerzen
und Vorwürfen gepeinigt wurde . Sanft legte
sie den Arm um sie.

„Verzweifeln Sie nicht, Fräulein Fink . Wir
leiden alle am Leben . Ewald hat am schwersten
gelitten . Ich habe ihn gekannt , wie ihn sonst
niemand gekannt hat . Es gibt Menschen , die
hätten nicht geboren werden sollen . Sie ge¬
hören nicht in unsere Welt . Ewald war einer
von ihnen . Er ist nie ganz wach geworden . Das
hat ihm das Leben nicht verziehen . Vielleicht
haben Sie ihm den größten Liebesdienst getan ,als Sie ihn verrieten .

"

Hanne atmete kaum . Sie hatte Evas Worte
vernommen , aber deren Sinn war über sie hin¬
weggeweht . Eine Scheidewand fühlte sie zwischen
sich und der Anderen .

„Ich möchte heimgehen "
, sprach sie leise.

Eva gab ihr keine Antwort . Starren Blickes
saß sie auf der Bank .

„Gute Nacht !" sagte Hanne flehend . Ihre
Schritte verklangen . -

Nun bin ich allein mit ihm , dachte Eva .
Alle haben ihn verlassen . Nur ich habe ihm die

Treue gehalten . Bis zum Tod . Ueber den Tod
hinaus .

Ihre Augen wanderten über den See .
Sein Grab . . . ein gläserner Sarg , in dem

er liegt . Das ist wie im Märchen .
Ja , ein Märchen ist sein Leben gewesen . Als

heimlicher König ist er durch unsere Tage ge¬
gangen . Niemand hat seine Krone leuchten sehen.
Nur ich ! Nur ich !

Mir ist er nicht gestorben . Sein Leben und
fein Tod find in mir . Aufgegangen in mein
Leben . Nie werde ich sein ohne ihn . Nie mehr
ohne ihn . . .

Wie eine Schicksalsfran saß Eva in der träu¬
menden Nacht.

Ihre Hände lagen still in ihrem Schoß .
Nun ist er in sein Reich heimgekehrt . Dem

er mit goldenen Fäden immerdar verbunden
war . Heimgekehrt . Erwacht . Erlöst .

Mit - hellen Augen sah sie in die Ferne , wo
Ewald ihr zum legten Male erschienen war . Ein
Grüßen flog dahin wie eine Segnung .

Auf Schwingen zogen ihre Gedanken in un¬
gesehene Lande .

Weich schmiegte sich der Mondschein an die
schlummernde Erde .

Vom See kam ein singender Ton . So klingtdas Eis . wenn es zerbricht .
Evas Herz wurde weit .
Den Ruf einer erdentbundenen Seele ver¬

nahm sie aus den Fluten , die unter dem Eise
wogten wie eine ewige Melodie .

End e. ,
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Lerliner Börse ,
v , Lerlia , 19 . sUZ . Oas viclitiZste Lrei ^nis 6es

heutigen Verkelirs biläste eine 5tarke LteigerunK
6er ? reiss kür su5lär >6i8clis Osviseu im ^ ussm »
menlislig mit 6er weiteren Lruiattun ^ ^ iarlc -
Icur8SZ im ^ uslsoäe . Die » bevirkte in etwas stär¬
kerem Uaüe als Kisker Xsuklust tür Vslutapapiers
unter Levor ^uZunZ voo Lsltimore , Lsusäs , Oeutscli -
Vebsrses un <1 8te ^ua Kornaus , ^ uck türliiscker

vsren über 5<Z ? ro ^ ent böber . ^ uk 6en
übrigen ^ iärliten kerrsclite sus clen möZüekervveise
Tarsus entstekenclen ? c>IZsn ? urüci ?!iaItur >Z bei
regelmäüizer Xursbesserun ^ , so 6aü mäüiZeo küclc -
ZävKen ebenso LteigerunZen KeKenüberstelien .
8tärlcer nsckgeben6 waren Lismsrclcüütte , «ZageZea
Laro suk beksrrliek auiwuclienäe ? usionszerüclite
»teizenä . keckt lest lagen sucb Xaliverte . Von
Kenten vsren ^ lexilcsner veiter un6 voo beimi¬
schen Kenten preuüisclie ^ nleibe mälZiZ gebessert .

Lerliner klurzuotieruv ^ell

z<!»s»til»xdli . . , i:
vr. ei .LtrsSsiidll. lW .?S

19. äux . IL
WZ.-
I2S .7S

I^mvsnlso . . . ^ ^ " ^
LillNmow vdlo . MS .— 2S« .—
krlolllilurldlbll.
0rl«i>tdali!> . . . . 77-̂ „II ^
^rz» ZodillgArt bW -II K2L—
vLutsoli ^uLtral. IS0 .7S 183.76
><und. ksIiotlsIlN 17? .— 17S.S0
Namt>. - Liläamvr. . 77-17
«so»» 0 . -»°Ii1«. 27S.S0
«orckS. llo?« . .
Lorl.SMiIiikzos . 2VS.—
vsinistiillt , LS»!: 14I .S0
Vovtsoko Simk . AS .—
VI»Ic. Lommsockll IS? .—
Vro»<lonvr Saiilc . IKI .—

2Z7. -
27Z.2S
ISS .S0
20S.-
ItL .2S
2KZ.7»
ISS .2S
IS2 .S0
I4S .-
78 .S0

I47 .7S
Z07.S0
R7 .25

«aUlmsIdsiil! . . 14g.-
0ostorr . LrstUt . 7S —
»olclislisiilc . . . I4Sdj ,
Slmsr vrallorol . MS .—
^ coiwliUatorsii . ZW —
^Slorvsrlls . . . 2ZS.ZS
>lsianilei-»or^<>. ISS .—

L. S 2R.7S
^Illwlulmu , . . —.—
^»xl» conti». . . 247 —
^»sst>»rxHan>d . 2ZZ.—
»sä. ^iillw . . . 4S3 -
Lsr-rian- Liolltr. 2ZS.—
Lorl. ^ llli . Mscll . 220 —
vsrl . !»z«c!illl0ii 2SS 2S
vlux l>«r»b«rz 22g.—
Llsmm-cllittttö . « II .—
Lvvlnunvr llall . 4S0.—vsdr. LSdler . . 4IS —
Lrovo -Sovorls . 7Z0.—
LiSorv» ri -o» . Z6Z.—
Vdsw . lZrlvilislm zgz.—
vdsm. tldvrt . . SSI .—llslmlor llotvro» 210.—
vozssuor 0a» . . I4g.—
Vs» ts5d-I>lliomd , MV.—
0 .llobor«.-I!!oIiir . SM .—
0 . Lizsvd. Z. V . Ig» .—
vsotsok Iril»! . Igoo.— INS.—0 . oa-MIiIIclit . 4W0 .— 4ZV0.—vsiitsckos üalt . 4A .— 42S.—
voutsüdo VsSox 411.—
vslltzcd . UlZöllli. 218 .—
Vvv!w>» linst . 24S.7S
rlborlM . rsrdöll 400 .—

0«r»v . ZIS.»

18S.7S

24S .-
2Z2.—
4SS.S0
210.

'
-

27».—
22S.-
K2S.-
4SZ.-
404.-
878 .—
ZW.-
Z0V.—
SM .-
211 .-
I4S .S0
302 .-
880 .—
IW .-

4IZ .-
2I8.7S
242 .S0
400.-
ZIS.—

IS ^ u ?.
r°!äm»Iil° ?s?lsr ^
r-tts- « am» . .
riltsr Lrsutocim.
vaexonsu . . . .
Vasmotor, vsiiti
Volsvilkirokoll . .
k>s»solu>v . . . .
Lciläsawlljät. . . . ..
C-mii , «ascllliisu
S-um . Vsxxoll . . ^
llarpoiior . . . .
Sasxor LIss» . . « Z
Mrsoli «uzior . ZH
Mcdstor rsrboo ^
llüscd rissii . . «tS
Nolisiilotlö . . . . 221
üsU »soliorslsd . 41»
Vor . LSW-Nottv. 227
«ostd . vollllloss
«Milii -or . . .l-amssor v» . . ,
I-sursiiUtto . . .
Glücks ^isosm . .

I,üv» . .I ôUir . iiomeiit .«iuwosnumii - -
vt>«r risosdoil . .
vdsr Llss-Wll. .
«der Loiesvsrlio 404
o.'MLt . » Kopps ! 27S>
kdijul » Lorxv. . 440
Mi«!» . «loisU . . Z00>
kdow . 8tMI . . RS
Somd -lcdsr SMts 287
IlM-or-»orIio . . 280
Sacdsouvorlw . 808
»olmolloi 't ck <!o. 2liZ
8>smsils ä-IIsiLirs 2S4
Stosu» llomsos . 1S02
StoMiior VuIIean 2SI
Slolwsrzor ^wlc ZI4 ,
Mrll . . . 800 ,
VarÄsor ?sp!»r . Z21
Vor . 0 . «iok»I . Z17
Vor . Ms!>7stv» . 1I4Z
Vor . Stall ! Zyxii, SSV
Vamlsr . kakrrsS —
« ostvrox. 720.
ZMstoti V-iado! 840 .
vtsri Miisil . . . 808 .
vtsvt Heimo . . . S7S.
voutsclis ?«tr«I. 128S
romoll» 8200

18. ^ ux.- Z28S0
2S 417 .S0
- 2S8.—
.- 2US-
,— ISSS0

ZIZ.S0
228 .-- 884 .-

,- Z7S.-
,— Z08.7S
.— 8SS -
.— 584 .S0- 2SS.-
- - ZS8.—
,- 418 .-
,— 22Z.7S

408.-
>S0 880.-- 2S0 -
>- 204.-- 18760
>S0 82S -

.- 2S7.—- 4IS.-
2S 2SS

'
S0

.- 4IS.-- 270 .-
,S0 444 7Z
- 28S .S0
2S 871 . -
.- 287 .2S
.— 280 .-- 811. -
!.— 20SS0

2S0.-
l4M .-

.- 2SZ 2S

.- 8I4 .7S- 782.-

.- 824 .—
>- 8ZS.-
.— >240 -
>- 88S .-
.— 84S.-- 710 .-
S0 Z4I .S0
- S0I .-
S0 878 .-
>- 1800.-

SIVV.-
kraolciurt «? LLrse .

v . ? r »nliiliit a . Al, , l ? . ^ ug . Das Qescbätt bs -
vegts sicli beut « in ruhigeren ösknen , 6s 6is I^n -
ternekmungsluzt ginZesciirsnIit vir6 . k^aeli 6er
stürmischen ^ .utvärtsbevegunß , 6ie sieb in msxi -
lcsniscben Vierten snksngs Zeigte , trat später etvss
keslisstionsneigung ein , 6oeb > sr 6ie Xurssb -
sckvscbung im Verbsltni , 6em vorsngegsnge »
nen ^ ukstieg unbe6euten6 . bester Isgen v !e6erum
5pro ^ . I '

ebusntepec : un6 4 ^ -proü . irrigatoriseks ^ ie »
xilcsner . Die Xurssbsckvväckung > 6ie später ein -
trst , besebränlcte sieb auk Zpro ? . ^ iexitczner , spä -
ter suk Lol6mexilcsner . ^ lontsnverte rubig . Zs
kann allgemein ve6er von einer beson6eren I^ ack -
krage , nocb von irgen6 velekem groüen Angebot
gesprochen ver6en . kbeinstabl lagen 7 ? ro2 . un6
Locliumer Z ? ro ? . nie6riger . Oeutsck -I .uxembur .
ger , Lelsenltirclien , ^ lannesmsnn , I -auraliütte
kester . vntsr 6sn cliemiscben ? apieren vur6en
Kolüverlcolilung böker genannt , 6ock var 6as Qe -
sckätt clurcliveg geringkügig . Gebessert geben
^ .L .(? ., I -icbt un6 Xrakt bervor . selten Li Luil -
leaume gesucbt . Oeutsck - ^/eberse eröLneten 9l)2
plus 14 ? ro ? . Lcbantungbabn vur6en mit 683 be -
wertet . In Xolonialpapieren blieben 6ie llmsät - e
bebauptet . Oeutscb Petroleum vur6en später
scbväcber . Cana6a 835 — 840 , öaltimore plus 17,
^ m Xassamarlct kür In6ustrieverte vsren 6ie Dm -
»ät ^ e besckei6en . Im ^ nscklulZ 6er weiteren Stei¬
gerung 6er krem6en Valuten erbielt sieb 6ie keste
1'sn6en !i in ^ uslan6spapieren . ? rivat6islcont 4 Pro¬
zent .

k' rankturter üurznotlerungen .
19. äux . 18. ^ ux . Ig . älix . 18 . All ?

^ « ,olio Lszk . lTS .W I7S.S0 0l,sm.?sd.ti<um!>. ^ .- . - --
vsrmstZllt . vWll 140 so I4I .7S vsdorseo —
Voatselio La»k . 2K2.7S 26Z.7S
vlslc , VommanSIt ISS — IS8 .S0
vrosSsiior SWk 161.SO 182.—
Vostgrr. UnSord . KS.— —.—
kdelii.oreilitdsvk 128.— 128.—
iiodaalld. L»»Icv. —.— —.—
»«aa . Ms>l ..ge, . ISS .— IS7 .—
Vionor Siwlcvsr. 80 .— — .—
vttomslldiwll . . —.— —.—
Loclillmsr nullit. 4SI .- 4SI.-
0olso» lilrell«ll 812 .— 810 .—
llorpsllvr . , . 8S7.— 861 .—
I^iirillitltts . . 882 .— 8Z2 bll
Usoiili.Vors .-Sos . —
ltsclilttt. 2ol !stoll 402 .
vrüi! t LIILiieor 20S -
»«welltvSvIÄSId . 280 .-

407 -
202 -
282 .—

vodr . ImlKksili . 2SZ.— 250,—
/tMor S oppen!, . —.— —.—
v . »IssoIi.L«IIo»lz —.— — .—
I»scMa!>. vurlscli 24S.— 249.—
dlsodlad.Srltnor 872 .— —
»-IS » . 288 — 280 -
«iclilsbr.Ssrlsr. 272 SO 278 .S0
Zokllrioli t do . . — .— —.—
odorursol . . . . —.— —.—
LIs . Ll>um «o»s . —.— —.—
S?I»iisr«I IZttUllg. —.— —.—varonl -id . ?urt» . 218 — 210.—« SIx .-I'sv .I'uoliz Z0S.— Z14 S0
^ollstol! Vs ><illvl 848.— 847 S0
üucliorlad.NllZd . 442 — 440 .—?iio!ceri.rr !Ulks!it ZV? — Z14 —

Laoksii .
Die La6iscbe Lank , 6sren Kapital kast ? Millio¬

nen Alark beträgt , plant eine Lrböbung um Alil -
lionen / »larlc .

lockllstrieil .
Lierbrauerei vurlacker Lok , vorm . Hägen ,

I^ annlleim , /Vu? (! run6 6es öesclilusses 6er auüer -
or6entlicken Generalversammlung , 6as L-run6l :api -

um ^ilc . L.2Z suk I l^lill . zu erböben , wer6en
^ .IciioQäre ?ur ^ .usülzuvß <̂ es öesuZsreclits Iiis

einscbl . 31 , August aukgekor6ert . Die neuen Aktien
s !n6 ab 1. ^ pril 1920 6ivi6en6enberecbtigt un6
ver6en 6en alten Aktionären von 3 - u 1 - u 112
Prozent angeboten .

Vroben6e Betriebsstillegungen wegen koklen -
Mangel . Oer keickslcoklenkommissar bat 6em ^ .r-
bsitgeberverban6 6er Kemscbei6er un6 benachbar¬
ten XIeineisLn !n6ustrie mitgeteilt , 6a0 inkolge 6es
Abkommens von Lpaa 6is I .age 6er west6eutscben

In6ustrie sicb voraussicblticb svbr schwierig ge¬
stalten un6 sin erheblicher leil V^ erke zum Ltill -
liegen kommen wer6e . Immerhin wolle versucht
wer6en , 6en Kemschei6er Bezirk besser zu belie -
kern .

Vsrsiedsrullgsvssoa .
Oberrheinische Versicherungs - Lesellscbsit , l^ sno -

Heini . Die Oesellscliait hat nach ihrer General¬
versammlung vom 28 . ^ uli 6 . eine ziemlich aus -
kührlicke ^ .bsckluümitteilung verökkentlichen las¬
sen , in 6er sie u . a . berichtete , 6alZ 6er Kleber -
scliulZ Nk . 295 215 l». V . 322 045 ) . betrug un6 6alZ
eine Oivi6en6e voo ^ik , 35 (37 ^ ) pro ^Vktie
bei jetzt 35 l25Z proz . Einzahlung verteilt wer6e .
Die 6amaligeo zikkeromälZigeo Angaben wer6en
6urch 6en jetzt erst vorliegen6en .lahresberickt er -
gänzt . I^ eberscbüssen von l îk . 494 772 stehen
Verluste von l^ k . 1 119 501 gegenüber , so 6alZ 6er
reine Versiclieruogsbetrieb mit eioem Fehlbetrag
voo lVlk. 624 729 abschließt . I^oter Berücksich¬
tigung eines voo vorjährigen ^Ik . 155 494 auk ^ik .
85V32 vermin6erten Vortrags müssen , um 6ie ^ us -
källe zu 6ecken , aus 6en keserven l îk . 822 500
140 000 ) herangezogen wer6en . Das be6eutet , 6aü
nunmehr 6ie gesamten „ sonstigen keserven " 6er
Leselischakt aukgezehrt sin6 un6 allein ooch 6ie
Xapitalreserve von I îk . 650 000 lwie i . V .) bestehen
bleibt . ? u Ln6e 6es Vorjahrs hatten 6ie sonstigen
keserven noch l îk . 1322 500 betragen . Insoweit
sie 6iesmal nicht zur ^ limeotieruog 6es Lesckäkts -
ergeboisse , verwan6t wer6en , sio6 sie smit >1ark
500 000 ) zu 6er io 6er Oeoeralversammlung vom
30 . ^ uni 1919 beschlossenen weiteren Einzahlung
von 10 Prozent auk 6as Aktienkapital verwan6t .

Svditkadrt .
Oer Lchitksverkehr mit 6sr westalrikaoischen

Xüste wir6 nunmehr , wie 6er Han6elskaminer zu
Berlin mitgekeilt ist , von 6er V^ oermann -
I. inie , ^ .-L . , wie6er aukgenommen wer6eo . Oer
neue 6eutsche Oampker „V^ inkrie6 " kälirt Lo6e 8ep -
tember 1920 voo Mamburg über Kotter6am , ^ 1a -
6eira , I. as Palmas o6er l ' enerikka nach I -iberia ,
8ao IbomS , Angola , Walkischkai , I .ützerichtbuckt
uo6 ^ apsta6t .

'

Die Verkt von Llolun ^ VoL ist iokolge voo ^ us -
schreituogen 6er ^ rbeiterscbakt gegen Ieitsn6e Per¬
sonen bis auk weiteres geschlossen worden . lieber
6ie Vorgänge , 6ie zur Ltilleguog gekübrt habeo ,
verlautet : ^ .ls 6ie ? irma 6ie kegeluog 6er . krage
6er Veberstuo6en vornahm , ohne eine Betriebs -
ratssitzung 6amit zu belassen , verlangte 6ie Bs -
legsckakt 6ie Zurücknahme 6er l^ alZregeln , sie ver¬
langte aber auch , 6aü 6ie versäumte Arbeitszeit
zu bezahlen sei . V/ähreo6 6ie V/erkt 6er ersteo
? or6eruog nachkam , lehnte sie 6ie zweite ab , wor -
auk 6ie Arbeiter in 6as Hauptgebäude ein6rangen
un6 6ie anwesen6en Direktoren herunterholten .
Tinige wurden nicht unerheblich verletzt . Die
Direktoren , die nach dem Lebäude der Arbeiter -
rät « gedrängt wurden , erklärten nunmehr , dalZ sie
die verloren gegaogeoe üeit bezahlen wollten .

Mrkts uaS Ikvssvil .
Verzollung ausländischer AIeügüter Zur krank -

turter Alesse . Das keichswirtsckaktsmioisterium
verökkentlicht eins Bekanntmachung , wonach die
Tollstellen ermächtigt worden sind , die Linkuhr und
^ iederauskuhr von V/aren , 6ie zur Ausstellung auk
6er krankkurter Internationalen Glesse vom 3 . bis
9 . Oktober bestimmt un6 als solche in 6en Begleit¬
papieren bezeichnet sin6 , unter 6er Voraussetzung
ohne ^ .us - un6 Linkulirbewilligung zuzulassen , 6aü
sie unter Tollkontrolle auk ein krankkurter Toll -
amt abgekertigt wer6en , wäbren6 ihres Verbleibs
in Oeutscblan6 im Vormerkverkahreo uoter Toll -
kootrolle bleiben un6 6is Verpachtung zu ihrer
V/is6erauskukr binnen vier V^ ocken 6er betrekken -
6eo Tollbehör6e gegeoüber sichergestellt wir6 .

Vom vsvjseumsrkt .
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Der deuWe Irach ^raum .
Von Kontreabmiral Kala » vom Hofe.

Vor öem Kriege besaß Sie deutsche Handels¬
flotte einen Frachtraum von rund ö,2 Millionen
Brutto - Register -Tonnen . Für den Transport
von Waren im Weltverkehr kam natürlich der
Schiffsraum nicht in Frage , der in Schiffen unter
SM !, in den Lotfen -Bergungs - und Spezial -
faürzeuaen sowie in den S -eleichtern steckte,- auch

war der Raum , der für den Personenverkehr
und in den Fischereifahrzeugen für den Fisch¬
transport bestimmt war , in Abzug zu bringen ,
sodaß etwa nur 4 Millionen Vr .-R .- T . für die
Bedürfnisse der deutschen Ein - und Ausfuhr
verfügbar gewesen wären , wenn nicht ein Teil
unserer Schiffe , etwa 10 dem Transport
fremder Waren obgelegen hätte . Aber auch wenn
das nicht der Fall gewesen wäre , hätte der
deutsche Schiffsraum allein nicht genügt , unsere
Einfuhr unter eigener Flagge zu bewältigen

Nach restloser Durchführung der Bedingungen
des Friedensvertrages sollten nur noch 300 000
Br .-R .-T . Frachtraum in kleinen Küsten -
dampsern Deutschland zur Verfügung bleiben .
Selbst wenn unser jetziges Frachtraumbedürs -
nis nur zu einem Viertel von dem der Vor¬
kriegszeit veranschlagt wird , ergibt sich, daß die
uns von den Feinden aufgezwungene Frachtver¬
ringerung es erforderlich machen würde , für
700 000 Br .-R .-T . fremden Frachtraum in
Anspruch zu nehmen . Da die Frachten gegen den
Friedensdurchschnitt um das Siebenfache ge¬
stiegen sind , bedeutet dies bei dem Tiefstand
unserer Valuta , daß wir für den Transport
der notwendigen Waren den 60—8Hfachen Preis
zu zahlen haben würden , d . h . , daß wir allein
für die Einfuhr einer Tonne schwedischen Eisen¬
erzes 300 Mark und für den Transport von
Fleisch aus Südamerika 12 Mark je 1 Kilo für
fremden Frachtraum schuldig werden müßten .

Die deutschen Schiffe, die nach Kriegsaus¬
bruch ip . fremde Hände gerieten , sind , soweit sie
nicht vZn ihren Befatzungen unbrauchbar ge¬
macht waren oder von wirklich neutralen
Staaten zurückgehalten wurden , schon lange von
den Feinden in Benutzung genommen worden .
Ein anderer Teil wurde während des Waffen¬
stillstands und der Blockade angeblich als
Lebensmittelschiffe dem Feinde zur Verfügung
gestellt . Seit Ratifizierung des FriedenSver -
träges hat nun die Ablieferung der deutschen
Schiffe nach Bestimmung des feindlichen Schaden¬
ersatzausschusses begonnen . Bis jetzt sind im
ganzen 378 Schiffe mit 1000 000 Br .-R .-T . ab¬
getreten worden , wovon allein England M 2S0
Schiffe mit 1SS7 000 Br .-R .-T . zur Verwendung
ausgesucht hat , vorbehaltlich der letzten Regelung
mit seinen Bundesgenossen , die auch zugegriffen
haben , wo und wie sie konnten , um nicht bei der
Teilung der Beute zu kurz zu kommen . Es sind
noch etwa 5»—1 Million Br .-R .-T . deutscher
Schiffe abzuliefern , über deren Schicksal end¬
gültig noch nicht verfügt ist . Dazu gehören auch
die noch im Bau befindlichen , während des
Krieges auf Stapel gesehen deuschen Handels -
dampfer über 1600 Br .-R .-T .

Es scheint aber fast, als ob die Feinde eine
Ueberfättigung des Frachtenmarktes schon jetzt
fürchten : gewaltig ist in den letzten beiden
Jahren der Handelsschiffbau , besonders in
Amerika , gefördert worden , und daß neue
Schiffe !wrt nicht mehr zu dem alleroings sehr
hohen Gestehnngspreis verkäuflich sind . Am
LI . März 1S20 waren in der ganzen Welt im
Bau Wik Dampfschiffe mit 7L014S0 Vr .-R .T .
und 187 Segelschiffe mit 140 300 Br .-R .-T . Die
wenigen in Deutschland im Umbau und Re¬
paratur befindlichen Schiffe sowie einige Neu¬
bauten von Fischdampfern sind nicht berücksich¬
tigt . Das sind ganz ungeheure Zahlen , wenn
man bedenkt, daß der Schiffbau in der Vor¬
kriegszeit nicht die Hälfte des Umfanges des
jetzigen hatte .

Der Weltfrachtraum ist heute schon um etwa
2 Millionen Br .-R .-T . größer als vor dem
Kriege ? er beträgt rund S2 Millionen Br .-R .-T .
Daß unter diesen Umständen der Wiederauf¬
bau der deutschen Handelsflotte , der unter der
Kohlen - und Materialnot und darunter bisher
zu leiden hatte , daß die Werften mit Arbeiten
im Zusammenhange mit der Auslösung und Ab¬
lieferung unserer Kriegs - und Handelsflotte
vollauf befchäftigt waren , auch außerordentliche
Schwierigkeiten von auswärts erfahren wird ,
dürfte kaum zu bezweifeln sein . Dem dringend¬
sten Bedürfnis nach Seefrachtraum könnte viel¬
leicht durch Umbau der uns verbliebenen , für
ihre eigentlichen Zwecke nicht mehr verwend¬
baren Kriegsschiffe in Handelsschiffe abgeholfen
werden , wengleich es Tatsache ist , daß diese Um¬
wandlung meistens nicht glücklich verlauft , da
die Bauart , die Raumeinteilung und die Pan¬
zerdecke der Kriegsschiffe der Herstellung guter
Laderäume hinderlich sind , auch die Maschinen -
und Kessclanlage den Anforderungen des Maren¬
transportes nicht entspricht . Wir dürfen er¬
warten , daß der deutschen Reederei bei ihrem
Bemühen , den deutschen Handel vor der Aus¬
beutung durch die fremden Flaggen zu schützen ,
von der ReichSregierung in großzügiger Weise
Unterstützung zuteil wird , d . h . , daß die alten
Schisse so billig frei gegeben werden , daß die
Reeder in der vor geschilderten , schwierigen Lage ,
trotz den zu erwartenden hohen Betriebskosten ,
die Möglichkeit finden , die fremden Schiffe
wenigstens aus dem deutschen Küstenverkehr
fern zu halten und Mittel anzusammeln , um
sich wieder h och zu arbeiten .

Allgemeine Mrlschafksfragen .
Darenversand nach dem Saargebiek .

Von der Handelskammer Karlsruhe
wird uns mitgeteilt , daß die französischen Zollbe¬
hörden mit Wirkung vom 1 . Juli d . I . an be¬
stimmt hatten , daß die Ursprungszeug¬
nisse , die den nach dem Saargebiet gehenden
deutschen Waren beizugeben sind , um die nach
dem Friedensvertrag vorgesehene Zollfreiheit zu
erreichen , das Visum oder die Beglaubigung
einer französischen konsularischen Vertretung
tragen müßten . Eine Ausnahme von diesem
Visierungszwang im Reiche werde lediglich bei
den von einer deutschen Zollbehörde ausgestell¬
ten Ursprungszeugnissen gemacht . Gegen diese
erschwerende Vorschrift , die wegen der außer¬
ordentlich hohen Beglanbianngsgebühr der fran¬
zösischen Konsulate auch eine fühlbare geldliche
Belastung aller Warensendungen nach dem

Saargebiet Sarstellte , .hatte die Handelskammer
sofort Stellung genommen und um Aufhebung
dieser weiteren Belastung des Handels mit der»
Saargebiet ersucht. Den Bemühungen des Deut¬
schen Industrie - und Handelstages und der Han¬
delskammer zu Saarbrücken ist es nun gelu^
gen , einen vollen Erfolg herbeizuführen . Dur «
Entschließung der französischen Generaldirektton
der Zölle in Paris ist bestimmt worden , dov
fortan alle Ursprungszeugnisse , die von den Ha >>'
delskammern oder sonstigen zur Ausstellung vo «
Ursprungszeugnissen berechtigten Behörden be¬
glaubigt sind , des Visums einer konsularischen
französischen Vertretung nicht mehr bedürfen .

Die Zwangswirtschaft für Fleisch.
Der Volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichs¬

tags nahm zu der Aufhebung der Zwangt
Wirtschaft für Fleisch eine Entschließung
an , wonach die Zwangswirtschaft für FleM
spätestens bis 1 . Oktober aufgehoben wird .
Einfuhr von Futtergetreide , insbesondere von
Mais , soll sofort freigegeben und das Reicks
finanzministerium ersucht werden , zur Verbill '-
gung des Mais und zur Verhinderung der Ber-
fütterung von Brotgetreide ausreichende Mittn
zur Verfügung zu stellen und damit die
gäbe der Viehwirtschaft M ermöglichen . Es
nur dann die Freigabe der Viehwirtschaft ö"
empfehlen , wenn Sicherung vorhanden sei .

Ende der Zwangsbewirtschastung für Inlands-
labak.

Es ist beabsichtigt, die ZwangsbewirtfchaftunS
für den inländischen Tabak für das neue Er »" -
jahr aufzuheben . Die entsprechenden gesetzlich^
Bestimumugen sollen erlassen werden , sobald b>
Verteilung der Jnlandsernte des verflossenen
Jahres abgeschlossen ist und sich übersehen ' läv '>
daß Sie Uebernahme des Tabaks seitens der Ver¬
arbeite ! aus den Lagern der Vergärer in vollen^
Umfange gesichert ist .

Anfragen des Reichswirtschafisrats .
Vom vorläufigen Reichswirtschaftsrat

mehrere Anfragen an die Reichsregierung
stellt worden , die sich auf die Unstimmigkeitc
zwischen Arbeitgebern und Arbeitne ^
mern beziehen . So wird der Reichskanzle
um Stellungnahme gebeten zu der Weigeruns
der Breslauer Filialdirektionen der Großba » '
ken , einen vom Demobilmachungskommifsar st
verbindlich erklärten Tarif anzunehmen , ferne
zu den über die Rechtsgültigkeit der Achtstundê '
tagverordnnng geäußerten Zweifeln .
Reichsarbeitsminister wird gefragt , wie er
zu der Lehrlingsordnung der TarikaemeinM '
der deutschen Buchdrucker stellt . Schließlich '
der Antrag eingegangen , die Reichsregierung
ersuchen, für das neue Wirtfchaftssabr ein
größere Mehl - oder Brotmenge als bisher ^
Verteilung zu bringen . „Die Bevölkerung
heißt es in dem Antrage , „ist mit der ihr z»A
teilten Mehl - oder Brotmenge , solange o>
Zwangswirtschaft besteht, nicht ausgekörnt
und war daher gezwungen , sich auf verboten ^
Wege mit Brot oder Mehl zu versorgen . ^
Maßnahme legte mit den Grund zu dem
noch bestehenden und immer mehr um sich
senden Schieber - und Wuchertum .

"

Geringe Getreideernte in Italien .
Nach der Ackerbaustatistik wird die Getrei .

de er nie dieses Jahr in Italien 40 MillW^
Zentner erreichen gegenüber 4g Millionen '
Vorjahre . Die Ursache des geringen ErS^
nisses ist die Trockenheit , die besonders in S "
italien und Sizilien herrscht . ep-

WejternachrtchtendtA
der bad . Landeswenc
warte w Karlsruh

Auf Grund land - u «d sunkentelearavhischer MeldumZ
Beobachtungen , vom Donnerstag , IS. August
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Wind
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Wetter schlaf
nlw^<

7SS .9 IS
Wertheim Seevöhe 151 m.
28 ! 13 ! SW
Königstubl Seeböbe Stiii m .
24 ^ IS ^ S
Karlsruhe Seehöhe 127 m
28 '

^ 16 j j still ^ivolkigj
Baden - Baden Seehöhe 21il >" .

28 ^ 13 ^ O ^schwach^wolkig
Billingen Seehöhe 71 , m

25 ^ 7 ^ S ^ chwach^bedeck>j
Feldbergerhof «Schw. i -- eehöhe 12S1 .

13 ^ 20 j 13 j SW jschwach ^beöecktj
St . Blasien Seehöbe 78U " .

18 ! 24 ! 1» ! - ! still I bedeckt

75S .2 18

757.0 18

75S.6 18

75S. 7 14

S51 .<j

Allgemeine Ditterungsüberjicht. ^
Nach einem heileren und sehr warmen Tage

gestrigen Abend und in der Nacht strichweise - jn
iKraichgau , Baari Gewitter zum Ausbruch - ^

and Norddeutschland sind Ncgenfalle ^Frankreich und ^ lvlvvruiiauaiio uns ^ ^
treten . Das nördliche Tiefdruckgebiet Hat siw
land verlagert und wird bald allgemein in
dcutschland Negenfälle bringen . Ä »sv '-

Voraussichtliche Witterung bis Freitag , » jg «u"
19A>, nachts : Meist bedeckt, zeitweise Regen , >vi >
Nord , erheblich kühler.
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In das Sandelsreaister S Band V O >3 . 82 ist
zur Urma Badische Baustoffbcschaffuua . Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung , Karlsruhe . einge¬
tragen : Durch Gelelllchasterbefchluk vom 12. August
1SS0 ist dein K 6 des Gesellickiaftsvertrages ein
dritter Ablab biuzuaesüat worden .

Karlsruhe , den 1« . Auaust IW »,
Radischcs Amtsgericht S . II .

In das Handelsregister L Band IV O .Z , SV ist
zur Kirma Karlsruber Elektrizitätsgesellschaft m .
b . H > in Karlsruh « einaetraaen : Prokura : Kauf¬
mann Bernhard Henmann , Karlsruhe .

Karlsruhe , den 17. Auoult Z920.
BadUckes Amtsgericht 0 . II .

An das Handelsregister L Band V O .Z . 42 ist
einaetraaen : Kirma und Sitz : Ärbeitshilse . Ge -
meinnütztae Gesellschaft mit beschränkter Haftung ,
Karlsruhe . lÄeaenstand des Unternehmens : Di «
Gesellschast will arundiätzlich Erwerbslosen und
ErwerbSbeschräukten der minderbemittelten Be -
völkerungskreile , vorznasrveise brauen . Arbeits -
aeleaenbeit bieten und damit die Arbeit der Unter -
ftüdunasabieiluua des Badischen Landesvereins
vom Noten Kreuz fortleben . Die Erzeugnis ?« der
Gesellschaft sollen den minderbemittelten Bevölke -
rnnaskreisen zugeführt werden . Stammkaviial :
20 0M Mk . Geschäftsführer Nda Baust . Karlsruhe ,
und Wilhelmine ZSeber daselbst . Der Gesellschafts -
vertrag ist am IS . Juni 1SM sesweftellt und am
ZI . Hüll ISA ! berichtigt worden . Sind mehrere
Geschäftsführer vorbanden , so wird die Gesellschaft
durch zwei Geschäftsführer oder durch zwei Proku¬
risten . oder durch einen Geschäftssührer zusammen
mit einem Prokuristen vertreten . Die öffentlichen
Bekanntmachungen der Gesellschaft ersolgen in der
Karlsruher Zeitung .

Karlsruhe , den 17 . Anaust 1S20.
Basisches Amtsgericht IZ. II .

An das Genoisenschaftsregiftcr ist zu Band II
O .Z , Sk zur Mrma Ein - und Verkaussgenossen -
schast selbständiaer badischer Gärtner , einactragene
Genossenschaft mit beschränkter Hastvslicht , Karls¬
ruhe , eingetragen : An der Generalversammlung
vom 9 . Mai 1920 find die 88 1 und 21 des Statuts
und hiernach die Mrma der Genossenschaft geändert
worden in : Badische Gärtnerei -Ein - und Verkauss -
genossenschaft . einaetraaen « Genossenschaft mit be¬
schränkter Haftpflicht .

Karlsruhe , dcn 17 . August 1920 .
Badisches Amtsgericht S . II .

Post-Vestellungen
auf das „Karlsruher Tagblatt"

für September

falls solche noch nicht erfolgt sind
müssen sofort vorgenommen werden , damit in der
Zustellung keine Unterbrechung eintritt . Der um¬
stehende Bestell -gettel wolle ausgefüllt entweder
dem Briefträger übergeben oder unfrankiert in den
nächsten Briefkasten geworfen werden .

Geschäftsstelle des „Karlsruher Tagblatt ".

An das Bcreinsregister ist zu Band VIII O .Z . S2
die ..Landeszentrale des Badischen Einzelhandels ,
Karlsruhe , heute einaetraaen worden .

Karlsruhe , den 17 . Auaust 1920.
Ba disches Amisgericht » . II .

Tagesordnung
, « der am Dienstag , den 24 . Ana « » ISA ».
vormtttaas 8 Uhr . im Bezirksratssaal in Karls¬
ruhe stattfindenden Bezirksratsfidung .

>. Oeftentlilve Siftuna .
, Verwaltungssawen .

1. Gesuch des Alberl Etzel hier um Erlaubnis
zum Betrieb der Schankwirtschast mit Brannt -
weinschank „zum Kaiser Friedrich " m dem
Hanse Kriegürahe «2 dahier ,

2. Gesuch des Friedrich Oesterle hier um Erlaubnis
zum Betrieb der Schantwirtlchast mit Brannt -
weinschauk „ zum neuen Saalbau " in dem Hause
Bachstrake W dahier ,

g. Gesuch des Emil Müller hier um Erlaubnis
zum Betrieb der Gastwirtschaft . zum Kvffhäuser "
, n dem Sause Krenzftraste 19 dahier .

4 . Gesuch der Eheleute Adalbert Porr hier um
Erlaubnis zum Betrieb der Realgastwirtschaft
„ zum goldenen Adler " in dem Hause Karl -
.̂ riedrichstrahe 12 dahier .

5 . Gesuch der Martin Krasft hier um Erlaubnis
zur Beilegung seiner Wirtschastskonzesston von
Serderstrabe 28 „zum Köllenberger nach dem
Hause Kriegstratze »S „ zum Walfisch " dabier

v . Gesuch des Georg Niehle hier um Erlaubnis
zum Betrieb der « chankwirtschaft mit Brannt -
weinschank «zum Bannwald " GriesSachstrabe 2
dahier .

7, Gesuch des Eugen Höflich hier um Erlaubnis
»um Betrieb eines Konditorei -Kaffees «Aus¬
schank alkoholfreier Getränke ! in dem Hause
Kaiserstraße KZ dahier .

8. Gesuch des Stefan Benz hier um Erlaubnis
zum Betrieb rines Konditorei -Kaffees <Äus -
schank alkoholfreier Getränke ) in dem Hause
Kriegstrabe 278 dahier .

g. Gesuch des FutzballvereirrS Knielinaen um Er¬
laubnis zum Beirieb einer Schankwirtschast
mit Branniweinschank aus seinem Soortvlab
in Knielingen

10. Gesuch des Johann Bohleber in Teutschneureut
um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirt¬
schast mit Branniweinschank „zur Nose " tn
Teuschneureut .

11 . Die Haltung von Schweinen im Anwesen
Hirschstrahe 34 hier durch Bäckermeister Gott¬
lieb Faber betr .

II . RichtSfsentliche Sitzung .
12. Die Stellvertretung des Vorsitzenden beim

Gewerbe - u , Kausmaunsaericht Karlsruhe betr .
13. Die Erhöhung der Gebühren der Beamten der

Orts - Viehveriicherungsanstalten betr .
Karlsruhe , den 17. August 1920 . O .-Z . 249.

« ad . sches Bezirksamt I .
Neuregelung des Steuerabzugs.
Zu dem bereits öffentlich bekannt «« machten Ge¬

setz vom A . Juli 1920 zur ergänzenden Regelung
des Steuerabzugs vom Arbeitslohn hat der Reichs -
finanzminister vorläusiae Aussührunasbestimmun -
gen erlassen . Hiervon sind für die Arbeitgeber
und Arbeitnehmer insbesondere folgende Bor¬
schriften von Bedeutung .

Bei zusammenlebenden Ehegatten zählen die Kin¬
der nur als zum Haushalt des Ehemannes «« hö¬
rig . In diesem Falle sind also die Kinder bei der
Fesistelluna des der Ehefrau zu machende » Lohn¬
abzugs nicht zu berücksichtig «« : sie könnten nur
dann berücksichtigt werden , wenn die Ehefrau mit
ihnen « inen selbständigen Haushalt (getrennt vom
Manne ) führen würde . Ueberhauvt können nur
minderjährig « Kinder berücksichtigt werden , und
auch diese nur . soweit sie zur Haushaltung des
Steuervslichtiaen zählen und nicht selbst Arbeits¬
einkommen beziehen . Am übrigen gelten als Kin¬
der auch Sties - , Schwieaer - , Adovtiv - und Pflege¬
kinder . Zur Haushaltung zählen die Kinder dann ,
wenn sie bei gemeinschaftlicher Führung des Haus¬
halts unter Leitung des Steuervslichtiaen dessen
Wohnun « teilen oder sich ui wirtschaftlicher Ab»

bänaigkeii von ihm mit keiner Einwilligung zum
Zwecke der Erziehung oder des Unterrichts lLebre )
außerhalb seiner Wohnung aushalten . Für die
Feststellung der hiernach , u berücksichtigenden Fa¬
milienverhältnisse ist der Stand am I . Auaust 1SSV
maftaelxud .

Als Arbeitslohn gelten nicht Enischädiaunaen .
die nach ausdrücklicher Anordnuno oder Verein¬
barung zur Bestreitung des durch deu Dienst oder
Aiistraa veranlagten Aufwands aewährt werden .
Enthält eine Vergütung neben dem Arbeitslöhne
zualeich eine Enischädignng für den dnrck den
Dienst oder Auftrag veranlagten Aufwand , so
kann der Arbeitnehmer die Entscheidung des für
ihn zuständiaen Steuerkommissärs darüber bean¬
tragen . welcher Teil der Vcraüiuna als Arbeits¬
lohn anzusehen ist . Der Steuerkommissär erteilt
dem Arbeitnehmer hierüber eine Bescheiniaung ,
die für den Arbeitgeber bindend ist . Die Beiträge
zur Kranken - . Unfall - . SastvNicht - , Angestellten - ,
Invaliden - und Erwerbslosenversicherunns - , zu
Witwen - . Waisen - und Pensionskassen sowie Bei¬
träge zu öffentlich -rechtlichen Beruis - oder Wirt -
ichaftsvertretunaen können für die Berechnung
des Steuerabzugs vom Arbeitslohn abgesetzt wer¬
den . soweit sie vom Arbeitgeber entrichtet nnd zu
Last «« d«S Arbeitnehmers verrechnet werden : son¬
stige Ahzüge . insbesondere für W« rbnnaökost « n ,
dürfen nicht aemacht werden , es sei denn , das , der
Ärbeitnebmer dem Arbeitgeber eine Bescheinigung
des Steuerkommissärs über dcn Betrag der ab¬
zugsfähigen Werbungskosten vorlegt .

Der Wert der Natural - und sonstige « Sachbe -
züge ist bei der Bemessung des einzubcbalt « nd «n
Betraas zu berücksichtigen . Solange die Bewer¬
tung nicht anderweitig geregelt ist , ist er mit d«m
Betrag anzurechnen , der sich ans den Lobntaris -
vereinbarunaen ergibt , oder wenn solche Verein¬
barungen nicht vorliegen , nach den vom Versiche -
runasamt gemäk , 8 IM Abs . 2 der Reichsversiche -
rungsordnuna sestacsetzten und bereits öffentlich
bekannt gemachten Beträgen : m«hr als S ^ für
den Taa . 80 ^ für die Woche ober 12k sür den
Monat dürsen jedoch nicht angerechnet werden .

Der Arb « itaeber Hai bei jeder Lohnzahlung fest¬
zustellen , ob 10 v . H . . 1ö v . H . . 20 v , H , usw . des
Arbeitslohns einzubehalteu sind , ob also der auf
das Jahr umgerechnete Arbeitslohn nach Abzug
des steuerfreien Teils dcn Betrag von IS 000
S0 000 60 000 ^ usw . übersteigt . Bei der Um¬
rechnung des Arbeitslohnes ans das Jahr ist die¬
ses mit 300 Arbeitstagen . S0 Wochen oder IS Mo¬
naten zugrunde zu legen , sofern nicht nach der Art
der Arbeitsiätigkeit « ine kürzer « Beschäftigungs¬
dauer anzunehmen ist . Dabei sind auch nicht stän -
dia fliehend « BeMae wie Gratifikationen und Tan¬
tiemen — soweit ihre Höbe noch nicht bekannt ist,
mit ihrem mutmasilichen Betrage — zu berücksich¬
tigen .

Da es . insbesondere bei Betrieben mit gröberer
Arbeitrrzabl . nicht in allen Fällen möglich sein
wird , die für die Berechnuna des Steuerabzugs
nötigen Unterlagen rechtzeitig zu beschaffen , so ist
es bis znin l . Sevtember 1S2N gestattet , dak in Be¬
trieben mit mehr als zwanzig ständig beschästiaten
Arb « itnebmern der Arbeitgeber im Einvernehmen
mit der Betriebsvertretuna statt der nach diesen
Bestimmungen freizulassenden Beträge die folgen¬
den Durchschnittsbeiträge vom Steuerabzug frei
läkt :

1. bei allen i « dem Betrieb « ständig beschäftigten
Arbeitnehmern , die nicht dauernd von ihrer
Ehefrau getrennt leben oder zu deren Haus -
haltuna minderjährige Kindcr gehören ,
a ) im Falle der Berechnung des Arbeitslohnes

nach Tagen « inen Betrag von 12 ^ für den
Taa .

d ) iy , Falle der Berechnuna d«s Arbeitslohnes
nach Wochen ein « n Betraa von 75 ^ für
die Woche :

o) im Falle der Berechnuna des Arbeitslohnes
nach Monaten einen Betrag von KV« ^ für
den Monat :

2 . bei allen übrigen in dem Betriebe ständig be¬
schästiaten Arbeitnebmern im Falle » 8 ^ für
den Taa , im Falle b 50 ^ sür die Woche , im
Kalle v SM ^ für den Monat .

Vom 1 . Sevtember 1920 an darf jedoch diele für
die Ucberaanaszcit auSnahmsweis « zugelassen « Be -
rechiillliasart nicht mehr anaewendet werden .

Als ständia beschäftigt im Sinn « dieser Bestim¬
mungen gelten solche Arbeitnehmer , die vom Ar¬
beitgeber dauernd beschäftigt werden und d« r« n
ErwerbStätigkeit durch das Arbeitsverhältnis voll -
stäildia oder bauotsächlich in Anlvrnch genommen
wird . Dies trifft dann z« , wenn unter govöhn -
lichen Umständen mit eincr Dauer des Arbeits¬
verhältnisses von mindestens einer Woche gerechnet
werden kann und der Arbeitnehmer von dem Ar¬
beitgeber ausichlieklich oder doch während des
aröktcn Teils des Arbeitstages beschäftigt wird .
Bei Arbeitnehmern , die nicht zu den ständig be¬
schäftigten in diesem Sinne gehöre », müssen ohne
Rücksicht aus die Familienverhältnisse iKinderzahl
mm, ) stets tl > v . H . des Arbeitslohnes für Ein¬
kommensteuer « inbehalten lverden . Beansprucht
ein solcher Arbeitnehmer , has , ihm nur ein gerin¬
gerer Betrag einbehalten wird , so mutz er beim
Steuerkommissär unter Darlegung seiner Verhält¬
nisse die Ausstellung eincr Bescheiniaung darüber
beantragen , welchen Hundertsatz sein Arbeiiaeber
oder jeder seiner Arbeitgeber ihm abzuziehen hat ,
Ist ein Arbeitnehmer bei einem Arbeitgeber stän¬
dia , daneben oder noch bei einem oder mehreren
anderen Arbeitaebern beschäftigt , so finden die Be¬
stimmungen über den bei ständia beschäftigten Ar¬
beitnehmern einzubehaltenden Betrag nur binficht -
lich des von dem zuerst aenannten Arbeitgeber
auszuzahlenden Arbeitslohnes Auwenbuua : kön¬
nen hierbei die vom Abzug frei , u lassenden Ein¬
kommensteile nicht voll berücksichtigt werden , so
kann beim Steuerkommiffär « ine Bescheinigung
darüber beantragt werden , welchen Hundertsatz
die übrigen Arbeitgeber abzuziehen haben .

Karlsruhe , öen 3 . August 1920.
Lan !>eosi« anzamt .

Bekanntmachung.
Gesuche um Zuteilung von SynagogenplLtzen

für Sie hohen Feiertage gegen Zahlung der Ge¬
bühren von 5— 20 ^ sind bis zum 5. September
d , I -, Gesuche um unentgeltliche Plätze an solche
Gemeindeangebörige , welche keinen eigenen Ver¬
dienst haben , sind bis zum 8. September d. I ..
hierher einzureichen .

Die Platztaxe sür Fremde beträgt 10—40 >« ie
nach Lage des Platzes .

Kindern unter 0 Jahren ist der Zutritt zu den
Gottesdiensten strengstens untersagt .

Die Gesuche müssen gut leserliche Unterschrift
tragen und Wohuungsangabe enthalten ,

Karlsruhe , den 18. August 1920.
Der Synagogenrak .

MeMMIe iwlZklltie .
vnterricktsbexinn 6er ?ur beruflichen , vollcs-

virtsckaktlicken und allgemeinen ^VeiterbiläunA
vorgesekenen Kurse kür Lesellen , lZekilken
unä tZekilkinnen » sovie cler VorbereitunZs -
Kurse ?ur Meisterprüfung » 4 . Oktober 1920 .
vnterricktsbeZinn aer (Zesellen - fackscbulen
mit Oan^tsgunterrickt :

1 . fscbscliule kür Mecliner unä lnstal -
lateure unä

2 . l ' ackscbule kür Elektro InstsIIsteurc
unä Monteure : 4 . Oktober 1920 .

3 . fscbscliule kür LaukanlZwerker (!Visurer
unä Zimmerer) , sox . palierkurs unä

4. k^acbscbule kür tVl»Ier , -uxleick Vor-
bereitunA ?ur Meisterprüfung : II . OK-
toder 1920.

änmeUungen sinck bis spätestens 18. 8ep»
temder ein ^ureicken . ) ecZe weitere Auskunft
erteilt die Direktion 6er Qevverbesckule .

M

^. ^ Mbener Riesengänse . Die rationelle
reinrassiger Smdener Gänse ist

Dorrst lohnend , ba schöne Tiere sehr gut
5 ^ahlt werden . Die Heimat ist A« Emde -
U Genend , überhaupt die Marschen
Mrieslands : sie wurden früher auch viel -
>«ch ihres Baues wegen Schwanenaans «e-
Unnt . Sie ist « in« autzerg «wvhnlich schwer«
^ " s . mit doppelter Bauchwannne , und

mit Toulouserblut in England her -
» us« zltcÄ«t . Mchtige Merkmale und Er -
reirnungszeich'en sind : Hals lang , nicht zu
Mk . leicht gebogen , Schwanz etwas über

wagerechte Linie erhoben , voll und breit
^ gebildeten Unterteil mit doppelter , her-
? !UerhZng«nber Bauchwamme . Die Gefie -
?rrsarbe ist rein w« ik : ausgewachsene Gänse
^ reichen ein Gewicht von 10 Kilogramm .

Emdener Gaus liefert viele und sehr
Kederu : fte ist wetterfest , eine vorzllg -
und frühe Legerin überhaupt bort , wo^ schliche Schwimmgelegenheit vorhanden ist.

. Die Haupterfordernisse eines guten Stal -
find folgende : 1. Der Stall muß geräu -
sein, damit iedes Tier nach Gefallen Ve-

liegen und stehen, « inen Schritt machen
den nahg «wordenen Stellen ausweichen

Mn . KMe und Ochsen hält man in einem
zusammen , aber in gesonderten StSn -

die burch Balken oder einen Meter hohe
Wetterwände geschieden find . Solche Ver -
fchli, haben nebenbei das Gut « , dak sie

Stall wärmer halten . S . Ein guter
?? aii muß warm sein. Ein warmer Stall" wart Butter . Ein kalter Stall hindert^ Zunahme des Mastviehes , verringert bie
^ -hergiebigkeit und veranlaßt mancherlei»kranöheiten . Arbeitsvieh bedarf im Win -
^ notwendig einer warmen Stallung . Die
Amperatur des Stalles darf nicht unter
^ Grad R . sein. Säugenbes Vieh mutz
. lwas wärmer gehalten , über 14 Grad darf
Ae Temperatur aber nicht gebracht werden ,?^ liiMens nicht dauernb . Mastvieh bedarf
? ur io Grad , Schafe bedürfen am wenigftcn
^ Wärme , hier genügen 8 Grad . F -Ür
^ >erde ist eine Temperatur von 12 Grad am
Zuträglichsten, für Rindvieh eine etwas ge-
,

' ^ ere Temperatur , boch darf fi« nicht
^ » ter 10 Grad sinken. Wir Schweine genügt
Mnsalls 10 Grad . Die Regulier " ng «e-
Meht am besten durch Ventilatoren oder
. urch Klappsemter . Äugluft darf nicht vor¬
fanden sein. Eine zu hohe Temperatur
Arkt « rschlaffend, schwächend , in höherem
^ rade schweiherregend . Die goldene Mit -
^ litrahe zu wählen dürfte auch hier das
Artige fein und am sichersten zum ZieleMren . g . E, « unabweisbares Erfordernises , daß der Stall Licht und Helligkeit hat .

einem dunklen Stalle perlierek die
^ iere ihre Wische und Munterkeit . Das
verantwortlich : Stintich Gerhardt . Karlsruhe.

nötige Licht muh dem Stalle durch gutschlie¬
ßende Fenster gegeben werden . Diese sind
aber in einer solchen Höhe anzulegen , dak
jede Zugluft von den Tieren abgehalten
wird und dak diese nicht ins Freie sehen
können .

Milchwirtschaft .
Maul - nnd Klauenseuche . Die Maul - unk»

Klauenseuche tritt wieder in ihrer schärfsten
Aorm auf . Die erkrankten Tiere gehen zum
großen Teile in den Ställen ein unb noch
weit mehr müssen notgeschlachtet werden ".
Es ift dies die bösartige Form der Seuche ,die auch im ^ ahre 1011 Deutschland und die
angrenzenden Gebiete Hollands und Bel¬
giens heimsuchte. Es ist dieses ein schwerer
Schlag für die geschwächte Viehzucht . Die
Seuche scheint diese bösartige Form gerade
in Heiken und trockenen Iahren anzuneh¬
men . Man möge nun bie betroffenen Land¬
wirte nicht mehr quälen , als nötig ist. Da
man im Sommer den Stallzwang nicht
durchführen kann , weil kein Futter zur
Stallfütterung vorhanden , fo ist man gegendie Verbreitung machtlos . Die Verbreitung
geschieht nämlich nicht nur durch Menfchen
und Haustiere , sondern auch durch die Flie¬
gen . und bis heute hat selbst unsere so ge-
fetzwütige Regierung kein Gesetz erlassen ,
wonach die Wiegen eingehalten werden
müssen .

Der praktische Kleingärtner .
Gieken der Spalierbäume . Die Spalier¬

bäume sind in diesem Ig -Hre reich beladen
und versprechen eine gute Ernte . Sie wer¬
den aber nicht nur vom Ungeziefer bedrM .sondern auch von der Trockenheit , die ge¬rade an den Mauern am stärksten wirkt .Geht ein Weg vorbei , so ist es um so schlim¬
mer . da ein solcher fast kein Wasser zu deu
Wurzeln durchdringen läkt . Hier muh alsoin der Trockenheit besonders gesorgt werden .Man lockere den Boden der Mauer ent¬
lang , bringe verrotteten Dünger hinein und
gieke nun tüchtig. Der Baum wird nuu
seine Wuchte schön ausreifen und ausbilden
und auch fürs nächste Jahr tüchtig Wucht
ansetzen.

Hacken bei trockener Witterung macht den
Boden nicht trockener , sondern lädt ihn nicht
so schnell austrocknen . Man hacke also geradebei trockener Witterung , hüte sich aber , die
Pflanzen zu verletzen , denn sie gehen jetztsehr leicht zugrunde .

Kakteen , die nnmer im Zimmer gestanden ,werden nach dem Abblühen meist ins Weie
gebracht . Man soll sie aber nicht direktin die Prallsonne stellen , sondern nach und
nach daran gewöhnen . Dann lieben sie dieWärme sehr .

Druck der C . S . Müllerschcn Hosbuchhdla . m . b . H.

Ratgebsv sürHms,Landwirtschaft und Älviagärtnsret

Beilage zum »Karlsruher Tagblatt "

2. Jahrgang Nummer 25 20. August 1920

Versuchs- und Lehrgut Forchheim.
i .

Das zu dem Versuchs - und Lehrgut Flarch¬
heim gehörige Gelände umsaht rund 120 Hekt¬
ar . Das Gut liegt unmittelbar , au? Staats¬
bahnhof Forchheim , etwa 6 Kilometer von
Karlsruhe . Der Boden ist zu vier Fünftel
lehmiger Sand , etwa ein Fünftel reiner
Sandboden . Die jährliche Niederschlags¬
menge beträgt durchschnittlich etwa 700 Milli¬
meter , die durchschnittliche Jahrestemperatur
10F Grad Celsius .

Fm Jahre ISIS hat die Badische Landwirt -
schaftskammer auf Wunsch des damaligen
Ministeriums des Innern es überommen ,
einen Teil des Exerzierplatzes ldie Militär¬
verwaltung hatte dcn Platz bis zum Novem¬
ber ISIS in Pacht ) , der durch die Militärver¬
waltung zum Anbau zur Verfügung gestellt
worden war , mit Kartoffeln anzupflanzen .
Die Gröke der angebauten Flüche betrug
im Jahre 191S 2S Hektar .

Der seit Jahrzehnten als Exerzierplatz
benutzte und daher nur mit einer spärlichen
Grasnarbe bedeckte leichte Boden war sehr
arm an Nährstoffen , so dak von vornherein
trotz Anwendung von Peruguano m t̂ hohen
Erträgen nicht zu rechnen war . Trotzdem an¬
genommen werden mukic , dak der Erlös aus
dem Ergebnis die Bebauungskosten nicht dek-
ken würde . Hat die Badische Landwirtschafts -
kammer doch im allgemeinen Interesse den
Anbau durchgeführt , handelte es sich doch
schon ISIS darum , durch Ausntttzuug jeder
vorhandenen Fläche Nahrungs - und Futter¬
mittel zu schaffen . Jeder Zentner produzier¬
ter Kartoffeln kam unserer Volksgesamtheit
zugute . Das Ergebnis der Ernte , von der
die Speifekartofseln teils an das Militär ,
teils auch an Kommunalverbände abgegeben
wurden , war im Durchschnitt 200 Zentner
auf einen Hektar . An Sorten wurden 20
Hektar Wohltmann 34 . die bekannte rotscha -
lige Kartoffel , und S Hektar Ceres , eine Eim -
balsche Züchtung , angebaut .

Der Anbau wurde im Jahre 1916 weiter¬
geführt . Zu diesem Zwecke war der Platz

von der Gemeinde Forchheim auf ein Iah :
gepachtet worden . Im Jahre 1916 wurde »
rund 40 Hektar in Kultur genommen : Sie
Bestellung erfolgte mit Kartoffeln wie im
Vorjahre . Auf einem kleineren Teil wur¬
den Wühsorteu lIulinieren . Kaiserkrone ) ,
auf dem übrigen Spätkartoffeln , und zwar
in der Hauptsache Wohltmaun . daneben noch
etwas Topas und Silesia angepflanzt . Die
Düngung wurde in Form von Kunstdüngern
gegeben uud zwar auf ein Hektar 4 Doppel¬
zentner Thomasmehl . 4 Doppelzentner
40prozentiges Kalisalz und 4 Doppelzentner
Peruguano .

Der Durchschnittsertrag an Kartoffeln be¬
trug im Jahre ISIS 240 Zentner pro Hektar .

Im Jahre 1917 ging das Gelände des ehe-
maligen Forchheimer Exerzierplatzes auS
dem Eigentum der Gemeinde Forchheim in
das der Badischen Landwirtschzstskammer
über . Mit dem Wechsel des Eigentums trat
auch eine Veränderung in der Bezeichnung
der früheren „Heide" ein . Für das bereits
bebaute und in Zukunft noch zu bebauende
Gelände wurde der Name „Versuchs - und
Lehrgut Forchheim " gewählt .

Im Jahre 1917 wurden angebaut :
Kartoffeln 36,75 Hektar
Erbsen 1,11 Hektar
Topinambur 1,00 Hektar
Gerste 26,24 Hektar
Mairüben 82 Hektar
Kohlrabi 1 .31 Hektar
Möhren 19,04 Hektar
Weitzrüben 3.S5 Hektar
Mais 1 .W Hektar
Versuchsfeld 1 .25 Hektar

Die Düngung konnte nur in Form von
Kunstdünger gegeben werden , soweit solcher
zu bekommen war . Die menschliche Arbeits¬
kraft wurde tunlichst durch maschinelle Kraft
ersetzt.

Wenn sich der Durchschnittsertrag der Kar¬
toffeln trotz der sorgfältigen Pflege und Be¬
arbeitung nur auf einen DurchschuiUsertrag
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Sbfl- und
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Großer Transpork

LäuferschWeine
von 20 —sa Mnnd . aus seuchenfreier
Gegend , direkt vom Lande , trifft Mon¬
tag ein . wozu Kaufliebbaber einladet

Liebler L Brey er, MWOlW .
Dur lach , Kirchstraße » ,
Restaurant „Zum Weinberg ".

goldgelbe War « , « «ich
znn » Streiche «

die 4Pfund - Kiste ls und
S« Mark empfiehlt so-

lange Vorrat
M . Raschdorff
» arl -Wilhelmstr . 28

Televkon 787.

Kunslglleder
und

LMagen
«.

werdcu zu den billigsten
Preisen angefertigt

repariert bei
Emil Telleubach ,
Ziidringerstr . 5» imHof ,

Bitte Postkarte .

cautel! . Wem
ZleMnMjkas

MüWvlmoliikas
und sonstige Musik -
Instrumente offeriert

billigst
Weiutraubs

An - « . BertanfSgesch .
SS Kronenstrabe S2.

Heirat !
Geb . alleinft . Dame ,etw . Vermögen , m . gut .

Charakter - Eigenschaften
sucht sich zu verheiraten .
Geb . ältere Herren , nicht
u . öS I ., auch Witwer , die
Wert auf gemiitl . HüuS -
lichkeit legen , wollen ibre
Angebote u . Nr . 1S48 ins
Tagblattb . senden . Diskr .
gegeben und verlangt .

Israel . Gemeinde .
Hauvtsynagoae Kronen »

straffe .
Freitag , den 20. August :

Sabbatanfang K.4S «kbr.
Samstag , den 2 l . August :

Morgengottesd . 8 gu u .
Nachm .- Gottesd . 3 .80 U .
Sabbatansgang S. lS U.

Werktags : Morgengot -
tesdienst 6 .8» Uhr .
Abendaotteso , S.4Z Ubr .
Israel. Religions¬

gesellschaft .
Freitag , den 20 , August :

Sabbatansana 7 >W Uhr .
Samstag , den 21 . August :

Ätorgenaottesd . 7.80 U
Siachm .-Gottesd . S.M U .
Sabbatausgang 8.1S U.
Zerktags : Moraengot -
tesdienst S.1S Uhr -
Nachm .- Gottesd . 7.00 U .

Am Schlüsse unseres Schuh -Verkaufs
erachten wir es als angebracht , unserem
Lieferanten

Hm Mar Emmtl
aus Obrigheim , wohnhaft in Wiesbaden ,
für sein Entgegenkommen , durch welches
wir unfern Schuhverkauf einrichten und
durchführen konnten , zu danken.

Wir erachten die öffentliche Anerken¬
nung als notwendig , da der verband der
badischen Schuhhändler ans Angst um
den Profit Herrn Lmanuel in gehässiger
und verleumderischer Weise öffentlich an¬
gegriffen hat .

Wir waren mit unserem Lieferanten
in jeder Beziehung zufrieden und ist der
Preisabbau der Schuhwaren in
ganz Baden in erster Linie ihm
zu danken.

Sollten nun wieder die Schuhhändler
die greife hochtreiben , worüber wir fort¬
laufend eine scharfe Kontrolle ausüben ,
so werden wir uns abermals seiner Hilfe
bedienen.
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— Hier ausschneiden .

Zeikungsbefkellung.
An das Postamt (Jeitungsstelle)

Hier .

Unterzeichneter ersucht um weitere Zustellung des
„Karlsruher Tagblatts " ab

1 . September 19S0

für 1 Monat Ml . 5 .30. BestellgeldMk. 0.35, zus . Mk. V .K5

Maine : —

Wohnort:

Strohe u. Hausnummer :

38 99

von 270 Aentner pro Hektar bringen lieh ,
so »eifft öas . wie schwierig es ist. bisher öö°-
gelegene Grundstücksflächen zu bewirtschaf¬
ten , namentlich wenn nicht die zweckmäßigen
Düngemittel zu Gebote stehen. Der Mar,gel
an Düngemitteln , namentlich an stickstoff¬
haltigen , zeigte sich bei allen auf dem frühe¬
ren Exerzierplatz angebauten Kulturpflan¬
zen . Trotz der vorhandenen Schwierigkeiten
wuröe im Jahre 1917 eine Anzahl Versuche
durchgeführt . Es wurde die Einwirkung
verschiedener stickstoffhaltiger Düngemittel
auf Kartoffeln und Möhren beobachtet. Ein
Versuchsfeld mit Erbsen bot ein anschauliches
Bild von dem Wert der Bakterienimpfung
dar .

Im Jahre 1918 wurden angebaut :
Winterroggen 3 Hektar

Wetkuser l . anerkannte Ab¬
last der D . L. G . Jägers
norddeutsch . CHampagner -
roggen Könkendorf )

Gerste 3 Hektar
<Origin . Friedrichswerter
Berg Wintergerste . Klein¬
wanzleben )

Runkelrüben IL Hektar
(Eckendorser Orisinal )

Hafer 10 Hektar
( v . LoÄows Petkuscr )

Mais 2 Hektar
Erbsen S Hektar
Bohnen 1 Hektar
Möhren S Hektar
Kartoffeln 48 Hektar
Tabak 0.57 Hektar
Flachs VZ Hektar
Hanf Z.2 Hektar
Mohn 0.5 Hektar
Senf 3 .5 Hektar
Gelbklee 2 Hektar
Wickfuttergemenge 2 Hektar
Buchweizen 2 Hektar

(auf umgepflügte Seradella )
Kohl 1 Hektar
Gemüse 0 .37 Hektar
Verpachtet waren 0.81 Hektar
Auf die Wege entfallen 0 .51 Hektar
Auf Wald 31,26 Hektar

125.74 Hektar .

Bon Her 31,26 Hektar groken Waldfläche
sdas ganze Gelände umfaßt mit Wegen
12S.74 Hektar ) wurde im Jahre 1S18 ein Teil
abgeholzt . Die abgeholzten Flächen wu .-den
für landwirtschaftliche Kulturpflanzen nutz¬
bringend verwertet .

Bis zum Jahr « 1S18 war es nur möglich
gewesen , Pferde zu halten : im Jahre 1S18
wurde der Viehbestand vergrößert . Es wur¬
den Ochsengespanne , Kühe , Schafe und
Schweine eingestellt . Abfälle und Früchte , die
sonst wohl der menschlichen und tierischen Er¬
nährung verloren gegangen wären , konnten
öurch eine einfache auf dem Gute eingerichtete
Trocknerei noch verwertet wer -den . Um den
auf dem Gute gebauten Tabak in der richti¬
gen Art weiterpflegen zu können , war die
Herstellung eines Tabarschuppens erfo ' Ser-
lich.

Im Jahre 1918 wurde ein Kommando
Kriegsgefangene lZivil - und Kriegsgefan¬
gene ) auf dem Gute beschäftigt.

Im Jahre 1919 wurden 90 Hektar ange¬
pflanzt , S4 Hektar waren noch Wald , 3Z4 Hek¬
tar dienen vorläufig als Versuchsfeld kür die
Pflanzenbauabteilung . Das übrige Gelände
besteht aus Bauplätzen für den Gutsbetrieb
und für die technischen Betriebe der Badischeu
Landwirtschaftskammer , sowie aus Wegen .

Im Jahre 1919 wurden
Winterroggen
Hafer
Gerste
Mais
Rüben
Erbsen
Tabak

Wickfuttergemenge
Buchweizen
Lupinen
Kartoffeln
Gemüse , Kohl , Mohn u.
Naps
Wiald etwa

angebaut :
IS Hektar
17 Hektar
4 Hektar
4 Hektar
3 Hektar
2 Hektar
8ZH > Hektar

55 Hektar
5 Hektar

Hektar
2 Hektar

23 Hektar
dal . 55 Hektar

ö Hektar
24 Hektar

Auf dem Gute werden gehalten 12—14 Ar¬
beitspferde . S—7 Milchkühe . 4—5 Stück Jung¬
vieh . Schweine und Schafe.

Neue Fettquelle .
Von Dr . Otto Rößler .

Die Fäkalien haben neuerdings eine wei¬
tere Verwertungsmöglichkeit ergeben , die
volkswirtschaftlich von der größten Bedeu¬
tung werden kann . Bekanntlich werden die
menschlichen Exkremente zurzeit von vielen
Kommunen Lnt großen Kosten zur Beriese¬

lung und sonstigen Zwecken verwendet .
Neuerdings hat nun Prof . Lindner , Berlin ,
auf ein neues Verwertungsverfahren dieser
Stoffe hingewiesen , und zwar auf die Fäka -
lienverwertung durch Fliegenmaden mit ge¬
regelter Madenzucht . In einer Maden -

zuchtanstalt werden die Fäkalien regelrecht
mit jungen Maden geimpft , um nach ewigen
Tagen von den unverbrauchtenKotmassen ge¬
trennt eingestampft u . das Fett extrahiert zu
werden , das alsdann zu technischen Zwecken
verwendet werden kann . Prof . Lindner
weist noch darauf hin , daß eine Vergröße¬
rung der Fliegenplage dadurch ausgeschlos¬
sen ist , da ja die Maden nicht zur Fliege
werden , sondern vorher abgetötet werden .
Damit ist eine hygienische Gefahr ebenfalls
ausgeschlossen.

Prof . Lindner sagt*) : Sind im Juni 2
Fliegen , 1 Fliegenpaar , entstanden und legt

das Weibchen 144 Eier , so sind diese im JuU
zu Fliegen geworden . Legt jedes Weibchen
(bei Annahme , daß die Hälfte Weibchen sind )
wieder je 144 Eiez^ so sind Ende August
schon 746 496 Fliegen vorhanden . Man sieht
eine stattliche Zahl . Betrachtet man diese
Zahlen , die der Erfinder gibt , so kann man
über die Menge Fliegen in den Ställen usu>-
z . B . nicht erstaunt sein und erkennt die Be¬
deutung , die die Erfindung für unsere Wirt¬
schaft haben wird .

*) Di « Technik in der Landwirtschaft . Heft S-
Mai 1S2V . S . S4Z u . f.

Bewertung des landwirtschaftlichen Inventars .
Die Finanzämter haben bei der Durch¬

führung der Reichssteuergesetze hinsichtlich
der Bewertung des landwirtschaftlichen In¬
ventars vielfach den gemeinen Wert zu¬
grunde gelegt . Aus entsprechende Vorstel¬
lungen , für das landwirtschaftliche Betriebs¬
vermögen die Friedenspreise in Ansatz zu
bringen , ist vom Reichsminister der Finan¬
zen der folgende für die Landwirtschaft all¬
gemein wichtige Erlaß ergangen :

„Es wäre sachlich nicht gerechtfertigt ,
Preise , Sie nur unter Ausuahmeverhältnif -
fen erzielt werden könnten , als Werte sol¬
cher Anlagen und sonstigen Gegenstände ein¬
zustellen . die nicht zur Weiterveräußerung ,
sondern zur Aufrechterhaltung von » Wirt¬
schaft und Betrieb bestimmt sind. (Dauernde
Befände .) Eine derartige Bewertung wi¬
derspräche dem Zwecke des Kriegsabgabege¬
setzes . denn zur Kriegsabgabe vom Vermö¬
genszuwachs soll nur der herangezogen wer¬
den , dessen Vermögensstand sich während
des Krieges vermehrt hat . Danach kommt

eine Besteuerung insoweit nicht in Frage ?
als das Gesamtbild der dauernden Bestände
das gleiche geblieben ist . Es wirb daher i»>
allgemeinen gerechtfertigt sein , bei der Be¬
wertung von Grund - und Betriebsvermö¬
gen für dauernde Bestände , die bereits aM
31. Dezember 1913 vorhanden waren , den
bei der Veranlagung des Wehrbeitrages
festgestellten Wert zugrunde zu legen und
Ersatzbeschaffungen , soweit sie das Gesamt¬
bild nicht ändern , außer Betracht zu lassen-

Soweit die dauernden Bestände des
Grund - und Betriebsvermögens in der Zelt
seit dem 1. Januar 1914 Zugänge und Ver¬
mehrungen erfahren haben , werden sie in
Ermangelung jedes anderen näheren An¬
haltes nach den Gestehungskosten zu bewer¬
ten sein,- dies entspricht auch dem Grundge¬
danken des Gesetzes über die Kriegsabgabe
vom Vermögenszuwachs , das selbst für die
Zeiten eines regelmäßigen Wirtschafts¬
lebens in weitem Umfange auf die Geste« -
ungskosten verweist ."

Für Feld, Haus und Garten.
Vieh » und Geflügelzucht.

Sorgfältige Reinigung der Geflügelställe
in der heißen Jahreszeit . In der heißen
Jahreszeit ist eine häufige und gründliche
Reinigung der Geflügelställe sowie der da¬
rin befindlichen Geräte usw. unbedingt er¬
forderlich , wenn man die Geflügelzucht ra¬
tionell betreiben will . Vergißt man den
Kampf gegen das im Stalle und in den Ne¬
stern sich ansammelnde und schnell sich ver¬
mehrend « Ungeziefer energisch durchzu¬
führen . so ist uicht daran zu denken , das Ge¬
flügel gesund und kräftig in den Winter zu
bringen . Die Kosten dieser Reinigung sind
sehr gering im Verhältnis zum Nutzen ,
den das dankbare Huhn bringt . Leicht ist
die Reinigung auszuführen , wenn Fuß¬
boden , Wände und Decken glatt verputzt

sind und keine Ritzen und Fugen haben .
Nach Entfernung des Düngers werden
Decke und Wände mit Kalkmilch zweimal
überstrichen . Empfehlenswert ist es , in jede»
Eimer Kalkmilch etwa 3M Gramm Nikotin
zu mengen . Ist der Fußboden gedielt , oder
gepflastert , so wird er mit heißem Wasser ,
dem Soda zugesetzt ist , gründlich gewaschen
und ebenfalls mit der Kalkmilch -Kreoli ^
Mischung tüchtig besprengt . Alle Hocktcuc
werden mit heißem Wasser gereinigt , vor¬
handene Risse und Löcher mit dickem Kai ^
brei verschmiert und sodann mit vorstehen-
der Mischung bestrichen. Holznester ode
Satzkörbe ans Weidengeflecht find aründli «
mit heißer Sodalauge abzuwaschen . Draoi -
nester kann man langsam durch ein kleine»
Strohfeuer ziehen .
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